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Kbend-Ausgabe.
_ 1. Matt. __

Die Doppelkrrsts in Zrs und Trans.
Die derzeitigen Zustände in der hcibsburgischen

Monarchie erinnern lebhaft an die Anekdote von jenem
naiven -Opernbesucher, der sich das erste Solo mit Ver¬
gnügen anhörte , aber bei dem darauf folgenden Duett
empört ausrief : Jetzt singen die Kerle schon zu zweien,
damit sie schneller fertig werden ! Auch in Österreich-
Ungarn ertönt zurzeit ein Krisenduett , dessen Motiv
in Zisleithanien wie in Transleithanien offen gegen
das ohnehin schon gelockerte Gefüge des Doppel¬
staates  gerichtet ist, „damit sie schneller fertig wer¬
den". In Ungarn hat die immer rücksichtsloserbe¬
triebene Politik der Unabhängigkeitspartei
mit ihrer Parole „Los von Österreich!" wieder einmal
zum Ausbruch einer Kabinettskrisis geführt , und in
Österreich hat die durch den Rücktritt der beiden tschechi¬
schen Minister Zacek und Brat zum Ausdruck gekommene
Obstruktion  der Tschechen  gleichzeitig eine
parlamentarische Krisis hervorgerufen , die um so be¬
denklicher ist, da sie die Stellung Österreichs gegenüber
Ungarn schwächt, während doch nur ein einiges
Österreich ans die Dauer deu magyarischen Unab¬
hängigkeitsgelüsten gegenüber die Einheit der
Monarchie zu behaupten vermag. .

Das aber würde um so eher gelmgen, da dre neueste
- ungarische Krisis , die durch den Zusammenbruch des

Kabinetts Wekerle in die Erscheinung getreten ist, die
Uneinigkeit  des Magyarentums , das sich bisher
(irt seinen großen Worten berauscht hat , ohne zu Taten
befähigt zu sein, so deutlich enthüllt hat , daß man in
Wien daraus endlich lernen sollte. Ist doch nicht nur
Ate Koalition , auf der das Ministerium Wekerle aufge-
havit worden war , znsammengebrochen, sondern gleich-
-eiiig die Unabhängigkeitspartei,  vor der

I i^ an  in der Wiener Hofburg seit Jahren zitterte , a u s-
einandergesprengt  worden . Und zwar war
es Kossuth selbst, der dem Kossuthismus den Todesstoß
derietzt hat , indem er sich mit der „Bankettgruppe " —
wie man sie seit dem jüngsten Bankett , das Kossuth
seinen Getreuen gab. tituliert — von der Justhschen
Nankaruvve " trennte , deren Hauptziel bekanntlich die

Sv "pnauna der gemeinsame,! Staatsbank und die Be¬
gründung einer eigenen ungarischen Bank , bildet . Die
am Samstag im ungarischen Abgeordnetenhause voll-

pnp  neue 'Präsidentenwahl (vergl. die unten wieder¬
gegebene Drahtnachricht) hat die veränderte  Par-
teiannvvierunq in ebenso mteressanter wie lehrreicher
Weite beleuchtet. Zum Präsidenten wurde das Mit¬
glied der neuen Kossuthpartei Alexander Gaal , mit 201
Stimmen gewählt, da zugleich die gesamte Verfassungs-
vaniei und die Volkspartei für ihn stimmten , während
auf den bisherigen Präsidenten Justh , den Führer der
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Fe uillet on.

Balzacs einzige Liebe.
.«an im Leben Balzacs eine ganze Reihe

bon ^ rauen abe? eine wahr - tiefe Leidenschaft hat ihn
ÜcheMch nur einmal ergriffen zu Mer 'sDüeü < bic baä
große Erlebnis seiner Jugendzeit ^
klärten Norm einer ätherisch reinen Frauengestalt durch seine
Werke wandelt Die übrigen Beziehungen zu Damen der
GeiellschM waren alle von egoistischen Motiven eingegeben.
Als ^ I nV hr> „fca ßmoata  von Castries ausgezeichnet
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fi* m ei 01 «Til ! irr rastloser innerer Zwangsarbeit
SÄZMÄ Ä >« d « einen
S 'Ä : Ä » di -!«»»-»Ech-

-r r J T erirtfe berauschte, indem er an der-862? 5Ö « * * “•
»Das bildet den Stil", sagte er eineŝ ages zu Gautier.
^ Auch Mme . Hanska , die er d«rm heiratete war nur eme
Empfängerin solcher Stilnbungcn , an die er 17 ẑahre lang
m allen möglichen Stilarten schrieb nur Nicht m dem Stil
des Herzens , So hat Balzac von Z -rt M Zeit immer wieder
di- Gebärden der Liebe angenommen und ihre Worte g«--
stammelt Aber tief und wahr geliebt hat er nur em ein¬
ziges Mal über die Persönlichkeit dieser ersten und ein-
r-gen Liebe, die in des großen Dichters Leben trat , waren
svir bisher kaum unterrichtet . Man wußte , daß es erne
Dame aus der Gesellschaft des kleinen Städtchens Vnle-
kaiisis war , wo der junac Balzac in der strengen Obhut des
Elternhauses zwei ungeduldige Jahre voll phantastischer
Hoffnungen und Pläne verbrachte. Nun hat Genevitzve
aüirton der Beatrice dieses ungöttlich modernen Dante ein

neuen Unabhängigkeitspartei , für den außer dieser die
anderen oppositionellen Gruppen bis auf die sich der
Abstimmung enthaltenden Kroaten eintraten , 167
Stimmen entfielen.

Ist die Sprengung der Unabhängigkeitsvartei als
ein höchst erfreuliches, das Verhältnis zwischen Öster¬
reich und Ungarn wesentlich klärendes Ereignis zu be¬
grüßen , so läßt andererseits das Ergebnis dieser Ab¬
stimmung erkennen, daß -es mit der ireuen Mehrheit
trotz des Überganges der Kojsuthgruppe zur Verfassungs-
Partei , die auf dem Standpunkt des Ausgleiches von
1867 steht, schwach bestellt ist, um so schwächer, da die
Kroaten  zur Opposition gerechnet werden inüssen.
Jedenfalls ist es klar, daß nach . dem Zusammenbruch
der Unabhängigkeitspartei nur mit Hilfe der durch die
Kossuthgruppe verstärkten Verfassungspartei ein parla¬
mentarisches Regiment zu ermöglichen ist, und daß ein
solcher Versuch gemacht werden soll, zeigt die ange¬
kündigte Berufung des Führers der Verfassungspartei.
Grafen Andrassy, und Franz Kossuths zum Kaiser. Es
fragt sich nun , ob diese Partei in der Lage ist, die von
der Krone geforderten Bürgschaften dafür , daß die
A r m e e f r a g e. wenn die von Andrassy geforderten
Zugeständnisse bewilligt werden, endlich zur Ruhe
komme, zu geben. Wenn diese Garantien angesichts der
geringen Majorität der verfassungstreuen Elemente
nicht zu erreichen sind, so ivird man es ivohl oder übel
wieder mit einem provisorischen Beamtenministerium,
vielleicht unter dem Grafen Zichh, versuchen müssen. Aus
alle Fälle ist aber anzunehmen, daß man aus dem Zu¬
sammenbruch der Unabhängigkeitspartei das eine ge¬
lernt haben wird , daß n,an in Unkenntnis  der
Schwäche  des Gegners den begehrlichen Magyaren
schon allzu viel Zugeständnisse geniacht hat , und daß es
dringend not tut , die Parole zu beherzigen : Landgraf
werde hart!

Was für die Lage in Ungarn gilt , gilt nicht minder
für die in Österreich. Wie man in Transleithanien
durch schwächliche Nachgiebigkeit die Anmaßung der
Magyaren großgezogen hat , so ist cs in Zisleithanien
mit den Tscheche!: geschehen, die man so lange auf Kosten
des Deutschtums begünstigte, bis man jetzt die Geister,
die man rief , nicht mehr loszuwerden vermag . Tie
Zustände in Prag , wo die Tschechen ain Jubiläumstage
des Kaisers Franz Joseph ihr hochverräterisches „Hoch
Serbien " riefen, haben ebenso wie die jetzige unver¬
schämte Opposition und Obstruktion gegenüber den doch
nur die berechtigten Ansprüche der Deutschen erfüllen¬
den Sprachgesehen für Oberösterreich, Salzburg und
Vorarlberg gezeigt, daß die sogenannte „Ver¬
söhnung " der Tschechen ein PH anto  in ist, dem
man nahe daran war , die Einheit  des Staatswesens
zu opfern . Wenn Österreich-Ungarn sein bedenklich ge¬
lockertes Staatsgefüge gegen den magyarischen Ansturm
und gegen die slawische Flut sichern will, dani, werden
die verantwortlichen Staatsmänner der Begehrlichkeit
der Ungarn und der Tschechen endlich ein Halt zu-

rufen müssen. Nur durch eine solche Konsolidierung inr
Innern wird es der habsburgischen Monarchie gelingen,
ihre jetzige Machtstellung  nach außen auf die
Dauer zu behaupten . ^

wb. Budapest , 14. November . Zum Präsidenten des
Abgeordnetenhauses wurde an Stelle Jusths Alexander
Gaal (Kossuthpartei ) gewählt ; zu Vizepräsidenten Naa -
w ay (Verfassungspartei ) und Stefan Rakowsky (Volks-
Partei ). — Ministerpräsident Dr . Wekerle  wurde gestern,
die Minister Kossuth  und Graf Andrassy  werden
heute vom König in Audienz empfangen.

UolMsche ffrnfttfji
Die preußische Generals-Mede imd die

Uolks schrMeheee.
Die preußische Generalsynode hat kürzlich auf AMrag

des Synodalen Grafen Hohenthal folgenden Beschluß gefaßt:
1. Angesichts der Gefahren und Hemmnisse, die in unserer

Zeit sich der religiös -sitllichen Erziehung der Jugend auch ans
dem Gebiete der Bolksschulle entgegenstellen und im -Hs-niölicl
auf den Geist , der in großen L eh rerverfamm  -
I n n gen  mehrfach zutage getreten ist, weist die General-
synvde die mit der Leitung des Religionsunterrichts in der
Volksschule betrauten Geistlichen ans ihre Pflicht hin , ibtdfcä
ihnen zustehende Stecht, wie es zuletzt in dom Erlaß des
Evangelischen Oberkirchenrats vom 5. Juli 1909 znm Ausdruck
komimit, gewissenhaft  ans,zuüben ; sie fordert die Lehrer
und Lehrerinnen bei voller Anerkennung der treuen Arheit
der Schule auf , in einmütigem Wirken mit den Geistlichen
auf dem Boden des Bekenntnisses unserer Kirche die ihnen
anvertraute Jugend zu frommen und tüchtigen Menschen
heranzubilden ; sie bittet das christliche Hans , in dieser be¬
deutsamen Aufgabe an seinem Teil Schule und Kirche zu
unterstützen, zum Heil unserer Jugend unld unseres Volkes.

2. GeneralsyncLe ersucht den Evangelischen Ober'kirchen-
rat anzuordnen , daß den Kreissynoden im nächsten Jahre eint
Vorlage im (ainne der Erklärung gemacht werde.

Der Antrag des einzigen  VoWschnlmamres in der
Synode , des Rektors Jrgang ans Merseburg , in der Reso¬
lution die Kritik der Lehrerversammlungen zu streichen und
den Geistlichen statt einer „gewissenhaften " Ausübung ihres
Leiiungsrechts in bezug aus den Religionsunterricht eine
solche „unter Berücksichtigung der Forderungen der Päda¬
gogik und im Geiste der Liebe" zu empfehlen, wurde ab¬
gelehnt.

Daß sich die Generalsynode mit dem Religionsunterricht
der Volksschule beschäftigt, ist ihr gutes Recht und ihre
Pflicht . Daß aber der Sache , der sie dienen will , mit dem
von ihr empfohlenen Mittel wirklich gedient wird , wird
man billig bezweifeln dürfen . Gewiß läßt sich durch eine
stramme Beaufsichtigung , der sich dann folgerichtig die An¬
rufung der Schulbehörden zu disziplinärem Einschreiten
gegen solche Lehrer und Lehrerinnen anschließen dürfte,
deren Religionsunterricht nicht als „auf dem Boden des
Bekenntnisses" stehend befunden wird , erreichen, daß die
vorgeschriebenen religiösen Stoffe sicher angeeignet und
streng nach den Lehren der Orthodoxie behandelt werden.
Religiöses Leben  in den Kindern , die, wemi sie er-

Buch gewidmet , das über ihre Gestalt und ihr Wesen reichen
Aufschluß gibt.

Marie Antoinette Lame de Beruh war dreiundvierzig
Jahre , als der zweiundzwanzigjährige Dichter sein Herz an
sie verlor . Er lechzte damals , von seiner Familie mit Miß¬
trauen und Spott behandelt , selbst noch in dumpfer Unklar¬
heit über die sich in ihm regenden Kräfte befangen , nach der
Liebe und dem Vertrauen einer verwandten Seele , und sein
Sehnen fand ein Echo in den Gefühlen dieser gealterten
Provinzschonhcit , die ebenfalls eines liebedurstigen , hoch¬
sliegenden Herzens harrte . Nach allem, was wir nun über
diese Dame erfahren , die in der geistigen EntwicklungLiamc enayrea,
Balzacs eine ähnliche Rolle emnrmmt, wie Mme. de Warcns
in der Rouffeaus, muß sie eine Erscheinung von seltencr
Anmut und GM ein Wesen voll zarter Delikatesse und
feiner Zrtnmibima gewesen sein. Der Dichter konnte

(« mtS il »„ «♦ ». die «4 « i- « * mnm*
ümmschritten  war und ihm
den Weg zur Höhe gewiesen yatte.

Mit w -brer Empfindung hat er Mme . Hanska die Be¬
deutung L Mme de Bcruy fu/sein - Geisteswelt geschildert
und als sie im Sterben lag , schrieb er . „Mnie . de Beruh
ueiat ihr Hauvt wie eine Blume , deren Kelch vom Tau
schwer ist '" -Dieser liebliche Geist, dieses teure Wesen, das
uüch an sein Herz genommen hat , wie sein liebstes Kind!
Ich bin gebrochen von dem Kummer , der sich vorbereitet
und auf den mich diese göttliche Seele gleichsam hinweist
durch dz,, wenigen Worte , die sie noch schreiben kann." ,,D:e
Seele meiner Seele ", nennt er sie und bricht in den schmerz¬
lichen Seufzer aus : „So viel habe ich gelitten durch das
Herz, das mich geschaffen hat !" „Die Frau , die ich verloren
Hab?:", sy er seine Trauer zusammen , „war mir mehr
als Mutter , mehr als Freundin , mehr als jede Kreatur
einer anderen sein kann. Sie hatte mich aufrecht erhalten
mit hingebenden Worten und Taten während der großen
Stürme . Was ich sab. sah ich durch sie; sie war alles für

mich." Wo sich in dem weiten Wunderreich der Balzacschen
Dichtung der Geist cmporhebt von der Erde und in ver¬
klärten Sphären schwebt, da ist es ein Hauch dieser einzigen
großen Jugendliebe , die des Dichters Phantasie beseelte
und durchleuchtete; seine herrlichsten Frauengestalten hat er
in dieser Erinnerung geschaffen. S.

Berliner Theater -Brief.
—, 13. November.

Walter Harlans Komödie „D e r l a t e i n i s chc E f e l"
war im Neuen Schauspielhaus ein mäßiges Vergnügen.

Ein Pennälerstück nach Frühlings Erwachen und dem
Traumulus müßte denn doch mehr bringen als derb ange¬
strichenen Ulk und andere Typen als dumme Jungen auf der
einen und verknöcherte Pauker ans der anderen Seite . Ein
ärmliches Niveau herrscht hier , und was schlimmer noch,
ein Mangel an echtem Sinn für die jungen Leiden. Hier
dient alles nur dem Schwankcffekt, die Kindcrtragödie wird
zum Affentheater . Das Thema wird dabei scheinbar ernst¬
haft gcfteEi. Ein emporgekommener Arbeitsmensch will für
seinen Sohn die Bildung haben , die ihm selbst versagt wor-
deii ist. Der Sohn , der gar keine VeranlagMg für dieses
humanistische Bildnngsideal hat , wird durch den Schul¬
zwang vergewaltigt und zum Selbstmord getrieben.

Doch gibt 's ein freundliches Schicksal in dem Stück, durch
das sich alles , alles wendet . Und solches ist die Tante . Sie
besorgt , daß der Jüngling statt des Giftes ein Abführmittel
trinkt — wackerer Apotheker, dein Trank wirkt schnell —,
nnb wenn auch nicht vom ganzen Leben, so doch sonst er¬
leichtert ist er nun . Und der Vater wird durch die Angst um
den Totgeglaubten kuriert , und voll Freude über den
Wiedergeschenkten gibt er ihm jetzt steie Bahn , daß er See¬
mann werden kann. Die schweren Schulkrisen und Schnl-
leiden , die wohl am ergreifendsten von Marie Ebner -Eschen-
back im „Vorzugsschüler " geschildert wurden . -werden .hier
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'wachsen sind, das Volk bilden , wird bannt jedoch nicht
erzeugt , und den Lehrern , die heute noch lebhaft religiös
interessiert sind — für dies religiöse Interesse ist der durch
die ganze Vclksschullehrerschaft erllingen .de laute Ruf nach
einer Reform des Religionsunterrichts  der
schlagendste Beweis — wird das Interesse für den Reli¬
gionsunterricht systematisch aus g etri  cb .en . S ;e
werden immer stärker einen Religionsunterricht , der sie in
Widerspruch zu ihren pädagogischen Überzeugungen seht, als
eine lästige  Pflicht empfinden , und die jetzt noch ver¬
schwindend kleine Zahl derer , die den Religionsunterricht
ganz  aus der Schule entfernt wissen wollen , wird immer
mehr zunehmen . Die Gencralsynode sollte nicht übersehen,
daß der „in großen Lehrcrversammlungen mehrfach zutage
getretene Geist", der ihr so sehr mißfällt , hervorgerufen und
gestärkt wird durch den Geist, von dem sic selber  sich
beherrscht zeigt. Hätte die Gencralsynode , statt den Lehrern
die Geistlichen als Polizeiaufscher  auf den Hals
zu schielen, ihnen die Hand entgegengestrcckt, um gemeinsam
mit ihnen den Religionsunterricht den Forderungen einer
gesunden Pädagogik  gemäß zu gestalten, hätte sie
daneben sich bemüht , daß die Lehrer , denen der Religions¬
unterricht wider das Gewissen ist, von diesem Unterricht,
ohne ihre Existenz preiszugeben , zurücktreten  könnten,
so würde sie, unserer Ansicht nach, mehr und Besseres für
den Religionsunterricht und die Erneuerung der religiösen
Kräfte im Volksleben gewirkt haben als mit der jetzt ge¬
faßte« Resolution.

Deutsches Deich»
* Die Rückfahrt des österreichischen Thronfolgers . Der

Kaiser ist mit dem Erzherzog Franz Ferdinand und den
übrigen Fürstlichkeiten Samstagabend 11 Uhr von der Letz
linger Hofjagd auf der Wildpartstation eingetroffen . Am
Sonntag besuchten die österreichischen Herrschaften mit dem
Kaiser das Mausoleum Kaiser Wilhelms I . und das Schloß
in Charlottenburg . Die Abfahrt  der österreichischen Gäste
erfolgte dann vonr Bahnhof Charlottenburg.

A Die Romreise des Reichskanzlers . Es steht jetzt fest,
daß Reichskanzler v. Beil,mann -Hollweg nicht vor den
Weihnachtsferien des Reichstags seinen geplanten Antritts¬
besuch in Rom beim König von Italien , abzustaiten gedenkt.
Ob dies während der Ferien möglich sein wird , wird von
der derzeitigen Geschäftslage abhängen . Zurzeit ist ein
bestimmter Termin für die Reise jedenfalls noch nicht fest¬
gesetzt worden . t ,,,

* Die „Norddeutsche Allgemeine" über die demsch-
cnglischen Beziehungen . In seinem üblichen Wochenüberblick
bespricht das Berliner offiziöse Blatt außer der herzlichen
deutsch-österreichischen Freundschaft , wie sie im Besuch des
österreichischenThronfolgers jüngst zum Ausdruck gekommen
ist, auch den so unverkennbar erfreulichen Umschwung in
den deutsch-englischen Beziehungen . Es heißt da : Nach¬
dem grundsätzliche Betrachtungen über die Gestaltung der
deutsch - englischen Beziehungen  icnseits des
Ärmelkanals eine Weile mehr in den Hintergrund getreten
waren bat es während der letzten Woche nicht an Gelegen¬
sten gefehlt , die öffentliche Aufmerksamkeit auf dies«
Gegenstand zu leiten . Die freundlichen Äußerungen , mit
denen die Ausführungen des Staatssekretärs Dernburg
über die Möglichkeit und Zweckmäßigkeit eines Zusammen¬
wirkens Deutschlands und Englands auf wirtschaftlichem
Gebiete ausgenommen wurden , ließen bereits erkennen, daß
zurzeit in England Strömungen die Oberhand haben , die
einer besseren  Verständigung zwischen den beiden
Nationen nicht entgegen sind. Einen ausgesprochenen
politischen  Antrieb zur Kundgebung dieser Gesinnung
erhielten die Wortführer der öffentlichen Meinung Groß¬
britanniens durch die große Guildhall -Rede des Prnmer-
ministers Asquith.  Daß die britischen Handels-
kreise  im besonderen eine freundschaftliche Gestaltung der
Beziehungen zwischen Deutschland und England begrüßen,
£at zutage , als unser Botschafter  Graf Wolff-Mctter-
mch in der Handelskammer zu Manchester d-r Auffassung
Morte verlieh , daß die britischen Handelskreise ebenso mit
der deutschen Nation in Frieden und Freundschaft zu leben
wünschen, wie wir den Wunsch hegen, mit Großbritannien
in Eintracht zu leben . Wir verzeichnen diese Zeugnisse einer

gegenwärtig verwaltenden erfreulichen Stimmung und
knüpfen daran die Hoffnung , daß der .gesunde Sinn
beider Nationen sie dahin führen werde , besseres Verständnis
füreinander zu gewinnen.

sh.  Eine Generalversammlung des Bundes der Land¬
wirte fand gestern in G n e s e n statt . Nicht der Leitung des
Bundes Treuergebene ließ man überhaupt nicht zu Worte
kommen. Natürlich wurde zum Schluß eine Vertrauens¬
kundgebung für die Bundesleitung inszeniert . Interessant
ist an der ganzen -Veranstaltung , die ja in erster Linie ein
Gegenzug gegen die ebenfalls in Gncsen  erfolgte Grün¬
dung des Bauernbundes  war — diesem galt denn
auch ein sehr erheblicher Teil der Polemik — für die weitere
Öffentlichkeit eigentlich nur die Art und Weise, wie der be¬
kannte Bundesfiihrer Frhr . v . W a n g e n h e i m sich mit dem
Sturze B ü l o w § durch die Konservativen abfand . Er er¬
klärte dazu , daß dem Fürsten Bülow bereits vor der Ab¬
stimmung über die Erbschaftssteuer nütgeteilt worden sei,
daß die Konservativen niemals für die Erbschaftssteuer
stimmen würden . Herr fc. Wangenheim war aber trotzdem
so gnädig , anzuerkennen , daß Fürst Bülow sich ganz beson¬
dere Verdienste um die deutsche Landwirffchaft erworben
habe . Nach dem Sturze des Reichskanzlers seien gegen den
Bund vollständig sinnlose Angriffe erhoben worden : man
habe ihm das Zusammengehen mit dem Zentrum vorge¬
worfen . Wenn das Zentrum eine Reihe seiner Wünsche zu-
rückgestellt und mit dem Bunde die Reichsfinanzreform ge¬
macht hat , so sollten wir auch dem Zentrum dankbar sein.
Was den Hansabund  betreffe , so brauche man sich nur
die leitenden Persönlichkeiten anzusehen, um zu erkennen,
wes Geistes  Kind der Hansabund sei.

* Der Badische Landtag . Nach dem „Staatsanzeigcr"
wird der Landtag am 22. November durch den Grotzherzog
eröffnet . Der Großherzog ernannte den Prinzen Max von
Baden zum Präsidenten der ersten Kammer . Zu Mitglie¬
dern der Ersten Kammer wurden ernannt : der Oberlandes¬
gerichtspräsident Dr . So nt er, der Geheime Rat Dr . Bürklin,
der Ministerialdirektor im Justizamt Br.  Hübsch und der
Professor De . Hans Thoma.

* Der deutsche Städtetag . Unter dem Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters ' Kirschner fand am Samstag im Rathaus
zu Berlin eine zahlreich besuchte Vorstandssitzung des
deutschen Städtetages statt . Es wurde beschlossen, von einem
Beschluß über die Unterwerfung des Reichsfiskus unter das
Gemeindcsteuerrecht vorläufig Abstand zu nehmen , aber den
Reichskanzler zu ersuchen, den betreffenden Gesetzentwurf
denr Vorstande zugänglich zu machen. Ferner wurde be¬
schlossen, an den Bundesrat und an den Reichstag eine
Petition zu richten, die Städte von d-r Talonsteucr zu
befreien . Bezüglich der Reichs-Wertzuwachssteuer wurde
beschlossen, die Städte aufzufordern , sich gegen die Reichs-
Wertzuwachssteuer mit allen Mitteln zu wehren.

— Mittelstand und Hansa -Bund . Die Mitwirkung und
maßgebende Stellung des Mittelstandes im Hansa-Bund
zeigt sich besonders darin , das; sich in allen Ortsgruppen als
Vorstandsmitglieder hervorragende Vertreter des H and-
w erkorst and es  betätigen . So ist z. B. der Vorsitzende
der Ortsgruppe Stuttgart Malermeister Rommelsbacher,
Vorsitzender des Württembergischen Malerbundes . In ähn¬
licher Weise wird allerwärts verfahren . Dem Gesamtaus¬
schuß des Hansa -Bundes gehören nicht weniger als 71 Ver¬
treter des Handwerks und des Kleingewerbes

beabsichtigten Wirkung wahrscheinlich und die Ausweisung
triebe nur Wasser auf die Mühlen der Chauvinisten . Daß
tatsächlich die Untersuchung überstürzt  ist , ergibt sich
auch aus einer anderen Meldung . Ihr zufolge soll der
Generalmajor v. Deimling,  der wahrscheinlich infolge
der übertriebenen Schilderung des Vorfalles das Offiziers-
Verbot über das Hotel Zentral und den Falstaff verhängt
hatte , jetzt die zugegen gewesenen Offiziere ausgefordert
haben , eine schriftliche  Schilderung über die Angelegen¬
heit zu erstatten . Dieses Offiziersverbot , das ohne Ein¬
vernehmen mit der Zivilbehörde erfolgte , hat übrigens all¬
gemeines Befremden erregt , da hierzu , wie aus unseren
früheren Berichten hervorgeht , ein Anlaß nicht vorlag . —
Der Polizeipräsident hat sich zur Berichterstattung der Sache
nach Straßburg begeben. — Herrn Wegelin wurde von der
Polizeidirektion mitgeteilt , daß die Frist des Ausweisungs¬
befehls bis zum 20. d. M. verlängert worden ist.

* Die Wertzuwachssteuer in Berlin . Der Magistrat der
Stadt Berlin hat die Einführung einer Wertzuwachssteuer
beschlossen und zugleich eine neue Fassung der Umsatzsteuer
angeordnet . Die Wertzuwachssteuer folgt in ihren 'Sätzen
im wesentlichen dem Wertzuwachsstcuergesetz in Hamburg
vom 12. Oktober 1898. Sie soll durch Berechnung nach Ge¬
winnsummen und Gewinnprozenten eine gerechtere Besteue¬
rung bewirken und weist sehr mäßige Sätze auf
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sowie 53 Vertreter des Kleinh and el s an. Darin
kommt die Tatsache zum Ausdruck, daß bereits Hundert¬
tau scnd  c von Männern des Mittelstandes  dem
Hansa-Bunde beigetreten sind. Wenn von der „Kreuz¬
zeitung " dieser Tage behauptet wurde , das Handwerk be¬
finde sich zu neun Zehnteln in „bewußter Front¬
stellung"  gegen den Hansa-Bund , so war hier der Wunsch
der Vater des Gedankes . In Wahrheit ist ungefähr das
Gegenteil der Fall.

' & Zur Mülhauser Ausweisungsaffäre erhält die „Frkf.
Ztg ." eine eingehende Darlegung des Sachverhalts ausvuit - ~ —- -v- ' —7 — - -
Mülhausen , nach der es fast den Anschein gewinnt , als ob
seitens der Behörde übereilt  mft der Ausweisung
Wegelins poroegangcn sei und als ob das Maß der Strafe
kaum in einem gesunden Verhältnis zur Schwere des Ver¬
gehen« siebe: danach wäre dann freilich das Gegenteil der

Navlament -rrrfches.
Eine in der Tat notwendige Reichstagsinterpellatton . Die

freisinnige Fraktionsgemeinschaft brachte, wie die „Frei¬
sinnige Zeitung " meldet , im Reichstage eine Interpellation
ein, ob der Reichskanzler bereit sei, durchgreifende
Maßnahmen zu treffen , um Unregelmäßigkeiten und Unter-
schlcife auf den Kaiserlichen Werften zukünftig zu verhindern
und unverzüglich Anordnungen zu treffen , durch die eine
sparsame Wirtschaft, Buchführung nach kaufmännischen
Grundsätzen und eine wirksame Kontrolle  der Werst¬
betriebe gesichert wird
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Deutsche Kolonien.
* Tsingtau als Hafen der Hamburg -Amerika-Linie. Die

Hamlmrg -Amerika-Lime beschloß, nachdem seit Jahren ^ be¬
reits die Dampfer ihrer ostastatischen Linie bei Bedarf Tsing¬
tau anlaufen , dieses nunmehr in Anbetracht seiner wachsen¬
den Bedeutung als Handelsplatz und Hafen in ihren regel¬
mäßigen  Fahrplan der ostasiatischen Linie anszunehmen
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und zunächst einmal monatlich anzulaufcn.
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Italien.
Der ab gehalfterte Generale

Die irredentistische Rede des Generals Asinari  er¬
hält dadurch noch einen besonderen Beigeschmack, daß Asinari
Chef des militärischen Ehrendienstes des
Zaren  war . Man vermerkte deshalb seine Rede um W
schlimmer, als dadurch der Anschein erweckt Wurde, 0t
Racconigi sei Krieg gegen Österreich verabredet worden.
— Es War unter diesen Umständen allerdings dringend not¬
wendig , den General sofort aus dem aktiven Dienst zu ent¬
fernen . — Mit Bezug auf die infolge der Rede des Generals
Asinari getroffene Maßnahme der Regierung erklärt die
„Tribuna ", daß seitens des österreichisch-ungarischen Bot-
schafters in dieser Angelegenheit kein  Schritt unter - »
nommen worden sei. — In Mailand zogen etwa tausend
Demonstranten , zumeist Studenten , mit einer italienischen
Fahne gestern abend vor das Militärkommando , wo Hoch¬
rufe  auf General Asinari ausgebrachi wurden . Es er¬
eigneten sich keine Zwischenfälle . — Während sogar die anti¬
österreichische Lombardia den irredentistischen General
Asinari scharf tadelt , wird der peinliche Zwischenfall von den
italienischen . Jrredentisten weidlich ausgebeuiet . Der -
Jrredentistenverein eröffnet eine Subskription  für
einen Ehrensäbel,  der dem General Asinari feierlich
überreicht werden soll. (Vergl . Letzte Nachrichten.)

Rußland.
Die Entrechtung Finnlands.

Nach Blättermeldungen aus Petersburg soll ein Ent¬
wurf ausgearbeitet sein, der die Zuständigkeit des finnischen
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leichthiik abgetan . Die Hauptsache bleibt dem Autor der
Pennäler - und Paukerulk . Beim Sonnwendfeuer veranstal¬
ten die Juvenes ein Autodafs mit ihren Grammatiken;
eine Katzenmusik Wird für den Schultyrannen einstudiert;
stow das sind alles ziemliche Gleichgültigkeiten. Räsonnenr

Stückes ist jene Tante , die den gesunden Menschenver-
«Lh  vertritt den humanistischen Bildungsdünkel glossiert
nnb schließlich alles zum guten Ende bringt . Gertrud
Arnold stattete diese Figur m-.t derbem Mutterwitz aus
und hals damit auch Walter Harlan auf dem lateinischen
Esel über den Berg

Aus Kunst und Frben.
* Kurhaus . Am Sonntagvormittag fand eine Orgel-

Matinee statt , für welche der Chemmtzer OrganchHerr Paul
Gerhard  als Ausführcnder gewonnen war . Seme Vor¬
züge sind hier schon bekannt und anerkannt . Pedal - und
Manualtechnik sind virtuos geschult; die mg tstnerung zeugt
von geläutertem Geschmack und lebendig w ltender Phan¬
tasie. Das Programm bot zugleich einen uberbl ck über die
historische Entwicklung der Orgelkompontion - began t

Seb . Bach und schloß mit dem französisch-eleganten
Stilisten Widor . Der Vortrag stand durchgehend aus hx«
deutender Höhe und wurde vom Publikum ncudlg mten
kannt. - Am Sonntagabend war es die Generalprobe
des Oratoriums „Samson ", die ebenfalls mne Zuhörer
angelockt hatte . Die Probe eröffnete die gunstlgsten Aus¬
sichten für das Gelingen der heute (Mont ml statt ,moendcn
Aufführung des „Cäcilien -Vcrems ". "n-

* Die Schillerfcicr des Kurhauses am Samstag brachte
abwechselnd musikalische Darbietungen des Kurorchesters
unter Herrn Ugo Afferni  und deklamatorische des Herrn
König!, Schauspielers Hermann Lcfsler.  Die Ouvertüre
zur Braut von Messina" von Röb . Schumann gelang ganz
ausgezeichnet . Sie wurde zart und fein durchgeführt , die
eigenartigen , spezifisch Schumamrschen Harmonien kamen zu

guter Wirkung . — Eine sinfonische Dichtung von Liszt, „Die
Ideale ", war recht interessant , insofern man sie bei ihren
außerordentlich klaren, wie Menschenstimmen gegeneinander
und miteinander schreitenden Melodienführung fast wie
Opcrnmusik ohne Gesang empfinden mutzte — eiir Beitrag
zur Erklärung des Sinns sinfonischer Musik. Nichtsdcsio-
weniaer ist und war Liszt als Sinfoniker stets — Geschmacks¬
sache. Eine Konzert -Ouvertüre , „Wallensieius Tod ", von
Berg , bot ein anschauliches Tonbild , ohne zum Herzen
dringen zu können. Den Beschluß machte Rossinis unver¬
gleichliche .,Tell - Ouvertüre ". Sämtliche Darbietungen
„lagen " dcrn Herrn Kapellmeister gut . Trotzdem versagte
mitunter , wenn auch kauni merklich, der Zusammenhalt im
Rythmus . Es ist dies daraus zuruckzusuhren, daß Herr
Afferni ihm wichtige und liebe Klangsiguren gewissermaßen
pantomimisch heraushvlt , dabei zedoch nicht das Tempo
du 'chdirigiert . Hierdurch verlieren Instrumente , die in dem
Augenblick an der Figur iücht beteiligt sind vorübergehend
die strenge Führung . Was aber ber Beethoven verderblich
ist, konnte bei dem gewählten Programm den Eindruck vor¬
züglicher Leistungen nicht beeinträchtigen - Herr Leffler bot
mit seiner reifen Vortragskunst zunächst Goethes Epilog
zur „Glocke", sodann die „Kraniche des ^ bykus und den
großen Monolog aus „Wallensteins Tod (1. Akt). Reicher
Beifall lohnte für die dankenswert - unj hervorragende
Interpretation . Sollte aber nicht die von Herrn Leffler an¬
gewendete . überziehende Verbindung alle:  Wortg . welche
oft geradezu wie französische Ausiprache wE stark zur
Unverständlichkeit beitragen ? Wertvolle Kunstmittel können
verallgemeinert , zur Manier werden und dann — schaden'.H . Iy.

* Konzert . Der „Schubert - Bund"  gab am Sonn¬
tagabend sein 1. Vereinskonzert im Kasino. Seine Dar¬
bietungen fanden seitens des zahlreich versammelten Publi¬
kums sehr lebhaften Beifall . Der Verein " at m Stärke
von etiva 60 Ausführenden auf den Plan . Er ver,ügt be¬
sonders über einige recht woblklinaende , abgründige Baß¬

stimmen. Mit den Tenören ist's , wie fast überall , minder
gut bestellt. Der Chor ersetzt durch Frische und Zuverlässig¬
keit, >vas ihm an Schönheit des Stimmaterials etwa ab- -
geht. Der Chormcister , Herr Heinr . Langen (aus Mainz ) -
hält seine Sänger in trefflicher musikalischer Disziplin.
Schon das völlig unhörbarc „Einstimmen " ist schätzenswert. !
Nicht weniger schätzenswert d' e deutliche Tcxtaussprache
und die Festigkeit in der Intonation . Der Vortrag ließ
überall fleißige Vorstudien erkennen. Wir hörten Chor - j
lieber von H. Jüngst , A. Koschat, Jos . Werth u. a, m. Sie
waren sämtlich sehr hübsch ausgefeilt . Nach Seiten einer
reicheren Schattierung könnte wohl immer noch mehr  ge - ,
schehen. Die Forte - und Pianonuancen treten oft allzu un - .
vermittelt nebeneinander . Sicher läßt sich von dem Verein
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„Schubert -Bund " für die Zukunft noch viel Erfreuliches er¬
warten . Zwei bekannte Solisten hatten denr Konzert ihre
Mitwirkung geliehen. Herr Pros , Mannstaedt  spielte
als Hauptwerk Rob . Schumanns „Karneval ". Er erzielte
damit aroßen Eindruck. Das ist nur so höher zu bemessen,
weil sich für ein Werk so delikaten Charakters gerade an
solchen Ball - Konzert - Abenden nur schwer die rechte
Stimmung vorbereitet findet , Herr Mannstaedt spielte in
gewohnter feinkünstlerischer Weise und war , wie immer , vor¬
züglich disponiert . Nicht so gut disponiert schien die be¬
liebte Hofopernsängerin Frau Dr . H ans - Z öpffel.  Ihr
Organ klang angestrengt . Der frische, lebendige Vortrag
half ausgeichend darüber hinweg . Auch ihr fehlte cs nicht
an stürmischem Beifall . -n.
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Theater und Literatur.
Wie berichtet wurde , hat die Weimarer Schiller -Stiftung

aus Anlaß des Geburtstages Schillers auch den Wiener
Schriftsteller Karl Schönherr  mit einer Ehrengabe von
1000 Mark bedacht. Schönherr hat die Ehrung wohl mit
Dank angenommen , jedoch auf die Summe von 1000 Man
zugunsten anderer Kollegen, die sich in ungünstigeren
materiellen Verhältnissen befinden , verzichtet. In diesevl
Sinne bat auch Schönherr nach Weimar telegraphiert.
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Lmrdtags dahin einschränkt, daß ihm nur noch die Rolle
einer beratenden  Körperschaft zugewresen tvrrd . Die
Legislative soll auch für Finnland der Relchsdmna und
dem Reichsrate zugewiesen werden , m denen Finnland nnt
je 8 Sitzen beteiligt werden soll.

Fran streich.
Die Demission des Finanzministers.

In Anbetracht verschiedener gegen das Budget ge¬
richteter Kundgebungen stellte, wie bereits gemeldet,
Jfmmti -mtmfter o di e 11) sein Portefeuille zur Verfügung,SrSÄ 5£< -u IS,
Kabinett erklärte sich jedoch mit rhm solidarisch  und
Cochery Wird infolgedessen nicht demrssronreren.

Der König von Portugal  traf in Hendaye ein
und wurde namens des Präsidenten Fallröres am franzou-
schem Boden begrüßt . Er reiste nach kurzem Aufenthalt
nach Cherbourg weiter , wo er gestern vormntag eintraf.

Gnglairv.
Der Kamps um das Budget.

Handelsminister Churchill  führte in einer Rede aus:
Die Liberalen müßten , wenn sie aus den nächsten allge¬
meinen Wahlen siegreich zurückgekehrt seren, Schritte tun,
nur den Lords die Handlungsweise unmöglich zu machen,
S sie jetzt anzuwenden drohten . Die Liberalen würden
den Lords nicht gestatten, sich in das Budget emzumischeni,
und ihnen das Recht absprechen, eine Auslosung des Par a-
rnents au erzwingen . Sie trauten der Welsher . des briti¬
schen Volkes zu, daß es seine Unabhängigkeit gegen jeden
Eingriff verteidigen werde.

Lord BereSford als Schürer der Flottenpanik.
Lord Charles Beresford  hielt eine Rede, in welcher

,r ausführte , die Flotte sei für einen Krieg nicht vorbe¬
reitet . außerdem fehlten für vier Schlachtschiffe und Kreuzer
Vorräte und Dockgelegenheiien. Es sei keine  Kohlen¬
reserve vorbanden . Der Maimschastsbestand sei Nicht aus-

! reichend. Die Manöver in den Jahren 1908 und 1909 be-
zcichneie er als Farce.

Die Torheiten der Suffragetten.
Eine Anhängerin des Frauenstimmrechts griff auf dem

Babnbok von Bristol den Handelsminister Wrnston Churchill
mit einer Reitpeitsche  an . Der Minister entriß ihr die
Peitsche und reichte sie ihr als Erinnerungszerchen
zurück. '  Die Frau wurde verhaftet.

Schmer?.
Der deutsch-schweizerische Niederlassungsvertrag.

Die zwischen dem Vorsteher des eidgenössischen Justtz-
und Polizeidepartements , Bundesrat Dr . Brenner , und den
drei Delegierten der deutschen Reichsregierung geführten
Verhandlungen über die Revision des Niederlassungsver-
staaes zwischen Deutschland und der Schweiz führten zu
Üner vollständigen Einigung . In einer am Samstagnach-
hittaa  abaehaltenen Schlußsitzung  erfolgte die Unter-
Seichnung des vereinbarten neuen Vertragsentwurfes , uoer
dessen Inhalt eine amtliche Mitteilung folgen wird.

Schivoven.
schwedische Arbeitgeberverein beschloß, die Aus

spcrrung  bei den Eisenwerken sofort auszuheben.Griechenland.
Eine schöne Stiftung.

„ Renackis , der Präsident der griechischen Kolo-
n' -̂ lleranwicm hat der Regierung 150000 Drachmen zur
me trt Alerand m j,| e Redaktion des geplanten neuen

: Gesetzbuches und des Gettchtsversassungs - ,
! bürgerlichen Fahre beendet werden können. Bis

SttrfJRSoS überhaupt kein eigenes Zivilrecht , und die
dom geplärrten schritt schon seit Jahrerr aus

Arbeit an nur sehr langsam Vorwatts . Es ist
""»» derartige Stiftung von Benachis , und sie wird

nicht d,e er, begrüßt , wenn es auch eigentlich be-
hrer mlt gros, ts  Regierung ist, daß sie sich die Mittel zur

f Bemlftmig ^ solcher Staatsnotwendigkeiten von Privaten
schenken lassen muß- Versiert.

nnrfl  Ardebil entsandte russische Truppenabteilung
>« ÄÄ * d- tt . « «hoff . »-

Kritisch-Indierr.
Bombenanschlag aus den englischen Vizekönig.
*. „.-. »fsntci Earl os Mrnio mit seiner Gemahlin

Als der Drze die Stadt Ahmadabad fuhr,
am Samstagnach . . ^ ûrz nach der Vorbeifahrt des
explodierte rn -m . ^ UM fand dann einen Menschen
Wagens , eine B o - doden liegen und neben ihm
mit abgerissener H Bombe , die mit Melinit  ge-
eine noch nicht explodrette Vom g Wagens hätte
füll: war . Bei der Anna  y e r
Man gesehen, wie cm Hiudu

?t — simste Staaten.
Beweismaterials gegen den Zucker-

Ein großer Teil des Bewewm ^ ^ ^ amt gestohlen.
trust wurde mittels Jep e|cn § des Nrw Yorker

Aus Anlaß des 40ja ) g »»ft »» veranstaltet , bei der

Fustschiffe und Aeroplnnr.
Die Heimfahrt des „Parseval 3".

Cüln, . 14. November . „Parseval 3" ist heute vormittag
unter Führung von Oberleutnant Stellung von Leichlingen
zur Fahrt nach Gotha ansgestiegen, um 1 Uhr 45 Min . über¬
flog er Marburg , um 4 Uhr 30 Min . Eisenach. Dem Luft¬
schiff zu Ehren war aus der Wartburg  der Turm be¬
flaggt und das Kreuz erleuchtet, Um 5 Uhr 30 Min . landete
„Parseval 3" glatt im Gothaer Lustschiffhafen, um dort
zu übernachten . Die zurückgelegte Eutsermmg betrügt 270
Kilometer.

„Parseval 5".
kl Berlin , 13. November . Nunmehr ist auch der

„Parseval 5" in den Werkstätten der Lustfahrzeug -Baugesell-
schaft zu Bitterseld fertig gestellt worden . Er ist als Sport¬
ballon gedacht, hat für zwei Personen Tragkraft und außer¬
dem eine Ballastabgabe von 400 Kilogramm . Er ist für den
Kaiserlichen Automobilklub bestimmt.

Breslauer Fliegertage.
Der schlesische Verein für Luftschiff«htt hat Grade  für

den 20. und 21. d. M . zur Vorführung von Flügen auf dem
Pferderennplatz in Breslau verpflichtet.

Neue erfolgreiche Flüge des deutschen Aviatikers Grade.
wb. Bremen , 13. November . Auf der Rennbahn des

Bremer Reitklubs in der Vahr führte heute nachmittag der
Aviatiker Hans G r a d e - Magdeburg fünf Fluge aus , wo¬
bei er zeitweise eine Höhe von etwa 50 Meter erreichte. Bei
dem ersten Fluge herrschte noch st a r ke r S t u r m. Wegen
der einbrechenden Dämmerung wurden die Flüge eingestellt.

schreiben des deutschen
WMeiawerika.

D >- « * * & * « * « ■ <* * * • ®TT “: „n . ..
Nach einem Telegramm ^ .^ Waslftnat ^ ^ ben die

Gesandtschaft von Nicaragua « ® f ^ November
Regrerungstruppen die Stadt 0 ^ Grevtown

Wrcngten̂ ^dieE Revolutionäre die RegicrungsdamPscr
Managua » und „Nonna » in die Lust und brannten einen

Teil der Stadt nieder.
AnstraUsir.

Vor den; Generalstreik?
Da , wie aus Sydney gemeldet wird , die Zechenbesitzei

die von den Ausständigen verlangte Konferenz abgeiehn.
haben, wird vermutlich Dienstag der Generalstreik protla-
^tiert werden.

Aus Stad ! und Land.

WresbsdeKer Uarhrlchlerr.
Wiesbaden,  15 . Noveinbcr.

— Kurgäste. Zum Knrgebrauch sind hier angekominen
Generalmajor z. D. k Bernuth  und Frau im „Hotel
Quisisana ".

— Vom Sonntag . Jetzt kommen wir allmählich doch
in wiitterlickie Witterungszustände . Gestern war die Tem¬
peratur erheblich gesunken lind man bedurfte warmer
Kleidung , wenn ein Gang im Freien oder auch nur durch
die Straßen der Stadt eineir Genuß bereiten sollte. Trotz¬
dem blieb nur ein geringer Bruchteil der Wiesbadener Be¬
völkerung in den heimischen Gemächern, wo jetzt früh be¬
reits das Feuer im Ofen knistert und eine behagliche Wärme
im Zimmer verbreitet . Durch die Straßen und in den
Kuranlagen flutete von mittags an ein ununterbrochener
Strom vergnügter und erholungsfroher Personen , der die
nahegelegcnen Lokale aussuchte, deren Gärien nun verödei
stehen, während in derr im Sommer so ängstlich gemiedenen
Räumen sich ein, wenn auch nur aus Stunden berechnetes,
dafür aber uni so regsameres Treiben enffaltet . Bei ge¬
mütlichem Gespräch ii,id warnten Getränken schivinden die
Stunden gar rasch. Es wird bereits von dein kominenden
Fest gesprochen und eifrig Rats gepflogen über die Ge¬
schenke und die vorbereitenden Arbeiten dazu. Da gibt es
manches und vielerlei zu bedenken; denn ein jeder will doch
eine rechte, aufrichttge Freude den Angehörigen , Verwandten
und Freunden machen, und um die Seligkeit des Gebens im
vollen Sinne des Wortes auszukosten, muß einiges Detettiv-
talent entfaltet werden , damit der zu Beschenkendeabsichts¬
los seine Neigungen und Wünsche offenbart . Wenn dann
die Dunkelheit frühzeitig über die Erde sich sentt, beleben
sich die Straßen der Innenstadt . Vor den Auslagen der
großen Geschäfte, die immer zahlreicher zur Beleuchtung
ihrer Fenster und Jnnenräume auch an Sonntagen über¬
gehen, stauen sich die Scharen . Hier bietet sich Gelegenheit,
die theoretischen Erörterungen durch die Praxis des
Schauens zu ergänzen . Aber vorläufig bleibt es bei vorsich¬
tigen Nachforschungen und hoffnungsvollen Wünschen. Das
Fest ist noch fern und cm die Beschaffung der Geschenke wird
kaum jemand denken. Noch bleibt der Sonntagabend , an
denk in wenigen Wochen viele Hände sich in einer verschwie¬
genen Wohnungsecke in aller Heimlichkeit regen,, der Er¬
holung und dem Vergnügen Vorbehalten . In den Tanzsälen
klingt die Atusik zum flotten Rergen fröhlicher Tänzer , in
unseren Konzertlokalen singen die Geigen , während die
Gläser aneinanderklingen und m den Theatern herrscht die
ernste und die heitere Dichtkunst oder die leichtbeschwingte
Muse des Varietes , überall findet sich ein zahlreiches
Publikum das den verschiedenartigen Genüssen mit Eifer
huldigt und erst zu vorgeriickter Stunde daran denkt, daß
nach dem Sonntag die Werktagsarbeit ihre Rechte sor-
frert. ’s*

Kunstausstellung - Rathaus eröffnte die „Wies¬
badener Gesellschaft für bildende Kunst» am Sonntaamittag
eine Kollektivausstellung von Gemälden Dresdener Meister.
In der Hauvts .' che sind Proittsor A. Zwinscher und Pro¬
fessor Bänder vertreten . Ihre Portraits bieten größtes
JMereffe Job Walter-Knrau. Freiherr v. Schlippenbach

mit  mehreren Werken würdig an. Otto Fischer
bV vonü « Stilleb -N und Blumenstücke. Der Besuch
kann n^ r änaeleacnilich empfohlen werden. Eine c.«
g7hend7B ^ ttchung galten wir uns vor.

- Wiesbadener Rennen. Der „Deutsche Spott » schreibt:
»Wiesbaden erscheint nunmehr offiziell in den nächstjährigen
Rennterminen , und zwar mit drei großen Meetings wie k
die neue Rennstütte cin erstklasiiges Programm dilrchzv-
sühren ansttebt Die Eröffnung ist Samstag , den 21. Man
geplant 22. und den 24. reihen sich an. ein dreitägiges
Sornmer -Meeting wurde am 23., 24. und 26. Juli vor»,
sehen, ein Herbst-Meeting am 18. und 20. September . Die
Hauptfrage ' der Eröffnung ist natürlich die Fertigstellung
der Hochbauten, rmd erleidet diese, wie zu befürchten, eine
Verzögerung , so dürfte das Herbst-Meeting das erste wer¬
den.» Wie erinnerlich, ist der „Rennklub " nrit dem Ersuchen
um eine wettere Zrrwendung von Geldmitteln an den

' Magistrat herangetreien , und dieser bat der Stadtver-

ordnetcn -Vcrsammlung nun bereits davon Mitteilung ge¬
macht. Es ist wohl nicht zu bezweifeln und wäre zu wünschen,
daß die Bewilligung bald erfolgt ; zumal einmal Äl ge¬
sagt worden ist, darf das B nicht ausbleiben . Besremdend
ist übrigens , daß man hier am Platze selbst, wo von Publi¬
kuni und Presse dem Unternehmen des „Rennklubs " stets
warme Sympathien entgegengebrachi wurden , erst durch ein
Berliner Spottblatt über den Fortgang desselben unter¬
richtet mcrbcn muß . Man hat doch bisher stets und für
minder interessante Informationen die hiesigen Zcitnngs-
redaklioneir zu finden gewußt . Wamm nicht auch jetzt?

— Kanäle in der Kaiser - und Wilhelmstraße . Vom
städtischen Kanalbauamt wird unsere vor einiger Zert ge¬
brachte Mitteilung bestätigt , daß die Besichtigung^ der
Kanäle in der lkaiser- und Wilhelmstraße demnächst einge¬
stellt würde . Nach Mitteilung dieser Verwalttrng findet
wegen der eingetretenen ringünstigen Witterung und der jetzt
zu erwattenden Niederschläge am Dienstag , den 16. d. M .,
nachmittags 5 Uhr , die letzte diesjährige Besichttgung Mt ..
Der Eingang zir den elettrisch beleuchteten und trockenen
Fußes zu begehenden Kanalanlagen befindet sich im Kaijer-
Wilhelm -Ring . östlich vom Hauptbahn -Hof, die Wanderung
geht unter der Kaiser- und Wilhelmstraße her, das Ans¬
steigen erfolgt im Promenadenweg der Wilhelmstraße , gegen¬
über dem „Parkhotel ».

— Auf dem Exerzierplatz an der Schicrsteiner Straße
herrscht gegenwärtig rege Tätigkeit . Die Fundamente für
die Kasemen der vier Kontpagnien des 1. Bataillons unseres
60. Regiments sind bereits ausgegraben , und seit einigen
Tagen ist auch mit der Errichtung der Grundmauern be-
gomren worden . Auch der Bau der ersorderlicheu Neben¬
gebäude hat zum Teil schon begonnen , so daß ein Wald vorr
in die Höhe strebenden Gerüststangen sich aus dem Exerzier¬
platz erhebt und ihm sowie seiner Umgebung mit denr Roh¬
bau der Lorcher Schule , des Paulinenstists und einer Anzahl
Privathäuser den Charakter einer im Entstehen begriffenen
Stadt verleiht . Die Bännrc , welche den früheren Standort
des Kriegerdenkmals umgaben , sind zunr Teil gefällt wor¬
den, um Raum für die Kasernen-Neubauten zu schassen, dre
nicht hindernden sind an ihrem alten Platz belassen worden.
Eine Anzahl der schönsten Bäume hat man an die Stellen
des Platzes umgepflanzt , die späterhin den Exerzrerhos bil-
den werden . , , Y

— Der Schulanfang . In den sämtlichen hiesigen iLchuler.
beginnt mit dem heutigen Tag der Unterricht bis auf weite¬
res eine halbe Stunde später.

— Hnndcrtmarkstücke in Gold ? Wie der „Konsektronär»
hört , wird in maßgebenden Kreisen der Reichsregierung i»
Erwägung gezogen, Versuche mit der glusprägung von Hun-
dertmarkstückenin Gold gu machen. — In Österreich sind jetzt
Hundettkronen -Goldstücke ausgegeben worden . Der Durch¬
messer dieser neuen Goldkronenstücke beträgt 37 Millimeter.
In Amerika hat man ebenfalls Goldmünzen hohen Geld¬
werts , die sich großer Beliebtheit erfreuen . In den Verei¬
nigten Staaten gibt es z. B Zehn - und Zwanzigdollarstückc.

— Fremdenverkehr . Zahl der bis 7. November zu län¬
gerem Aufenthalt angemeldeten Fremden : 74446 Personen.
z:r kürzerem Aufenthalt : 111 954 Personen , Gesamtfreaucnz:
186 400 Personen ; Zugang in verflossener Woche zu länge¬
rem Aufenthalt : 495 Personen , zu kürzerem Slufenthalt : 928
Personen , Gesamtfreguenz : 1423 Personen !; zusammen zu
längerem Aufenthalt : 74 941 Personen , zu kürzerem ?luf-
enthalt : 112882 Personen , Gesamtfrequenz : 187 823 Per¬
sonen.

— Die Habelsquelle , deren Versiegen wir vor einigen
Wochen meldeten , gibt wieder Wasser, was von all ihren
Freundeil wohl mit Freuderr begrüßt werden wird.

— Eine kleine Meihnachtsfreude für dic Schutzmann^
schafi. Durch den „Tierschutzverein» zu Wiesbaden sind der
Königl . Polizeidirekiion 100 M . übermittelt worden . Diese
Summe ist bestimmt für solche Schutzleute, die im Jahrc
1.909 dem Verein Beistand geleistet haben.

— Dic Wiesbadener Volksbuch.». möchten wir unseren
Lesern zu Beginn der Winterszeit wieder recht ans Herz
legen. Seit nunmehr 9 Jahren übt dresê vom Volksbil¬
dungsverein Wiesbaden herausgegebene Sammlung ihre
segensreiche Kulturmission aus , und wenn auch eine nicht
geringe Anzahl Unternehmungen ähnlicher Att in den letz¬
ten Jahren entstanden ist, die in ihrer Art auch segensreich
wirken, so wurde dadurch doch der Siegeslauf der Wies¬
badener Volksbücher nicht gehemmt ; allein im letzten Monat
wurden 10 6 3 2 0 Bändchen  verkauft . Die Nachfrage ist
wohl auch um deswillen eine so rege, weil alle im Volk, Be-
lcscrie und Wenigbelesene, Erwachsene rmd Kinder , rn den
Wiesbadener Volksbüchern für wenige Pfennig geeigmi
Lektüre finden . Seit April d. I . erschieneni Max ENch.
„Blut und Ersen»; Washington Trorng : „R .P van W.E,
Levin Sckückrng: „Der Skachrichter i j
dichte; Ludwig Anzengruber : »Der starke Mntta ^ und dm

Jattnto " ;̂ Ernst Muellenbach^ Gebhard » und ..Erlebnisse
eines sächsischen Landpredigers in den Kriegs,atzren 1806 bis

1S157 K«nd und Herrin . Daß cs zweier bissiger Hurrdc
wegen zu einem lärmenden Auftritt mit Straßenauflaus
kommen kann, sollte man zwar Nicht glarrben, ereignete sich
tatsächlich aber doch am C -.mstagnachmittag auf der mitt¬
leren Rhernstraße . Ein . a einer Frau geführter Foxterrier
wurde von einer aus einem Blumenladen stürzenderi Dogge
angefallen , und die Tiere bissen sich gegenseitig in jämmer¬
lichster Weise. Die Besitzerin der Dogge eilte , mit einer
Peitsche bewaffnet , herbei und schlug mit letzter»: unbarm¬
herzig ans den Terrier los , dessen Eigentümerin sich dies
nun energisch verbat . Es kam zu einem wüsten Wortwechsel
zwischen den beiden Hunbelrebh -aberrnnen , der fast zu Tät-
litf-feilett übergegangen wäre . Schließlich entfernte sich die
Frau mit dem kleineren Hunde , um , wie sie angab , der
Polizei Anzeige zu erstatten . So dürste der in seinen An¬
fängen gewiß harmlose Vorgang schließlich auch iroch den
Kadi beschäftigen. - k

— Kautionsschwindler . Einem Kautionsschwindler ist
wieder eirr hiesiger verheirateter junger Mann in die Härrde
gefallen und auf diese Weise um feilt Sparkassenbuch »ttt
430 M . betrogen worden . Der Betroaene ftlckte in einerrr
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Inserat einer hiesigen Zeitung eine Vertrauensstelle und gab
darin an , daß er Kaution zu stellen in der Lage sei. Darauf
lief eine Offerte ein, nach welcher er sich am 25. vorigen
Monats in Mainz im „Hotel zum Karpfen " vorstellen sollte.
Dort empfing ihn ein Herr , der ihn als Kassierer für die
Möbelfirma H. I . Braunfisch in Berlin engagierte . Er
sollte bei angeblichen Kunden in Mainz und Wiesbaden
monatlich Beträge für auf Abzahlung von der genannten
Firma gekaufte Möbel einkafsieren. Als Kaution mußte er
fein Sparkassenbuch der Nassauischen Landesbank Nr . 414 428
mit 430 M . dem Schwindler übergeben . Um einen Vor¬
sprung zu gewinnen , hatte der Gauner die Termine für die
Zahlungen auf den Quittungen möglichst lange hinausge¬
schoben. Als der junge Mann dann die Quittungen bei den
Kunden , als welche durchweg bessersituierte Leute angegeben
waren , einkafsieren wollte , mußte er bemerken, daß die
Leute überhaupt in keiner Geschäftsverbindung mit der
Firma standen, und er somit um seine Kaution betrogen
war . Der Schwindler ist etwa 28 bis 30 Jahre alt , 1,60 bis
1,63 Meter groß , hat blondes dünnes Haar , volles rundes
Gesicht, ist bartlos , spricht Berliner Dialekt, trägt goldenen
Kneifer, hat O-Deine und schaukelt beim Gehen. Bekleidet
war er mit einem dunklen Sakkoanzng , hellem Überzieher
und schwarzem steifem Hut . Etwaige Mitteilungen über
den Täter sind der hiesigen Polizeidirektion mitzuteilen.

— Verhaftet und in das hiesige Landgerichtsgefängnis
eingeliefert wurde der Hofbesitzer Joseph A. aus Ober¬
brechen  wegen Meineids . Wie noch erinnerlich fein
dürste , beschuldigte A. den Schuhmachermeistcr Emil W. von
hier und dessen Ehefrau des Betrugs (Heiratsschwindel ).
Die Eheleute W. wurden auch, hauptsächlich auf Grund
des Zeugnisses des Verhafteten , im November v. I . zu län¬
geren Freiheitsstrafen verurteilt . Die Verhaftung hängt mit
dem damaligen Strafprozeß zusammen , der nunmehr eine
Wiederaufnahme erfahren wird , um die sich die nach wie
vor ihre Unschuld beteuernden Verurteilten bisher energisch,
aber immer erfolglos bemühten.

— Kontroll -Berfammlnng . Zu derselben haben zu
erscheinen: Morgen Dienswg , den 16. November 1909, vor¬
mittags 10 Uhr : die gedienten Mannschaften (ausschließlich
Garde ), und zwar : Marine , Jäger , Maschincnaewehr-
truppen , Kavallerie , Feldartillerie , Füßartillerie , Pioniere,
Eisenbahn -, Telegraphen -, Lustschisfer- und Kraftfahr-
truppen , Train (einschließlich Krankenträger und Bäcker),
Sanitäts - und Veterinär -Personal und sonstige Mannschaf¬
ten, Skonomiehandwerker , Arbeitssoldaten , Büchsenmacher
und Büchsenmachcrgehilfen, Feuerwerks - und Zeugunter-
personal , Zahlmeister -Aspiranten , Waffenmeister und ge¬
prüfte Wafsenmeistergehilfen der Jahresklassen 1906—1909.
Die Kontrollveriammlung findet im Exerzierhaus der In»
fanteriekaserne, Schwalbacher Straße 18, statt.

—.. Marcel! Salzer , der auch hier festbekannte .M-abier-
tmmoorst, Wunde vom GroMerzoq von Hessen mit dem Ritter¬
kreuz 1. Klasse des Verdienstordens Philipps des Grob-Mutigen dekorier!.

Theater . Kunst , Boriräae.
* Königliche Schauspiele. (Spielpla  n.) Montag,

Jen Io. November, Abonnement <1: „Die Quitzows". Anfang
7 Uhr. Dienstag , den 16., AlbonnsmentD, zuiu erstenmate:
„Bevsiegelt". Komische Oper in 1 Akt von Leo Blech. „Die
Verlobung bei der Laterne". Ballett : „Lenzes Erwachen".
Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 17.: 2. Sinfonie -Konzert. An-
stma 7 Uhr. Donnerstag, den 18.. Abonnement B : „Tie
Meistersinger von Nürnberg". Anfang 6%  Uhr . Frei 'aq,
den 19., Abonnement C, erstes Gasttziel Arnstaedt:
„Renaiissance". Anfang 7 Uhr. Samstag , den 29., Abonne¬
ment A : „Der Maskenball". Anfang 7 Uhr. Sonntag , den
21., nachmittags 214' Uhr: „Etzmont". Monnoment v:
„Madame Butterfly ". Anfang 7% Uhr. — Am Sonntag,

Nr . 334.

ooi .uea.ung oegenni nuwuuxui » ^72 Ultir. Kur otche 5Bot*
stellnng werden ausnahmsweife auf Plätze im 2. Rang
1. Reihe, Parkett, Orders eisest 1. Rang und Logen Vor¬
bestellungen von der Dheatevkasse gegen die übliche Vorbe-
stellgöbühr entigegongenommen. Außerdem wird 'für deese
Plätze am Sonnlag bis 11 Ulhr vormittags eine Voroerkauss-
gebuhr erheben. Auf alle anderen Plätze werden Vorbe¬
stellungen nrckst entgegen genommen Der Verkauf der C- n-
trittskarten findet Sonntag , ^ den 21. November, von vor-
mütags 9 Uhr ab statt. Be: großen: Andrangs behält sich
hie Intendantur das Recht vor, d:e Kaffe schon vor 9 Uhr zuoffnen. ' 1 °

* Sins -miekonzerte der Königlichen Kapelle. Das Pro¬gramm des am nächsten Mittwoch stattfindenden Kon-erte?
ist dem Bußtag- ,entsprechend ein e r n ste s und en l« t nur
Meisterwerke unserer dre: größten Massiker E wÄettet
wird das Konzert mit SahdnS Es-Dur -Sinwnie
fblgt dre bekannte Sinfonie in G-Moll v-n Vw-rrt
Hovens gewaltige C-Moll-Sinfonie wi'h dm Abend £
mfcn c Ter Beginn des Konzertes

* Kurhaus . Morgen Dienstag gndet r- . Vu
M o *crt -B e_c t 'Hove „ - Ab enh  des Lrorchesterß ^statt'

7ve)tva>aii bequem boo>b-ach!Len 31t ronnzn. ~x .n vj-erf̂ uf ber Cin-
Inftk arten, sowie der unmerrerten IhE-n freitnb=
lii-chst aiöernomimen: -die Rerse'bureEs von En^e'l,
strafte, -und SL .oLtenfe>ls , DhoatevkoMnnaide, Lie MusiÄien-

§art sich daraus, daß bei dem Standesamt Ais heute in diesem
Jahr 86 Geburten weniger als uint die gleiche Zeit im Vor¬
fahr zur Anmeldung gekommen sind. Auch hat der Zuzug
ocbeutenld nachgelassen, un!d endlich arbeiten viele Aiaurer
urw Wnchrr wegen des Astbeits mangels auswärts.

Nassmüsche Nachrichten.
Aussperrung im Holzgewerbr.

ö. Höchst rt. M ., 14. November . Die Verhandlungen
zwischen den Arbeitgebern und Arbeitern im Holzgewerbe
über den neuen Arbeitsvertrag sind resultatlos verlaufen
und es ist nun zu einer A u s s p e r r u n g gekommen, von
der etwa 400 organisierte , Arbeiter betroffen werden.

V
... w. Langenschwalbach, 14. November. Das bisherige Mit-

tz.icv des Kreistags,  Bürgermeister Bester,  wurde
sur Die Dauer der nächsten Jahre einstimmig wisdergswählt.

i . Limburg , 14. November . Zn Stadtverord¬
neten  wurden gewählt : in der 3. Klaffe Glchermeister
Auer  und Jüstizrat R inte len,  in der 2. Klasse Kreis¬
brandmeister Jos . Müller,  Ghmnasialzeichenlehrcr
P . A ß m a n n, Rentner Joseph Kaiser  und Kaufmann
Gustav R o s e n t h a !. Das Zentrum hat gesiegt, aber auch
der neue liberale Bürgerverein hat einen Achtungserfolg er¬
rungen , der für die Zukunft mehr verspricht. Diesmal ge¬
lang es ihm allerdings nicht, einen seiner Kandidaten durch¬
zubringen.

ANS der Umgel,mift.
Sozialdemokratische Demonstration.

- -- Frankfurt a. M ., 14. November . Heute nachmittag
fand im Zirkus Schumann eine von der Sozial  d em o -
kr a t i e einberufene und von etwa 8000 Personen besuchte
Versammlung statt , in welcher di- Abgeordneten Dr
Frank-  Mannheim , Fleiß ne r-  Dresden und Dr.
Liebknecht - Berlin  über das Thema „Das Volksgericht
in Baden , Sachsen und Berlin " sprachen. Nach der Ver¬
sammlung zog die Menge vom Bahnhofsplatz nach dem
Bismarckdenkmal und von da nach dem Schillerdenkmal.
An beiden Plätzen wurden Reden gehalten . Darauf zog die
Menge nach dem Polizeipräsidium , vor dem es demon¬
strative Ausrufe gegen Bismarck ausbrachte . Ein zahlreiches
Schutzmannsausgebot zersprengte  den Zug und naüm
zahlreiche Verhaftungen  vor.

tatsächlich habe ihr Mann es aus seinem Beitchcn gezcrr
und es dann mit Gewalt wieder in dasselbe zurückgeworfev
Jemand gab der Frau einmal Geld , um Milch für die ofien
bar Not leidenden Kinder zu kaufen, sie kaufte jedoä
Zigarren für ihren Mann , weil sie ihre Schläge zu besehet
habe, sofern sie ihm nicht dann und wann einen Leckerbissc-
oder sonst etwas bringe . Eine Milchsuppe, die mitleidig-
Leute einmal für die Kinder brachten, aß der Mann selbst
Ein Stück Brot , das man einem der älteren Kinder gereich
hatte , mußte von diesem zurückgebracht werden , und dat
arme Kind hatte obendrein seine schweren Schläge zu be
sehen. Wenn jemand an dem Bcttchen der Kleinen erschien
pflegten diese sich unter der Decke zu verstecken, weil sie be¬
fürchteten. geschlagen zu werden . Das Schöffengericht, vor
dem zunächst in der Sache verhandelt wurde , glaubte , daß
ein Mann , der so mit Kindern verfahre , kein Mitleid ver¬
diene, verhängte über ihn eine Gefängnisstrafe von neun
Monaten und verfügte seine sosottige Abführung in Unter¬
suchungshaft . Wider dieses Urteil hat sowohl der Amts¬
anwalt wie auch der Angeklagte die Berufung angemeldet.
Der Letztere, weil er behauptet , an allem sei nicht ein Wort
!var , cs handle sich lediglich um Klatschereien sensations¬
lüsterner Frauen . Diejenige Frau (die Schwester d ŝ Au-
geklagien), ivelche zunächst Anzeige bei der Behörde erstattet
hat , machte heute von ihrem Rechte der Zeugnisvcrweige-
rnng Gebrauch, die Ehefrau M . versicherte, ihr Mann habe
sich nie an den Kindern vergriffen . — Die Zwillinge sind
inzwischen im. Krankenhaus an Lungenentzündung gestorben
— Heute wurde das Rechtsmittel des Angeklagten mit der
Maßgabe verworfen , daß von der Strafe 1 Monat als durch
die Vorhast verbüßt in Abzug kommt.

— Frankfurt a. M ., 13. November . In einem hiestaen
Geschäftshause kam man vor einigen Tagen größeren
Warendiebstählen ans die Spur . Die Kriminal¬
polizei beschlagnahmte eine Menge Waren bei Angestellten
und verhaftete einen Expedienten , der inzwischen wieder ent¬
lassen wurde , da kein Fluchtverdacht vorliegt . Wie die Unter¬
suchung ergeben hat . sind in die Affäre laut „Frlf . Gen.-Anz."
26 Personen verwickelt, gegen die Anklage erhoben wer¬
den soll.

— Mainz, 14. November. Der Ar otzk, erzog  von
Hessen war während seines Hierseins neib-t Gemotzlin un'd
E-mcktzs ein eifriger DheatenMüchrr. Daß Das Haus now
nicht -nmMbaut rst. Hat Den Fürsten nicht geniert. Ja,
er Hat sich nicht einmal « n Das Projekt «Ämmneri, ließ sich
keine « ine zeigen, -den BauWnWer nicht vorstellen unld
auch, cb-ilerch der OrdenSscgensehr reich war, Die Knopflöcher
der Umbauter«Leben leer. Betrübend, reckt betrübend, daß
es der LanDessürst mit jenen 'hält. Die von dem Theater»
umbau  nie etwas wissen wollten. In der letzten Stadtver-
ordneiensitzung icm auch wieder der Umbau zur Sprache. Ein
Mittzt'ed des Kollegiums fragte, oib es denn so tocit'cWtfjen
sollte, dass man Den Stadiverovdneten die Zahle« vorentholte.
Daß die immer größer werdenden Kosten durch EtzböHung der
Eintritispreiie gedeckt werden könnten, scheine nicht recht

Ans dem Landkreis Wiesdnden.
~ Dotzbeim, 14. November. Dem hier :n Pension leben-

Hauptlohrer Müller  von Genieiniden wurde der
Kronenopdenwerter Klaffe verliehen. Herr Müller wurde

b kr sein bOjähriges Dienstjubiläum feierte
dekoriert ^ ^ Jrchaber des Hohenzollerschen Hausordens
, 1 ^ 14 . November. Nach der am 27. Oktober
d- , & »LA ?.1sonenstandsaufna  h m e zähltDotzheim iem tmQ  GinwoHner, von denen 1894 am männ¬
liche. und 4"- °. « A weiMchs über 14 Jahren, sowie 2457 auf
Kinder un.er U ->Mrrn entfallen. Gegen das Vorjahr ist ein
Mücbgang von 1^ Personen zu verzeichnen. Der Rückgang er-

imrupe gegoren. man io _
wurde fei einem späteren Punkt der Tagesordnung,'bei Be¬
ratung der neuen Verordnung gegen die „Aniemier.
kneipen"  klar . Bei iftessm Gegenstand 'agch. Stadtver -'
ordnet«! Or. Schmidt: „Es wäre gut gewesen, wenn auch
das erschreckende Material ans den h:esigen Sivitälern ver¬
lesen, wenn auch bekannt, gegeben worden wäre, was sich in
AmönWtzra bei Eintveihunn der  P i o n i e r ka f s rn  e
ereignet habe." Hierauf ertwdorte die Bürgermeisterei:
„Man habe von -der Daoleguna dieser Dinge mit Rücksicht
daraus Abstand genommen, daß Berichterstatter aus¬
wärtiger Blätter  itzas „Mmnzer Journal ", das seit
einiger Zeit besonders daS „Wiesbadener TagWatt" in seine
schwarzen Arme geschlossen bat. ipricht in seinem Retkerat'-n
Nr. 263 nur dom ..Wiesbadener Tagblatt") grundsätzlich
alles brächten, was Mainz , in ickilechtem Lichch könne er-
Bninen lassen." Solange , über Marnzer N̂orgänae berichtet
wird, bat noch keine K-orrespandenz>curch solch- Anideutunaen
die wirklich Ungeheuerliches,aermutcn lassen. Mainz in Miß-
kredft gebracht/ Und was ist denn das das Schreckliche"da§
die Bürgermeisterei zu perlHwe-.gsn hat? Daß viele ' Ge¬
schlecht Skranke in Den Spidern liegen, nun, das kommt in
den frömmsten Stödten vor, «iber che Ereignisse bei Em-
weibuna der MomerMern «, die muffen «wukelia gewesen
sein ! Einig - Wirte Haben sich mit aroße-in M-ftr nm Konzes¬
sionen beworben, in Amöneburg Wirttmasten mit Damen-
bcdienung eröffnen zu dürfen. Das ist alles!

ö,  Mainz -Mombach , 15 November . Der Typhus  ist
hier in einer Familie ausgebrochen und mußten sieben Er¬
krankte ins Hospital gebracht werden . ^Es wurden von der
Medizinalbehörde die umfassendsten Maßnahmen getroffen,
uni eine Ausbreitung der Krankheit zu verhüten.

— Darmftadt , 15. November . Prrnz und Prinzessin
Wilhelm von Schweden  sind heute vormittag mit den:
Zuge 7 Uhr 40 Min . wieder von hier abgereist.

* Mainz. 15. November. Rheinpegel:  41 cm, ^
35 cm am gestrigen vormittag.

Gerichts frisst
Wiesbadener Strafkammer.

Mißhandelte Kinder.
Der Taglöhner Wilhelm Müller  von hier soff

bers zwei seiner Kinder , Zwillinge im Alter von g bis 8
Monaten , in unmenschlicher Weise nrißhandclt haben. Ein¬
mal hat M. sie angeblich mit der Faust ins Gesicht ge¬
schlagen. Eines der Armen wurde eines Tages ins Kranken¬
haus verbracht , wo cin Armbküch an ihm festgcstcllt wurde.
Anfänglich erzählte die Frau , während sie das Kind auf
einem auf den Tisch gelegten Kissen habe wickeln wollen,
sei cs zur Erde gefallen, später aber gab sic zu, nur durch
ihren Mann gezwungen worden zu sein, so auszusagen;

Das Urteil im Steinheil -Prozeß.
Das große forensische Drama , das sich an den Name,

der Frau Steinheil knüpft und das die ganze Wett in
Spannung und Aufregung hielt , hat , wie nach dem Ergeb¬
nis der Beweisaufnahme der letzten Tage nicht mehr zu
zweifeln war , mit der Freisprechung  der Angeklagten
geendet. Der Staatsanwalt hat bekanntlich in seinem
Plaidoher die Anklage wegen Muttermordes fallen lassen,
hielt dagegen die Angeklagte des Mordes an ihrem Ehe¬
gatten für schuldig. Der Beginn der Verteidigungsrede des
Advokaten Aubin  verzögerte sich etwas , da der Obmann
der Geschworenen krank geworden war und diese Tatsache
erst durch Nachfragen festgcstellt werden konnte. Der Ver¬
teidiger ging in seinem Plaidoyer , ebenso wie der Staats¬
anwalt , das Leben der Angeklagten von Jugend aus durch,
kam aber natürlich zu ganz anderen Ergebnissen wie der
öffentliche Ankläger . Wo dieser Schatten sah . sieht der Ver¬
teidiger nur Licht. Als Kind sei die Angeklagte so meint
der Verteidiger , wie alle Kinder vielleicht nicht immer bei
der Wahrheit geblieben , sonst könne man aber ihrer Jugend >
keinen Vorwurf machen. Das Verhältnis zu ihrem Vatck
sei das allerzärtlichste gewesen Die Ehe mit dem alteret
Steinheil sei zwar nicht sonderlich glücklich gewesen, bei der
Anfleklagten sei auch keine besondere Leidensebatt für den
Maler Steinheil ausschlaggebe'nd aewes-n ^ EbiN trage
aber die Angellagte nicht die Schuld an den Ehcverhätt-
nissen. sondern die Eigenschaften des Herrn Steinbeil Auch
die Beziehungen der Angeklagten zu ihrer Mutter seien stets
dre innigsten gewesen, von ihrem Tode habe sie keinerlei
Vorteile erwarten können. Dagegen sei sie in Geldange¬
legenheiten durch die Freundschaft mit einem großen Toten!
verwöhnt worden , da sie von diesem haben konnte, was sie
wollte . (Der Verteidiger spielt hier auf Felix Faure an)
Die Angeklagte habe hier vor Gericht mit ihren Ausbrüchen
der Verzweiflung , der Empörung keineswegs Komödie ge-I
spielt . In der Familie der Javys sei eine gewisse Gefühls - !
Weichheit und impulsives Handeln vorherrschend. In ihrem
Haushalt sei die Angeklagte cin Muster von Sparsamkeit
und tüchtiger Hausfrau gewesen, die es verstanden habe . ^
ihre Wohnung zu einem Schauplatz reizender Geselligkeit
auch ohne große Geldmittel zu machen. Der Zeuge Bor - !
dcrel habe bekundet, daß die Angeklagte durchaus »neigen - i
nützig gesinnt sei, daß sie ihre Liebe nicht verkauft habe.
Demgegenüber habe der Staatsanwalt , um die Anklage zu
stützen, während der Untersuchung sogar einen Schutzmann
beauftragt . Nachforschungen anzüstellen, ob die Angekla-ne
nicht zum Gelderwerb auf die Straße gegangen sei. Der
Verteidiger geht dann auf die einzelnen Verdachtsmomente
ein und erklärt den viel besprochenen Tintenfleck am Knie
der Angeklagten damit , daß sie geiärbte Kleider getragen
habe. Bei der Angabe ihrer Schmncksachenhabe sie sich aller- i
dmgs in Widersprüche verwickelt aber nur . weil sie sich
schämte, zu gestehen, daß sie Nachahmungen ihres eckten
Schmuckes besitze für den Fall , daß der eckte ins Leihbaus
gewandert sek. Der Verteidiger resümiert , daß die Anklage
in sich zusämmensalle . da kein Beweggrund zu einer 10
scheußlichen Tat vorhanden sei. — Die Ausführungen beS
Verteidigers machten auf die Geschworenen ersichtlichen >
Eindruck. — Der Vorsitzende de Valles formuliert dann
nach einer Panse die Schuldsragen die in der Hauptsache -
ai's Mord an dem Maler Steinbeil und der Frau Javy
lauten . Daneben laufen sieben Unterfragen , darunter die.
ob Frau Japy die Mutter der Angeklagten war . Bei Be¬
jahung dieser rein formellen Frage ist nach franizösischem
Recht, da es sieb dann um eine Muttermörderin handelt , die j
Zubilligung mildernder Umstände ausgeschlossen. Die Ge¬
schworenen berieten 2% Stunden und ließen dann , wie schon ?
durch Anschlag mitgeteilt wurde , durch den Obmann d'e
Verneinung sämtlicher Schuldfragen verkünden, worauf das
f r e i s v r e che n d e U r t e i l erging . Die Angeklagte dank e
unter Tränen ihrem Verteidiger . Auf der Straße fanden,
wohl wegen der vorgerückten Stunde , nur wenig Kund¬
gebungen statt , überwiegend in einem der Angeklagten
günstigen Sinne.

*

Wie ein Privattelegramm der . Franks . Ztg, " m'tteilt.
saß die Angeklagte  währ -nd des ganzen Plaidavers
still mit geneigtem Kopse da . manchmal brach ff? in Wein-
krämpsc aus . Aubin war . wie der Staatsanwalt , etwas
langatmig ; er batte aber in keiner Rede frfiv wirkungsvolle
Momente Die Geschicht- des Kostümdicbstghls im jüdischen
Theater benützte er meisterhaft , um die Wahrscheinlichkeit
des von der Angeklagten behaupteten Einbruchs zu beweisen.
Auch die Episode der von den Journalisten erpreßten salscken
Geständnisse verlor in seiner Darstelluna das Belastende,
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nur die Journalisten kamen dabei schlecht weg. Er schloß
mit der Versicherung, daß seine Klientin sich nur um ihrer
Tochter willen von allem Verdacht reinigen wollte und daß
nur ein Freispruch möglich sei. Frau Sternhell hatte nichts
mehr hinzusügen . Während der Präsident die Fragen
vorlas und der Jury die übliche Rechtsbelehrung erteilte,
schluchzte sie laut . Während der zweieinhalbstündigen Be¬
ratung wurden im Saale alle Möglichkeiten erörtert . Da
der Präsident dreimal in das Beratungszimmer gerufen
wurde , glaubte man zuletzt an eine Verurteilung wegen
Mitschuld . Der Beifall der Zuhörer  war darum um
so lauter , als der Obmann mit Heller, lauter Stimme das
Nein  für alle Fragen verkündete. Die Angeklagte ver¬
nahm ihre Freisprechung ruhig ; sie versuchte zu lächeln und
fiel  in eine Ohnmacht.  Sie wurde von den Polizisten
hinausgetragen . Der Graveur Demoulins , ein alter Freund,
brachte sie im Automobil in seine Wohnung.

SS
p. Lombroso über Madame Steinheil . Ccsare Lombroso

ist zwar tot , aber einer seiner bedeutendsten Schüler , der in
den Ansichten des berühmten Anthropologen groß geworden
ist, Professor Sergi von der Universität in Rom , hat einem
Berichterstatter des Blattes „Jtalia " gegenüber seine An¬
sichten skizziert und zugleich diejenigen , die Lombroso gehabt
haben würde , wenn er den Steinheilprozeß , wie er sich aus
den Auszügen der Zeitungen bietet , hätte verfolgen können.
Professor Sergi äußerte sich folgendermaßen : „Wenn man
zunächst alle zweifelhaften Bekundungen bei Seite läßt und
sich allein an die Tatsachen hält , die die Gerichtsunter¬
suchung bisher erwiesen hat . wenn man kerner das Verhalten
von Frau Steinheil im Verlaufe dieser Untersuchung be¬
urteilt . so muß es erlaubt sein zu sagen, daß man es in
der Angeklagten unter allen Umständen mit einer
Hysterischen zu tun hat . Wenigstens weist sie alle charak¬
teristischen Eigenschaften auf . die diesen Kranken eigentüm¬
lich sind, vor allem das Bedürfnis zu lügen , und zwar un¬
aufhörlich zu lügen , wobei es ihnen nicht darauf ankommt,
ob sie dritte Personen durch ihre lügnerischen Anschuldi¬
gungen erdrücken. Nun hat bekanntlich Lombroso sestgestellt,
daß die Hysterie bei der Frau das ist, was man bei dem
Mann als Epilepsie charakterisiert : das sichere Zeichen einer
verbrecherischen Anlage besonders wenn diese Hysterie
durch die Neigung zur Prostitution in die Erscheinung tritt.
Dafür spricht die ganze Vergangenheit der Angeklagten : denn
man wird in ihren zahlreichen intimen Beziehungen mit den
männlichen Personen , die man zu Unrecht als ihre Ge¬
liebten bezeichnet hat . vergebens auch nur eine Spur Liebe
suchen. Diese Frau gab sich niemals als Geliebte hin , sie ver¬
kaufte sich schlecht und recht als Prostituierte . In jeder Prosit --
tuierten steht eine geborene Verbrecherin hat Lombroso
einmal gesagt. Diese Theorie des verstorbenen Meisters
ist durch die Erfahrung vielfältig bewiesen worden und
gilt heutzutage fast allgemein als Ersahrungsgrundsatz.
Unter diesen Umständen läßt die Wissenschaft keinen Zweifel
daran , daß Frau Steinheil eine geborene Verbrecherin ist.
Genügt das nun , um ihre Schuld in der Affäre zu be¬
weisen . die sie vor die Richter führte ? Weit gefehlt. Die
Erfahrung lehrt im allgemeinen , daß das Weib weniger oft
ein Kapitalverbrechen begeht als der Wann und daß die
Frau , die .zur Mörderin toird sich nur selten einer Waffe
bedient , meistens greift sic zum Gift Die Umstände
scheinen also die Angel,' rote vom wissenschaftlichen Gerichts-
punkte aus eher zu entlasten. Aber , wie gesagt, der wissen¬
schaftliche Gesichtspunkt und der juristische sind zwei ver¬
schiedene Dinge , die nicht miteinander verwechselt werden
dürfen . Die Wissenschaft gibt uns ein Recht, zu erklären
daß Frau Steinhcii als augenscheinlich Hysterische und
offenbare Prostituierte alle Anzeichen der geborenen Ber-
br 'echerin bietet . Mehr nicht. Die Rechtsprechung hat jetzt
das Wort , um uns zu sagen , ob die Angeklagte des Ver¬
brechens schuldig ist, d'as . ihr zur Last gelegt wird . — Frau
Steinheil ist also inzwischen freigcsprochen worden.

Zum Tode verurteilt.
wb Glast, 14. November . Das Schwurgericht verurteilte

-° s 27jährige Dienstmädchen Anna Werner aus Steimtz bei
Glatz das ihr elf Monate altes Kind lebendig be¬
graben  hatte , wegen Mordes zum T o d e und zum Ver¬
luste der bürgerlichen Ehrenrechte.

I Dillen bürg , 14. November . Das hiesige Schöfscnge-
ricbt verurteilte den polnischen Ziegelarbeiter Przybyla . der
nn Sevtemlnr nachts mehrere hiesige Bürger überfiel und
mißhandelte , zu 1 Jahr Gefängnis.

- Ossinbucg . 13. November . Ein interessanter Beleidi¬
gungsprozeß wurde vor dem hiesigen Schöffengericht ver¬
handelt . Es handelt sich um die Privattlagc des im Kreise
Woliack Ussenburg ncugewählten Zentrumsabgeordneten
Sen b e r t n»aen den Verleger und den verantwortlichen
Redakteur des diesigen „Volksblatts ". Adolf G e ck und Peter
Haberer.  Gegenstand der Klage war ein Artikel des
»Volksblatts " überschrieben: „Der Sittenrichter
von Nizza - Babylon ", zu dessen Verfasserschaft sich
de- Beklagte Adolf Geck bekannte. Das Urteil lautete gegen
die Angeklagten ank eine G e l d st r a f e von ;e 40 M. wegen
VerLs aeaen den 8 185 RStGB . (formale Beleidigung ),
dagegen wurde nach 8 186 auf Freisprechung erkannt, da der
M a h r h e i t s b e w e i .? für die von , Sc,wert behaupteten
Dinae vom Gericht als v allst an dr g erb rächt ange¬
sehen wurde In der Urteilsbegründung wird aU  erwiesen
^genommen , daß der jetzige Zentrumsabgeordnete Seubert
im Lauft des verflossenen Sommers an der Ruch eite oes
städtischen Frauenschwimmbads  zu Gengenbach
durch ein in der abschließenden Bretterwand befindliches
Astloch wiederholt bk badenden Frauen betrachtet und da¬
durch wie das Gericht meint „als Mann von Bildung ein
ungehöriges und nicht taktvolles Benehmen an den Tag ge¬
legt " habe. Seuberts Ausrede , er habe seine kranke Frau »m
Bad überwachen wollen, erscheine angesichts der fcstgestellten
Tatsache nicht als glaubhaft.

Neue Berliner Vcrkehrsprojekte. Ter Berliner Magi¬
strat beschloß, zur Entlastung des Potsdamer Platzes
Und der Leipziger Straße einen durchführbaren Tunnel

unter dem Potsdamer Güterbahnhof von der Kur¬
fürstenstraße nach der Schönebergerstraße herzustellen.
Das 4 Millionen kostende, in den vom Geh. Baurat
Krause seinerzeit ausgearbeiteten Entlastungsplänen
bereits näher Largelegte Projekt verkürzt unter Mit¬
benutzung der bereits früher beschlossenen Verlängerung
der Lindenstraße den Weg nach dem Spittelmarkt um
etwa 200 Meter . Eine unterirdische Führung von
Straßenbahnlinien in zwei verschiedenen Tunnels wurde
ferner am Brandenburger Tor beschlossen. Die von
Charlottenburg kommenden Linien sollen schon von der
Sieges -Allee an unterirdisch geführt werden.

Schiffbruch. Der Motorschoner „Anna Loeper" aus
Rügenwalde , mit einer Ladung Roggen von Stolp-
münde nach Aarhus unterwegs , wurde in der Nacht vom
Freitag zum Samstag vom Sturm gegen einen Wellen¬
brecher des Aarhuser neuen Hafens geschleudert. Die
aus dem Kapitän , dem Steuermann und einem Küchen-
sungen bestehende Besatzung wurde ins Hafenbassin ge¬
schleudert. Der Junge wurde von einem Dampfer auf-
aefischt. . Dem Kapitän gelang es, sich auf einen Ver-
tauungspfeiler zu retten , wo er stundenlang saß, bis er
am Samstag früh von einem Hafendampfer geborgen
wurde. Der Steuermann ist ertrunken , ferne mit vielen
Wunden bedeckte Leiche wurde geborgen. Das Schiss
ist vollständig wrack.

Großes Grubenunglück in den Vereinigten Staaten.
In : Bergwerk St . Paul der Coal Company (Illinois)
fand eine Explosion statt . Nach der Erklärung eines
Bergbeamten sollen 400 Bergleute umgekonimerr sein.
Das Bergwerk geriet sofort in Brand . Tie Rettungs¬
versuche wurden aufgegeben, um das Feuer zu ersticken.
Ter Mineneingang wurde versiegelt. — Nach weiteren
Meldungen erfolgte die Explosion im St . Paul -Kohlen¬
bergwerk infolge eines Feuers , welches durch ein Heu¬
bündel entstand. Die Bergbeamten glauben , daß 400
Mann der Explosion zum Opfer gefallen sind. Fünf
Stunden nach der Explosion wurden zwölf Leichname ge¬
borgen. Ter Direktor des Bergwerkes erklärte , es sei
fast unmöglich, daß die Verschütteten noch am Leben
seien. Ta es unmöglich ist, das Bergwerk unter Wasser
zu setzen, so entschloß man sich, den Eingang zu den
Schächten zu schließen, in der Hoffnung , die Flammen
zu ersticken, welche bis zur Oberfläche heraufschlugen.
Die meisten Bergleute sind Österreicher und Italiener.

Zehntausend Mark gestohlen. In den Bureau¬
räumen der Schlesischen Dampfer -Kompagnie-Aktien-
gesellschaft zu Berlin wurde ein schwerer Einbruch ver-
übt. Die Diebe erbrachen den Geldschrank und stahlen
etwa 10 000 M. an Geld und Kassenscheinen.

GaÄesfclexplosion. In Innsbruck explodierte aus
oem Südbahnhof , wahrscheinlich infolge eines Material-
fehlers , ein mit Leuchtgas gefüllter Kessel, wobei drei
Bahnbedienstete, die in der Nähe standen, schwer, zum
Teil lebensgefährlich verletzt wurden.

Tod auf den Schienen. Von einem Hilfsweichen¬
steller wurden zwei zwanzigjährige Streckenarbeiter
namens Konopka und Jurcryk auf dem Bahndamm ber
Tätlicher » tot aufgeftinden ; beide haben wahrscheinlich
den Bahnkörper als Fußweg benutzt und sind von einem
Vorzug n.Lcrfnhrcn worden.

Selbstmord eines Wechselfalschers. Im -Hildes-
heimer Wald bat sich der Bankier Didrich Luppe ! (i Fa
Meyerhof u. Ko.) aus Alsfeld erschossen, der zahlreiche
Wechselfälschungen begangen hat und Leisen Konkurs
unvermeidlich war . Viele Kaufleute und kleine Hand¬
werker sind stark geschädigt.

Selbstmordversuch der römischen Jnwelendicbin.
Amalia Corna , die Diebin des 300 000-Lire-Schmuckech
hat sich nach ihrer in Bologna vorgenomineneu Ver¬
haftung mit Sublimat zu vergiften versucht, sie wurde
jedoch völlig wiederhergestellt. Man fand in ihrem
Koffer noch anderen Schmuck, dessen Wert auf 180 000
Lire geschätzt wird . Tie Corna stammt aus sehr guter
Familie in Bergamo , wo ihr Vater Muuizipal-
bcamter ist.

Eine Dysenterie -Epidemie. In Przleclaw ist eine
Dysenterie -Epidemie ausgebrochen. 200 Personen sind
erkrankt, von denen bereits 82 verstürben.

Trockenheit in Bolivien . Die Trockenheit in Bolivien
hält an . Man befürchtet, daß die Ernte im ganzen
Lande verloren ist. . '

Die Typhusepidemiein Reutlingen flaut nach und nach
ab. Seit acht Tagen gab es nur sieben neue Fälle, fast alle
durch Ansteckung, so daß die Annahme an Wahrscheinlichkeit
gewinnt, das Schlachthans. m ^dem Typhusbazillen nach-

st-glich in Angriff zu nehmen.

Rttmctter-Unchrichfen.
Berttn 13. November. Der heftige Sturm , der, wie

berichtet" in Berlin und Umgegend wütete , richtete großen
Schaden an. In Halensee sttirztc ein Neubau ein, ferner
wurden im T
reiche Bäume - --- -
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siche Verletzungen durch Herabsturzende Dachziegel und Fen¬
sterscheiben" Bei den Berliner Elektrizitätswerken stürzte
ein mächtiger Kohlenkran ein. Am großen Stern im Tier¬
garten zerriß ein umstürzender Baum die Leitung der elek-
irijcken Straßenbahn , so daß eine langdauernde Verkehrs¬
störung eintrat . Auf dom Tegeler See ertrank ein Schiffer
be? dem Versuch, mit seinen: Boot andere losgerissene Booie
festznrnachen, weil das eigene Boot konterte und Rettungs-
versuche wegen des Sturms unmöglich waren . Nicht nur
ein nach vielen Tausenden zu beziffernder Materialschaden
ist zu verzeichnen, auch ein Menschenleben ist außer dem
gestern schon erwähnte ", zu beklagen. Infolge eines Gerüst¬
einsturzes bei den Spandauer Schicßständen fand ein Zim¬
mermann seinen Tod . Zu Lichtenberg  brach der Aus¬
sichtsturm des Etablissements Seeterrassen zusammen und

von der Rikolarkirche zu Spandau  wurde das
Dach des Turmes teilweise abgedeckt. In verschiedenen
Gegenden Berlins kam es zu Verkehrsstörungen , die teil¬
weise stundenlang währten mid nur nach großen Anstrengun¬
gen beseitigt werden konnten. Auch aus allen Gebieten des
Deutschen Reichs laufen ähnliche Hiobsposten ein. — Die
M i t t e l s chu l e an der Ecke der Ostender und der Lütticher
Straße , bei der kürzlich eine folgenschwere Explosion sich er¬
eignete, war wiederum der Schauplatz eines schweren Un¬
falls , der durch den Sturm herbeigeführt worden war . Zur¬
zeit wird dort ein Maschinenhaus restauriert , mid man" be¬
absichtigte, einen Motor in der Nähe des Schornsteins an--
zubringcn . Zu diesem Zweck war ein hohes Gerüst um
den Schornstein herum aufgebaut ivorden . Als der Sturm
uni die Mittagsstunde einfetzte, geriet plötzlich das Gerüst
und gleich darauf auch ein Teil des Schornsteins ins Wan¬
ken. Wenige Sekunden später gab es ein donnerähnlichcs
Krachen; beides war in sich zusammengestürzt . Zwei Ar¬
beiter wurden von beit Steinmassen verschüttet ; sie erlitten
erhebliche Verletzungen am Unterkörper und mußten ins
Krankenhaus geschafft werden . Die anderen konnten sich
rechtzeitig in Sicherheit bringen . Die Baustätte wurde
polizeilich gesperrt. — Im König !, meteorologi¬
schen Institut  wurde mitgeteilt , daß der Sturm durch
ein barometrisches Maximum  hervorgerufcn
wurde , das sich außerordentlich schnell von der südlichen
Ostsee nach Mitteldeutschland bewegte. Seit langer Zeit ist
es nicht vorgekommen, daß ein so tiefes Minimum bis nach
Mitteldeutschland vordrang . Wie lange dieser Zustand noch
anhalten wird , läßt sich nicht Voraussagen.

llck. Kiel, 13. November . Hier herrscht ein schwerer
Nordostflnrm . Die Laboer Fischer befinden sich in höchster
Seenot . Ein Rettungsboot und ein Bergungsdampfer sind
ausgelaufen.

llck. Cuxhaven , 13. November . Ein gewaltiges Sturm¬
wetter , wie man es seit Jahren nicht erlebt hat , tobt in der
Nordsee und in der Elbmündung . Der schwedische Dampfer
„Trott " ist leck hierher geflüchtet. Von zahlreichen Stran-
dungen wird gemeldet. Alle Hilfsdampser sind trotz des
orkanartigen Sturms ausgelaufen . Einzelheiten fehlen noch.
Vom Sturm aufgetrieben , steigt das Wasser in der Elb¬
mündung rapide.

Cuxhaven , ; 3. November . Der von Hamburg mit
Stückgutladung abgegangene Dreimaster „Marie Hackfeld"
strandete nördlich von Großvogclsand . Schiff und Ladung
sind völlig verloren . Die 25 Köpfe starke Besatzung ist ge-rcttet.

Emden , 13. November . Das Borkumer Feuerschiff
wurde infolge Kettenbruchs von der Station abgetrieben.
— Das Stationsgebäude in Pilsum wurde vom Sturm um¬
gerissen.

Friedrichshafen , 13. November . Der infolge Steuer¬
bruchs am Donnerstagabend vom Sturm in der Bucht von
Eriskirch auf den Sand getriebene badische Dampfe:
„Kaiser Wilhclm"  konnte noch nicht fveigemacht wer,
den. Die beiden Dampfer „Königin Charlotte " und „Greis'
vermochten ihn nur etwa 20 Meter seeeinwärts zu ziehen
Der Dampfer sitzt immer noch ans dem Sand fest. Da die
Sec aber stürmischer geworden ist, ist Wohl nicht daran zu
denken, daß der Dampfer heute noch freigemacht wird . Er
wird wohl auch den Sonntag über auf dem Sand lieaen
bleiben.

Magdeburg , 13. November . Ein orkanartiger Sturm
hat hier und in der Umgebung große Verwüstungen ange¬
richtet. Starke Bäume wurden geknickt, Schornsteine umge-
rissen, Fenster und Ladentüren zertrümmert . Verschieden»
Personen wurden von hcrabfallendeu Dachziegeln verletzt,
ein Mädchen durch einen cinstürzenden Schornstein lebens¬
gefährlich.

hd . Posen , 13. November . Hier herrscht ein schweres
Gewitter mit Hagel und Sttirm.

M . Rotterdam , 14. November . In ganz Holland wütet-
gestern nacht und heute ein heftiger Sturm , der vielfach gro,
ßen Schaden verursachte. In Zw olle, der Hauptstadt de:
Provinz Overysel , wurde gestern nacht der größte Teil der
Stadt überschwemmt. In Harlingen sank eine Fähre , aus
die eine Lokomobile und ein Kran geladen war . An der
Küste der Insel Vlieland strandete (wie schon durch An¬
schlag gemeldet . Die Red .) der deutsche Dampfer
„W i l n a" mit einer Besatzung von 14 Mann . Der Maschi¬
nist der „Wilna " wurde bewußtlos ans Land gespült, die
übrigen ertranken . Unweit Nieuwediep strandete der dcnt-
fct’C Dampfer „Mars " mit Ballast von Rotterdam nach
Hamburg . Die Besatzung blieb an Bord . Das Schiff ist
nicht gefährdet . In Amsterdam wurden gestern ztvei Ar¬
beiter durch den Wind von einem Floß heruntergcweht.
Einer von ihnen ertrank . Auf der Maas vor Rotterdam
trieben mehrere Dampfer vor ihren Ankern und havarierten.

hd . London, 14. November . Aus Haiti  wird über
New Yorl telegraphiert : Während der Zyklon seine furcht¬
bare Stärke erreichte, begann die ganze Insel unter Erd¬
stößen zu erbeben. Die gesamte Küstenlime der Insel soll
sich geändert haben. Zahllose Städte  liegen in
Trümmern . Der Verlust an Menschenleben ist groß . Der
Schaden an der Ernte ist enorm. Die Stadt Port au Paix
liegt vollständig in Trümmern , Gonawes , eine Seestadt im
Osten, ist ebenfalls der Erde gleichgemacht, überall ist alles
verwüstet.

Neiv Kvrl , 11. November . In Puerto Plata in San
Domingo wütet ein n e u e r O r ka n. Der deutsche Dampfer
„Mecklenburg" ist auf einer Sandbank ausgelaufen Aus
Jamaika wurde die Eisenbahn zwischen Kingston und Port
Antonio zerstört . '

lad
man rl; li ' November. Seit einigen Tagen ist .

ohne Nachrrcht von verschiedenen Unfein' der AnHsspi
Man glaubt, daß auch dort die letzten Stürme große Vcc-hecrungen angernchtet habenI* 3

*3 “ San Domingo sind 23 Zoll Regen gefallen; das
Erdbeben demolierte die Wasserleitung . In Puerto Plata
sind überall gewaltige Erdrisse entstanden. Auf Jamaica
«ir , zahlreiche Menschen getötet ; 4 Millionen bettägt der
Materialschaden allein in Kingston ; die Plantagen sind ver¬
wüstet . die Eisenbahnen zerstört. Auch in Neufundland
herrschten schwere Stürme , viele Schiffe werden vermißt.
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Kehle UachrLchlerr.
Der Kaiser in Kiel.

Kiel, 13. November. (Eigener Drahtbericht.) Der
Kaiser  ist heute früh 7 Uhr 30 Min. mittels Sonder-
zugcs hier eingetrosfen. Er begab sich sogleich mit dem
Verkehrsboot „Hella" zunr Flaggschiff „Deutschland", wo
er Wohnung nahm. Es herrscht starker Nebel.

Ein tschechisches Meeting gegen die Sprachcngesctze.
M . Prag , 15. November. Gestern hielten die

Tschechisch - Radikalen  ein Meeting gegen die
Sanktion der innerösterreichischenSprachen¬
gesetze ab. Der Abgeordnete Fresl hielt eine Hetz,
rede.  Nach der Versammlung zogen ^ ie Temonstran-
len lärmend durch die Straßen  der Stadt . Ein Teil
wurde von Schutzleuten zerstreut , ein anderer versuchte
einen Wachkordon ans dem Graben zu durchbrechen, um
nach dem deutschen  S t u d e n t e n - K a s i n o zu
gelangen . Es gelang der Polizei die Demonstranten
zurückzudrängen. Mehrere von ihnen wurden ver¬
haftet.

Zur Mülhäuser Ausweisung,
hd. Bern, 15. November. In einer Eingabe, -au den

Bundesvat behauptet Wegplin, sein Verhalten sei in der
Presse tendenziös darigoftellt tvoriden. Er macht,darauf auf-
merkfmn, daß von der Maßregel der r-e-ichÄändffchen Re.me-
rung auch seine bei -ihm wähnende dojätzvige Mutter  b -e>-
tvoffen würde, die ohne  ihn nicht im Elsaß Weiden wolle.Der BnUdesr-at gedenkt zu -der AngÄrgercheit, da- die Reaie-
ruug Glsaß-,Lothringens ein souveränes Hoheit,srecht ansübte,
eine -abwartende Stellung eiuzun-chmen.

Ein geharnischter Hirtenbrief,
wd. Paris , 15. November. Der Erzbischof von Toulouse,

Msgr. Germain,  richtete an die Priester seiner Diözese
einen neuen Hirtenbrief, in dem zunächst unt der größten
Schärfe die gegen den Episkopat erhobenes Angriffe zurück¬
gewiesen werden. Man hat, heißt c- dann in dem gestern
von allen Kanzeln verlesenen Schriftstück weiter, Bischöfe
und Priester aus ihren Behausungen verjagt, man hat ihnen,
unbekümmert nur einen unantastbaren Vertrag, das letzte
Stück Brot weggenommcn. „Man stiehlt  uns unsere
Einkünfte  und Stellungen und hat gegen die katholische
Kirche ein Werk des H a ss e s unternommen, was einer
zivilisierten  Nation unwürdig  ist, und um diesem
Werke den Erfolg zu sichern, ist die Schule eine Stätte der
Unterdrückungund Tyrannei  geworden , gestützt von
einem Staate , der unter dem Namen der Republik an die
Stelle der Freiheit, der Gerechtigkeit, der Familie und des
GotteKfriedenstreten will. Erfüllen wir unsere Pflicht
ohne Heftigkeit und ohne Groll. Drängen wir niemand
unsere Lehre auf, aber verteidigen und verkündigen wir sie
laut und mit unermüdlicherTatkraft."

General Asinari als Märtyrer frisiert,
lick. Paris , 15. November. „Echo de Paris " meldet

aus Mailand : General Asinari , habe zahlreiche Glück-
wunschtelegramnte von allen Seiten erhalten

Ein Bomben-Attentat.
wb . Buenos Aires , 15. November. Ein zwanzig¬

jähriger Mann , der angeblich Anarchist ist, schleuderte
unter den Wagen des Polizeipräsidenten F a I c o n eine
Bombe, wodurch der Wagen zertrümmert und der Pali-
zcivräfekt, sowie der ihn begleitende Sekretär lebens-
gefährlich verletzt wurden . Der Täter tötete sich hieraus
selbst durch einen Schuß in den Kopf.

WagncrS „Rheingold" in Paris,
wb. Paris , 15. November. In der Großen Oper fand

gestern die Generalprobe von Wagners „Nheingold" statt.
Der Eindruck war ein sehr bedeutender. Lebhaften Bei¬
fall  errang insbesondere Delmas als Wodan und van Dyck
durch die charakteristische Darstellung des Loge, sowie
Duelos und Fabret in den Rollen Alberichs und Mimes.
Auch das Orchester unter der Leitung Massenets hatte an
dem Erfolg großen Anteil. Die Ausstattung war eine durch¬
aus gelungene und würdige.

Rettung aus Seenot.
Bremen, 1-5. November. (Eigener Drahtbericht.) Von

der Besatzung des am 11. November, wie bereits gemeldet,
am großen Vogelsande gestrandeten deutschen Vollschifses
„Marie Hackfeld" wurden, wie die Rettungsstation „Cux¬
haven" der deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiss-
'rüchiger telegraphiert 19 Personen durch das Rettungsboot

zweiten Elbleuchtschisses gerettet. Von der „Marie
Hackfeld" wurden ferner nach telegraphischer Meldung von
xr Rettungsstation Friedrichsdorf durch das Rettungs¬
boot „Eugen" 4 Personen und von der Rettungsstation
Husum durch das Rettungsboot dieser Station eine weitere
Person gerettet.

Die Uuwcttervcrhcemngcn in Jamaika,
kl . London, 15. November. Der „Times" zufolge be¬

sagen die Nachrichten aus dem Innern  Jamaikas , daß die
Verheerungen welche die Überschwemmungen angerichtet
haben, u n b e schreib  l i ch sind. Dre , Ernte „ ist ver¬
nichtet,  die Wege sind zerstört, zahlreicheB r u cken fort-
geschwemmt. Ein Teil der Bewohner ist ums Leben ge¬
kommen. Es ist jedoch Aussicht vorhanden, da« die Schäden
bald ausgebessert werden. Die Wiederherstellungsarbeiten
haben bereits begonnen. Der Gouverneur wrrd oas Parla¬
ment baldigst zusammen berufen Die Schiffahrt ist wieder
eröffnet, die Ausfuhr von Früchten Wird nächste Woche
wieder aufgenommell werden.

Großes Schiffsunglück in Indien,
wb. Singapore. 14. November. Heute früh ^stieß der

ausfahrende englische Dampfer „Onda" mit dem nach
Singapore bestimmten Postdampfer „Laseyne" zusammen.
Dieser sank innerhalb zwei  Minuten . Der Dampfer,„Oiida"
rettete 61 Personen und kehrte mit diesen nach Singapore
ziirück. Ertrunken sind sieben  europäische Passagiere, der
Kapitän des Postdampsers, fünf  Offiziere, sowie 88 Einge¬
borene, die teilweise zu den Passagieren, teilweise zur
Mannschaft gehörten. Viele Menschen wurden im Wasser
von Haifischen angegriffen.

Das Grubenunglück in den Vereinigten Staaten.
■wb. Cherry , 15. November. Nach neueren Angaben

wird die Zahl der infolge der Erplosion in dcni Sankt
Paul -Kohlenbergwerk eingeschlossenen Personen auf 250
geschätzt. Man glaubt , daß sie alle tot sind.

KontinentaI - Telearaphen - Kompagnie.
wb . Paris , 15. November. In Marseille

wurde ein Unteroffizier  der Kolonialartillerie
verhaftet , weil er aus dem Touloner Arsenal zwei Gra-
nateu und verschiedene Werkzeuge entwendet hat.

Depeschenbureau Herold
Berlin , 15. November. Prinz Heinrich läßt durch

seinen Adjutanten die angeblichen Äußerungen des
Kaisers , daß England eine starke Territorial -Armes
mit allgemeiner Wehrpflicht haben müsse, als vollstän¬
dig aus der Luft gegriffen  bezeichnen. Die Mel¬
dung entbehre jeder Grundlage.

Wildpark bei Potsdam , 15. November. Tie Kron¬
prinzessin von Griechenland  und die Prinzessin
Helene sind gestern abend 8 Uhr 10 Min . von der
Station Wildpark nach Cronberg  abgereist . Zur
Verabschiedung hatten sich eingefunden der Kaiser und
die Kaiserin mit den Prinzen des Königlichen Hauses,
außerdem der Kronprinz von Griechenland und Prinz
Georg von Griechenland.

Potsdam , 15. November. (Eigener Drahtbericht.) Das
Kronprinzcnpaar  begab sich gestern abend zu mehr¬
wöchigem Aufenthalt nach Hopsreben im Vorarlberg.

Darmstadt, 15. November. (Eigener Drahtiber.) Heute
starb hier der Begründer und Direktor der Akademie für
Tonkunst Großherzoglicher Musikdirektor Philipp Schmidt
im 83. Lebensjahr.

Bremen. 15. November. (Eigener Drahtbericht.l Die
auswärts verbreitete Meldung, nach welcher auf die An¬
zeige eines entlassenen Beamten hin gegen den Vertreter
des Norddeutschen Lloyd in Neapel  eine Unter¬
suchung eingeleitet werden soll wegen gewisser geschäftlicher
Manipulationen, durch die der Lloyd angeblich um
2 Millionen Lire  geschädigt sein soll, ist, wie wir von
zuständiger Seite erfahren, vollständig aus der Lust ge¬
griffen.

wb. Fricbrichsbnfen, 15. November. Der gestrandete
Dampfer „Kaffer Wilhelm" ist achtern um, y»12 Uhr unter
d-en größten Schlwi-erigketien durch 3 Dampfer 7 re >rgelegt
worden.

hd. Wien, 15. November. Man rechnet hier mit dem
Rücktritt des Leiters des Hoftheaters, Hofrat Schlenther,
und nennt als Nachfolger den Mannheimer Intendanten
Do. H a g em a n n.

wb. Bern , 15. November . In llnicrfatdtauiu Menen der
'etrügsriichen Ma ck-e nsch a -fl e n bet der Inter-
tflHonoJen  G -l -s -enbah n La -nt  stnid der gruLere
gentr -aM-anDirektar Spieß , der sviüher« BerimLimngSvrcistd -ent
Reifer Bank, Aüp-oli, und die Frau des bereits vechafteten
Bankiers Wüst verhaftet worden.

wb. Paris , 15. November. Bei einem Feste des Dichters
Horente in Val-ence (Dsp. Dröme) stürzte Die Estmve der
Musiker  ein . 35 Personen erlitten leichte Veriletzungen.

Letzte Hmidelsnacheickten.

Öffentlicher Wetterdienst.
wetterVoraussagen

für den 16. November:

der Dienststelle Frankfurta. M.
(Meteorolog. Abteilung des Physika!. Vereins) :
Teilweise heiter, geringer Niederschlag, etwas

kälter.

der Dienststelle weilburg
(Lanbwirtschaftsschule) :

Trüb mit Niederschlägen (aus den Bergen
teilweise Schnee), schwachwindig.

Genaueres durch die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarten(mouatl. je 50 Pf.), welche am „Tagblatt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagensind außerdem in der
Tagblatt-Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Ztation Wiesbaden
13. November. 7 Udr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer aufv" u.Normal-
schwer: . . . . . . . '

Baromeiera. d. Atecresspicgel
Theriuomerer(Celsius) . .
Dunvipannung (Äckllimctcr)
Rclaiive scuchtigkeit(7«) .
Windrichtung. . .. . . .
Niederschlagslwdc(Dlillim. .
H chstc Tcmpcramr(Celsius) 9.

738.0
748.1

7.6
6.9

89
SW. 3

(4
2. Stieb!

740.5
750.6

8.9
4.7

55
W. 4

1.8
igste Tev

744.7
755.1

5.1
4.9

75
SB. 2

ipeiatur

741.1
751.3

6.7
5.5

73.0

4.5.

11. November. 7 Udr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mitten

Barometer auf <o u. Normal -.
| .i/lv Tc » • ■ « » » » 746.8 744.4 742.7 744.5

Baroniclcra. d. Meeresspiegel 757.1 754.8 753.1 755.0
Thermometer(Celsius) . . -0 .6 4.2 3.0 2.4
Dunstspannurig(Mllimetcr) 41 5.2 5.2 4.8
Rclattoe Feuchtigkeit(ö/o; . 91 8a 91 90.0
Windrichtung. SB. 2 W. 1 NO. 2 —
M derfchlaashöhe(Millim.) . — — 2.1 —
Höchste Temperatur(Celsius) 6.4. Niedrigste Temperatur -0 .8.

Telegraphischer Kursbericht.
Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgasse ISO

Frankfurter Börse, 15. November, m-iffays 1214 ffit.
f.rrihW-SWtlen 208.20, Diskcmto-Kommonldit 197,30, Dresdner
w 758 50 Dent-'che Bank 248.25, H-andelsgeseWschaft180,
i 'mifMitt 159 25, Lomibarlden 24.70, Bakrunore urtb Ohio
7 MÄcn 212.50, Bochumer 245.50, Sarpener 200.75,

i 'urcitjüU'e 193, Türkenilckse 179.80, N-orididSutscher Lloyd
01 10  Hamburö -Amerika P «ket 130,30, 4prog. Russen 88.10,
Mnix MS.50, Edison 255.30. TenidsnZ: fest.

Schiffs-Nachrichten.

assfnÄ -sms
r OTt 20 Wn nbeLs von PlMout !h. von Phila-12. November 4 Uhr 80 Min. morgens
Ä ! jStt Pennsylvania", nach New Novk, 11. Rov.
fllfe W Kri mowens Liz-avd passiert ..President Gra-nt",
1 November i Uhr 45 M-in. .movgens in New Bork. -
Döstindien M-emko,' Südamer'ika: Dampfer „CorcovcDo", nach
NittÄbMÄien, 11. Rovemiber7 Uhr morgens Cuxhaven
Eert Gvaeoia", na-ch Westindren. 11. N-cvember 6 Uhr
novaens von Ddalaga. „König Fv'.edrich Anaust nach dom
1a Plla-ka, 10. November 12 ?hr nach -- von R-.o Le Janeiro.Eecilie" 11. November von Tampico nach
ßraCou ^ "ZkaffW/ll . Novemher. 2 Uhr nachm̂ in Ant-
verpen. „Patagonich, nach ^ ŝ̂ ^ Äs^ Eember vonöoria (Agoren !. „Schaumb-urK n5$ ,,iv «11  ro81!.' 1J- ^ ov.s nachm in Antwerpen. „Slegniund , 11. Ncvomioer vor
We  Grande do Gull. ..DHuriM« , nach Westküste
Amerikas. 10.. Nov, von Montevideo. " « ch-n- D« r

a“, 10 . November movgens rw» yvn-g-
ona. - - Verschiedene Fahrten, ^-aimpwr , nach
Seifier., 11. Nvvemlber in Pom Sudan . „Wmdho-ek , nach
Ösiäfrika, 11. No-vem-ber Peri-m passiert.

Deutsche Ostasrika-Linie Bureau: L. Nettenmayer.Nikolasstraße3. . F 326
R-eichspostda-mPfer „Pringessin", Kaprtan Stahl, von

Züdwfrika nach Hamburv, 5. Novemwer ckb Oiî opmund..Admiral", Kapltcm Dcherr. von Hamlbur« "M SLldafrrk-a,
>. November an Duöban. „5--eikdm>arÄchall' «nl/sit Kley,
.ßn Hnmdura nach Sudnfrffa, 6,Nrin^roaent , KaDlt-an Ga-ilihe, von nach Snid--
ff 8 an Las Palmas „Bürgermeister",
ivpitün Fiedler, von Hamburg nach Sudahr-rka, 0 Novem-
TTßmmc4 »ton.___..Kronprinz Kapitnn PM -̂ von

Üb!tan WeriZlMn, von ^
lb Neopo'l. „König", Kapitän Volkertsen, von Qtairlka nach
»mbuvg, 10. Noveanber a!b Wen, „Gertmid^Waermann,
topitän Caristen-s, von SüdasrÄ-a nach Hcvmbum, 9, Nov-em-
-er -wb Marseille. „Adolph Woermann , Kapimn Jversen,
uvzeit in Hamburg. „Wiridihosk, Kapuan M-Yer. von
dwinburg nach Südafrika, 7. November«tb SuA ° «Wall .s,
kapitän Pens, von Hamburg nach Südafrika, 9. Nov-ember anDurban. .Hhedive"'. Kapitän Scham- -.aEt -m HarnDurv

Auf- und Untergang für Sonne(o) und Mond(5).
(Durchgang der Könne durch Süden »ach mittclenropäischerZeit.)

November (am Süden! Anfang lUntergang-! Aufgang Untergang
j-Uhr Min.llhr Minssihr Min,Uhr Min. Uhr Mi n.

4 - 4 41 II 1bB. 6 44 N.16. 12 >2 7

Geschäftliches«
Alfe Mefchweröen schwinöen.

F-ch litt seit Jahren nach dem Genntz des Bohn-enkafsees
an sehr häßlichen Beschwerden. Ich trank deshalb Kakao,, Tee,
alle möglichen Surrogat -, sogar M-Hlsuppen, ohne i-doch
durch Eaend eines der Getränke befri-digt und vor allen
Dingen erfrischt zu sein. Ich trinke daher ,ert -einem halben^ak-r Abren coife>nsreien „Kaffee und. habe meiner
selbst -vegon folgende Probe gemacht: Ich trinke absichtlich
des Morgens den aewöhMchen Bohnenkaffee, und sofort
stellten sick meine Beschwerden wieder ein, wahrend dieser
nach dem Genuß Ihres coffeinfreien Kaffees nicht der «-cul
in Auch meiner Familie bekommt der Kaffee aunerordenr-
lieb aut. Ich möchte.behaupten, daß die Entziehung des
Kaffeeaiftes aus das Nervensystem meiner Frau vorterlhaste
Wirkung ausgeübt hat. Ich habe Ihnen gern meine.Be¬
obachtungen mitgeteilt zur Benutzung in weiteren .Krei-ien.
Berlin V?-, 7. August 1909. Rich. Gartmann, Fabritbesitzer.

erhältl . i. d. Yaumis-Apoiheke. Tel. 106 u. 2261,

Die At>r«LA«Kgade«Msaszt 16 § eiten.
oeirung: W. SÄulie vom Ärühl-

«eranlwortliÄcr Redakteur «ir Politik, und Pandel : A. Hegerhorit : für
Feuilleton, Svort und unterdaüenden Teil : I . L .: A. Hee,erhörst : svr Wies¬
badener Nachrichten: £ Rötherdt : wr Nanaunchc Nachrichten, Ans der
Umaebuna und Gerichts,aal: H. Diefenbach ; für die Anzeige» Mid Reklamen:

H. Tornaus ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergfchen Hos-Buchdruckerei in Wierbadno
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KbenL ' Kusgabe.
1. Wtcrtt.

Die Doppelkrisis in Ais und Trans.
Die derzeitigen Zustände in der habsburgischen

Monarchie erinnern lebhaft an die Anekdote von lenem
naiven Opernbesucher, der sich das erste Solo mit Ver¬
gnügen anhörte , aber bei dem darauf folgenden Duett
empört ausrief : Jetzt singen die Kerle schon zu zweien,
damil sie schneller fertig werden ! Auch in Österreich-
Ungarn ertönt zurzeit ein Krisenduett , dessen Motw
in Zisleithanien wie in Transleithanien offen gegen
das ohnehin schon gelockerte Gefüge des Doppel¬
staates  gerichtet ist, „damit sie schneller fertig wer¬
den" In Ungarn hat die immer rücksichtsloserbe¬
triebene Politik der Unabhängigkeitsparter
mit ihrer Parole „Los von Österreich!" wieder einmal
Lum Ausbruch einer Kabinettskrisis geführt , und m
Österreich hat die durch den Rücktritt der beiden tschechi¬
schen Minister Zacek und Brat zum Ausdruck gekommene
Obstruktion  der Tschechen  gleichzeitig eme
parlamentarische Krisis hervorgerufen , die um so be¬
denklicher ist, da sie die Stellung Österreichs gegenüber
Ungarn schwächt, während doch nur em einiges
Österreich auf die Dauer deu niagyarilchen Unab¬
hängigkeitsgelüsten gegenüber die Einheit der
Monarchie zu behaupten vermag. _

Das aber würde um so eher gelingen, da die neueste
ungarische Krisis , die durch den Zusammenbruch des
Kabinetts Wekerle in die Erscheinung getreten ist. die
Uneinigkeit  des Magyarentums , das sich bisher
an seinen großen Worten berauscht hat , ohne zu Taten
befähigt zu sein, so deutlich enthüllt hat , daß man in
Wien daraus endlich lernen sollte. Ist doch nicht nur
die Koalition , auf der das Ministerium Wekerle aufge¬
baut worden war , zusammengebrochen, sondern gleich¬
zeitig die Unabhängigkeitsparter,  vor der
man in der Wiener Hofburg seit Jahren zitterte , aus¬
einandergesprengt  worden . Und zwar war
es Kossuth selbst, der dem Kossuthismus den Todesstoß
versetzt hat , indem er sich mit der ..Bankettgruppe -
wie man sie seit dem jüngsten Bankett , das Kossuth
seinen Getreuen gab, tituliert — von der >;usth scheu
„Bankgruppe" trennte , deren Hauptziel bekanntlich die
Sprengung der gemeinsamen Staatsban . und die Be¬
gründung einer eigenen ungarischen Bank bildet . Dre
am Samstag im ungarischen Abgeordnetenhause , voll¬
zogene neue 'Präsidentenwahl (vergl. die unten wieder-
gegebene Drahtnachricht) hat die veränderte  Par¬
teigruppierung in ebenso interessanter wie lehrreicher
Weste beleuchtet. Zum Präsidenten wurde das Mit¬
glied der neuen Kossuthpartei Alexander Gaal , mit 201
Stimmen gewählt, da zugleich die gesamte Verfassungs-
Partei und die Volkspartei für ihn stimmten, wahrend
auf den bisherigen Präsidenten Jüsth , den Führer der

neuen Unabhängigkeitspartei , für den außer dieser die
anderen oppositionellen Gruppen bis auf die sich der
Abstimmung enthaltenden Kroaten eintraten , 157
Stimmen entfielen.

Ist die Sprengung der Unabhängigkeitsvartei als
ein höchst erfreuliches, das Verhältnis zwischen Öster¬
reich und Ungarn wesentlich klärendes Ereignis zu be¬
grüßen , so läßt andererseits das Ergebnis dieser Ab¬
stimmung erkennen, daß es mit der neuen Mehrheit
trotz des Überganges der Kossuthgruppe zur Verfassungs-
Partei , die auf dem Standpunkt des Ausgleiches von
1867 steht, schwach bestellt ist, um so schwächer, da die
Kroaten  zur Opposition gerechnet werden müssen.
Jedenfalls ist es klar, daß nach , dem Zusammenbruch
der Unabhängigkeitsvartei nur mit Hilfe der durch die
Kossuthgruppe verstärkten Verfassungspartei ein parla¬
mentarisches Regiment zu ermöglichen ist, und daß ein
solcher Versuch gemacht werden soll, zeigt die ange¬
kündigte Berufung des Führers der Verfassungsparlei,
Grafen Andrassy, und Franz Kossuths zum Kaiser. Es
fragt sich nun , ob diese Partei in der Lage ist. die von
der Krone geforderten Bürgschaften dafür , daß die
Armeefrage,  wenn die von Andrassy geforderten
Zuaeständnisse bewilligt werden, endlich zur Ruhe
komme, zu geben. Wenn diese Garantien angesichts der
geringen Majorität der verfassungstreuen Elemente
nicht zu erreichen sind, so wird man es wohl oder übet
wieder mit einem provisorischen Beamtenministerium,
vielleicht unter dem Grafen Zichy, versuchen müssen. Auf
alle Fälle ist aber anzunehmcn, daß man aus denr Zu¬
sammenbruch der Unabhängigkeitspartei das eure ge¬
lernt haben wird , daß man in Unkenntnis  der
Schwäche  des Gegners den begehrlichen Magyaren
schon allzu viel Zugeständnisse gemacht hat , und daß es
dringend not tut , die Parole zu beherzigen: Landgraf
werde hart!

Was für die Lage in Ungarn gilt , gilt nicht minder
für die in Österreich. Wie man in Transleithanien
durch schwächliche Nachgiebigkeit, die Anmaßung der
Magyaren großgezogen hat , so ist es in Zisleithanien
mit den Tschechen geschehen, die man so lange auf Kosten
des Deutschtums begünstigte, bis man jetzt die Geistor,
die man rief , nicht mehr loszuwerden vermag . Tie
Zustände in Prag , wo die Tschechen am Jubiläumstags
des Kaisers Franz Joseph ihr hochverräterisches „Hoch
Serbien " riefen, haben ebenso wie die jetzige unver¬
schämte Opposition und Obstruktion gegenüber den, doch
nur die berechtigten Ansprüche der, Deutschen erfüllen¬
den Sprachgesetzen für Oberösterreich, Salzburg und
3>prcirlberg gezeigt, daß die sogenannte „Ver¬
söhnung"  der Tschechen ein P,h a n t o m ist, dem
man nahe daran war , die E i n h eü t des Staatswesens
zu opfern . Wenn Österreich-Ungarn sein bedenklich ge¬
lockertes Staatsgefüqe gegen den magyarischen Ansturm
und gegen die slawische Flut sichern will, dann werden
die verantwortlichen Staatsmänner der Begehrlichkeit
der Ungarn und der Tschechen endlich ein Halt zu-

rufen müssen. Nur durch eine solche Konsolidierung im
Innern wird es der habsburgischen Monarchie gelingen,
ihre jetzige Machtstellung  nach außen auf die
Dauer zu behaupten . *

wb. Budapest , 14. November . Zum Präsidenten des
Abgeordnetenhauses wurde an Stelle Jusths Alexander
Gaal (Kossuthpartei ) gewählt ; zu Vizepräsidenten Naa-
wäy (Verfassungspartei ) und Stesan Rakowsky (Volks¬
partei ). — Ministerpräsident Df . Wekerle  wurde gestern,
die Minister Kossuth  und Graf Andrassy  werden
heute vom König in Audienz empfangen.

Politische Kbrrficht.
Dis prsirMchs Gerresalsyrrsde« ird die

UolksfchirUshrev.
Die preußische Generalsynode hat kürzlich aus Antrag

des Synodalen Grafen Hohenthal folgenden Beschluß gefaßt:
1. Angesichts der Gefahren und Hemmnisse, die in unsere!

Zeit sich der religiös -sttÄichen Erstehung der Jugend auch an
dem Geibiete der BoWschuile entgegenstellen und im HrNblia
auf Iden Geist , der in großen L eh r e rve rsamm -
langen  Mehrfach zutage getreten ist, weist die Gene« rt-
shnobe die mit der Leitung des Religionsunterrichts ra der
Volksschule (betrauten Geistlichen auf ehre Pflicht Hm, dieses
ihnen zustehende Recht, wie es zuletzt m feem feriktjj des
Evangelischen Obevkirchenrats vom 5. Juli 1909 zum,Ausdruck
kommt, gewissenhaft  auszuüben ; sie foridert die Lehrer
und Lehrerinnen bei voller Anerkennung der treuen Aridest
der Schule aus , in einmütigem Wirken mit den Geistlichen
auf dem Boden des Bekenntnisses unserer Kirche die ihnen
anvertraute Jugend zu frommen und tüchtigen Menschen
heranzubilden ; sie bittet das christliche Haus , in dieser be¬
deutsamen Aufgabe an seinem Teil Schule und Kirche zu
unterstützen, zum Heil unserer Jugend und unseres Volkes.

2. Generalshncde ersucht den Evangelischen Okbertirchen-
rat anzuovdnen , daß den Kreisshnoden im nächsten Jahre eine
Vorlage im Sinne der ErWärmng gemacht werde.

Der Antrag des einzigen  Volksschulmannes in der
Synode , des Rektors Jrgang aus Merseburg , in der Reso¬
lution die Kritik der Lehrerversammlungen zu streichen und
den Geistlichen statt einer „gewissenhaften" Ausübung ihres
Leitungsrechts in bezug aus den Religionsunterricht eine
solche „unter Berücksichtigung der Forderungen der Päda¬
gogik und im Geiste der Liebe" zu empfehlen, wurde ab¬
gelehnt.

Daß sich die Generalsynode mit dem Religionsunterricht
der Volksschule beschäftigt, ist ihr Wies Recht und ihre
Pflicht . Daß aber der Sache, der sie dienen will , mit dem
von ihr empfohlenen Mittel wirklich gedient wird , wird
man billig bezweifeln dürfen . Gewiß läßt sich durch eine
stramme Beaufsichtigung , der sich dann folgerichtig die An¬
rufung der Schulbehörden zu disziplinareur Einschreiten
gegen solche Lehrer und Lehrerinnen anschließen dürfte,
deren Religionsunterricht nicht als „auf dem Boden des
Bekenntnisses" stehend befunden wird , erreichen, daß die
vorgeschriebenen religiösen Stoffe sicher angeeignet und
streng nach den Lehren der Orthodoxie behandelt werden.
Religiöses Leben  in den Kindern , die, wenn sie er-

Fe müet orr.
Balsacs einzige Liebe.

Wohl nennt man im Leben Balzacs eine ganze Reihe
von Frauen , aber eine wahre tiefe Leidenschaft hat rhn
sicherlich nur einmal ergriffen zu jener „Dilecta , die da .-,
große Erlebnis seiner Jugendzeit bedeutete und m der ver¬
klärten Form einer ätherisch reinen Frauengestalt durch seine
Werke wandelt . Die übrigen Beziehungen zu Damen der
Gesellschaft waren alle von egoistischen Motiven emgegebcn.
Als er sich von der Herzogin von Castries ausgezeichnet
glaubte , fühlte er sich als Weltmann , kaufte sich Lackschuhe
und gelbe Handschuhe. Zur Liebe hatte,er kerne Zeit mehr
seitdem er die Riesenlast seiner „menschlichen Komodre ans
sich aenomnien hatte und in rastloser innerer Zwangsarbeit
darum rang , ein allseitiges Bild der großen und der kleinen
Welt in seinem Werk festzuhalten . Von seinem anstrengen¬
den dichterischen Schassen erholte sich dieser unermndl .che
Schreiber , der sich mit Tinte berauschte, indem er au ver¬
schiedene, ihn zumeist unbekannte Damen Briefe schneo.
„Das bildet den Stil ", sagte er eines Tages zu Gautrer.

Auch Mme . Hanska , die er dann heiratete , war nur eine
Empfängerin solcher Stilübungen , an die er 17 ^ ahre lang
in allen möglichen Stilarten schrieb, nur nicht, m dem Stil
des Herzens . So hat Balzac von Zeit zu 3 ^ itran ”J® tebet
die Gebärden der Liebe angmommen und ihre Worte ge¬
stammelt. Aber tief und wahr geliebt , hat er nur em ein¬
ziges Mal . über die Persönlichkeit dieser ersten und e.n-
zigen Liebe, die in des großen Dichters Leben trat , waren
wir bisher kaum unterrichtet . Man wußte , daß es eme
Dame aus der Gesellschaft des kleinen Städtchens iJBWe.
bcrTiS war , wo der junge Balzac in der strengen Obhut de.,
Elternhauses zwei ungeduldige Jahre voll Phantast sicher
Hoffnungen und Pläne verbrachte. Nun hat Genelnove
Nurton der Beatrice dieses unsöttlich modernen Dante em

Buch gewidmet , das über ihre Gestalt und ihr Wesen reichen
Aufschluß gibt.

Marie Antoinette Laure de Berny war dreinndvierzig
Jahre , als der zweiundzwanzigjährige Dichter sein Herz an
sie verlor . Er lechzte damals , von seiner Familie mit Miß¬
trauen und Spott behandelt , selbst noch in dumpfer Unklar¬
heit über die sich in ihm regendm Kräfte befangen , nach der
Liebe und dem Vertrauen einer verwandten Seele , und sein
Sehnen fand ein Echo in den Gefühlen dieser gealterten
Provinzschönheit , die ebenfalls eines liebedurstigcn , hoch¬
fliegenden Herzens harrte . Rach allem, was wir nun über
diese Dame erfahren , die in der geistigen Entwicklung
Balzacs eine ähnliche Rolle einnimmt , wie Mme . de Marens
in d:r Ronsseaus , muß sie eine Erscheinung von seltener
Anmut und Güte , ein Wesen voll zarter Delikatesse und
seiner Herzensbildung gewesen sein. Der Dichter konnte
auch später diese von ihm stets „Dilecta " genannte Scelen-
freundin nicht vergessen, die einst wie eine freundliche Fee
durch sein dunkles Jugendleben geschritten war und ihm
den Weg zur Höhe gewiesen hatte.

Mit wahrer Empfindung hat er Mme . Hanska die Be-
deutunq der Mme de B rny für seine Geisteswelt geschildert,
und als sie im Sterben lag , schrieb er : „Mme . de Berny
neigt ihr Haupt wie eine Blume , deren Kelch vom Tau
schwer ist *Dieser liebliche Geist, dieses teure Wesen, das
mich an sein Herz genommen hat , wie sein liebstes Kmd!
Ich bin aebrochen von dem Kummer , der sich vorbercit ".
und auf den mich diese göttliche Seele gleichsam hmwnst
durch die wenigen Worte , die sie noch schreiben kann." „S>te
(K eerc meiner Seele ", nennt er sie und bricht in den schmerz-
lichm Seufzer aus : „So viel habe ich gelitten durch das
Herz, das mich geschaffen hat !" „Die Frau , die ia) verloren
babr " so saßt er seine Trauer zusammen , „war nur mehr
als Mutter , mehr als Freundin , mehr als jede Kreatur
einer anderen sein kann. Sie hatte mich ausrecht erhalten
mit hingebenden Worten und Taten während der großen
Stürme . Was ich sab. sah ich durch sie; sie war alles irr

mich." Wo sich in dem weiten Wunderreich der Balzacschen
Dichtung der Geist cmporhebt von der Erde ,und in ver¬
klärten Sphären schwebt, da ist es ein Hauch dieser einzigen
großen Jugendliebe , die des Dichters Phantasie beseelte
und durchleuchtete; seine herrlichsten Frauengestaltcn hat er
in dieser Erinnerung geschaffen. S.

Berliner Theater -Brief.
—, 13. November.

Walter Harlans Komödie „D e r l a t c t n i s che E s e l"
war im Neuen Schauspielhaus ein mäßiges Vergnügen.

Ein Pennälerstück nach Frühlings Erwachen und dem
Traumulus müßte denn doch mehr bringen als derb ange¬
strichenen Ulk und andere Typen als dumme Jungen auf der
einen und verknöcherte Pauker auf der anderen Sette . Ein
ärmliches Niveau herrscht hier , und was schlimmer noch,
ein Mangel an echten! Sinn für die jungen Leiden, Hier
dien ! alles nur dem Schwankeffckt, die Kindcrtragödic wird
zum Affentheater . Das Thema wird dabei scheinbar ernst¬
haft gestellt. Ein emporgekommener Arbeitsmensch will für
seinen Sohn die Bildung haben, die ihm selbst versagt wor¬
den ist. Der Sohn , der gar keine Veranlagung für dieses
humanistische Bildungsidcal hat , wird durchs den Schul¬
zwang vergewaltigt und zum Selbstmord getrieben.

Doch gibt 's ein freundliches Schicksal in dem Stück, durch
das sich alles , alles wendet . Und solches ist die Tante . Sie
besorgt , daß der Jüngling statt des Giftes ein Abführmittel
trinkt — wackerer Apotheker, dein Trank wirkt schnell —,
und wenn auch nicht vom ganzen Leben, so doch sonst er¬
leichtert ist er mm. Und der Vater wird durch die Angst um
deu Totgeglaubten kuriert , und voll Freude über den
Wiedergeschentten gibt er ihm jetzt freie Bahn , daß er See¬
mann werden kann. Die schweren Schulkrisen und Schul¬
leiden , die wohl am ergreifendsten von Marie Ebner -Eschen-
back im „Vorzugsschüler " geschildert wurden , .werden hier
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wachsen sind-, das Bol? bilden, wird damit jedoch nicht
erzeugt, und den Lehrern, die heute noch lebhaft religiös
interessiert sind — für dies religiöse Jntaresse ist der durch
die ganze Vclksschullehrerschaft erklingende laute Ruf nach
einer Reform des Religionsunterrichts  der
schlagendste Beweis — wird Interesse für den Reli¬
gionsunterricht systematisch aus getrieb  en . Sie
lnerden immer stärker einen Religionsunterricht, der sie in
Widerspruch zu ihren pädagogischen Überzeugungen setzt, als
eine l ä st i g e Pflicht empfinden, und die jetzt noch ver¬
schwindend kleine Zahl derer, die den Religionsunterricht
ganz  aus der Schule entfernt wiffcn wollen, wird immer
mehr zunehmen. Die Gencralsynode sollte nicht übersehen,
daß der „in großen Lehrcrversammlungenmehrfach zutage
getretene Geist", der ihr so sehr mißfällt, hervorgerufen und
gestärkt wird durch den Geist, von den: sie selber  sich
beherrscht zeigt. Hätte die Generalshnode, statt den Lehrern
die Geistlichen als P o l i z e i a u f s e h e r aus den Hals
zu schicken, ihnen die Hand entgegengcstreckt, um gemeinsam
mit ihnen den Religionsunterricht den Forderungen einer
gesunden Pädagogik  gemäß zu gestalten, hätte sie
daneben sich bemüht, daß die Lehrer, denen der Religions¬
unterricht tvider das Gewissen ist, von diesem Unterricht,
ohne ihre Existenz preiszugeben, zu. rücktreten  könnten,
so würde sie, unserer Ansicht nach, mehr nnd Besseres für
den Religionsunterricht und die Erneuerung der religiösen
Kräfte im Volksleben gewirkt haben als mit der jetzt ge¬
faßten Resolution.

Deutsches Reich.
* Die Rückfahrt des österreichischen Thronfolgers. Der

Kaiser ist mit dem Erzherzog Franz Ferdinand und den
übrigen Fürstlichkeiten Samstagabend 11 Uhr von der Letz-
linger Hofjagd auf der Wildparkstation cingetrofsen. Am
Sonntag besuchten die österreichischen Herrschaften mit dem
Kaiser das Mausoleum Kaiser Wilhelms I . und das Schloß
in Charlottenburg. Die Abfahrt  der österreichischen Gäste
erfolgte dann vom Bahnhof Charlottenburg.

A Die Romreise des Reichskanzlers. Es steht jetzt fest,
daß Reichskanzler v. Bethmann-Hollweg nicht vor den
Weihnachtsferiendes Reichstags seinen geplanten Antritts¬
besuch in Rom beim König von Italien abzustatten gedentt.
Ob dies während der Ferien möglich sein wird, wird von
der derzeitigen Geschäftslage abhängen. Zurzeit ist ein
bestimmter Termin für die Reise jedenfalls noch nicht fest¬
gesetzt worden.

* Die „Norddeutsche Allgemeine" über die deutsch¬
englischen Beziehungen. In seinem üblichen Wochenüberblick
bespricht das Berliner offiziöse Blatt außer der herzlichen
deutsch-österreichischen Freundschaft, wie sie im Besuch des
österreichischenThronfolgers jüngst zum Ausdruck gekommen
ist, auch ben so unverkennbar erfreulichen Umschwung in
den deutsch-englischen Beziehungen. Es heißt da: Nach¬
dem grundsätzliche Betrachtungen iiber dis Gestaltung der
deutsch - englischen Beziehungen  jenseits des
Ärmelkanals eine Weile mehr in de:: Hintergrund getreten
waren, hat es während der letzten Woche nicht an Gelegen¬
heiten gefehlt, die öffentliche Aufmerksamkeit auf diesen
Gegenstand zu leiten. Die freundlichen Äußerungen, mit
denen die Ausführungen des Staatssekretärs D e r n b n r g
über die Möglichkeit und Zweckniäßigkeit eines Zusammen-
wirkens Deutschlands und Englands auf wirtschaftlichem
Gebiete ausgenommenwurden, ließen bereits erkennen, daß
zurzeit in England Strömungen die Oberhand haben, dis
einer besseren  Verständigung zwischen den beiden
Nationen nicht entgegen sind. Einen ausgesprochenen
politischen  Antrieb zur Kundgebung dieser Gesinnung
erhielten die Wortführer der öffentlichen Meinung Groß¬
britanniens durch die große Guildhall-Rede des Premier¬
ministers Asquith.  Daß die britischen Handels¬
kreise  im besonderen eine freundschaftliche Gestaltung der
Beziehungen zwischen Deutschland und England begrüßen,
trat zutage, als unser Botschafter  Graf Wolfs-Metter¬
nich in der Handelskammer zu Manchester der Auffassung
Worte verlieh, daß die britischen Handelskreise ebenso mit
der deuffcheu Nation in Frieden und Freundschaft zu leben
wünschen, wie wir den Wunsch hegen, mit Großbritannien
in Eintracht zu leben. Wir verzeichnen diese Zeugnisse einer '

leichthin abgetan. Die Hauptsache bleibt dem Autor der
Pennäler- und Paukerulk. Beim Sonnwendfcuer veranstal¬
ten die Juvenes ein Autodafe, mit ihren Grammatiken;
eine Katzenmusik wird für den Schultyrannen einstudiert;
doch das sind alles ziemliche Gleichgültigkeiten. Räsonncur
des Stückes ist jene Tante, die den gesunden Menschenver¬
stand vertritt , den humanisttschen Bildungsdünkel glossiert
imd schließlich alles zum guten Ende bringt. Gertrud
Arnold stattete diese Figur mit derbem Mutterwitz aus
und half damit auch Walter Harlan auf dem lateinischen
Esel über den Berg hinüber. F . P.

Aus Kunst und Leben.
* Kurhaus. Am Sonniagvormittag fand eine Orgel-

Matinee statt, für welche der Chemnitzer Organist Herr Paul
Gerhard  als Ausstthrender gewonnen war. Seine Vor¬
züge sind hier schon bekannt und anerkannt: Pedal- und
Manualtechnik sind virtuos geschult; die Registrierung zeugt
von geläutertem Geschmack und lebendig waltender Phan¬
tasie. Das Programm bot zugleich einen überblick über die
historische Entwicklung der Orgelkomposition: begann mit
Joh . Seb. Bach und schloß mit dem französisch-eleganten
Stilisten Widor. Der Vortrag stand durchgehendsauf be¬
deutender Höhe und wurde vom Publikum freudig aner¬
kannt. — Am Sonntagabend war es die Generalprobe
des Oratoriums „S a m s on", die ebenfalls viele Zuhörer
angelockt hatte. Die Probe eröffnete die günstigsten Aus¬
sichten für das Gelingen der heute (Mont-w) stattsindenden
Aufführung des „Cäcilien-Vcreins". -n.

* Die Schillerfeier des Kurhauses am Samstag brachte
abwechselnd musikalische Darbietungen des Kurorchesters
unter Herrn Ugo Afferni  und deklamatorische des Herrn
Königl. Schauspielers Hermann Lcffler.  Die Ouvertüre
zur „Braut von Messina" von Rob. Schumann gelang ganz
ausgezeichnet. Sie wurde zart und fein durchgeführt, die
eigenartigen, spezisisch Schumannschen Harmonien kamen zu

Mssvaderrer Tagülstt.
gegenwärtig vorwaltenden erfreulichen Stimmung und
knüpfen daran die Hoffnung, daß der gesunde Sinn
beider Nationen sie dahin führen werde, besseres Verständnis
füreinander zu gewinnen.

sh. Eine Generalversammlung des Bundes der Land¬
wirte fand gestern in G n es en statt. Nicht der Leitung des
Bundes Treuergebene ließ man überhaupt nicht zu Worte
kommen, Natürlich wurde zum Schluß eine Vertrauens¬
kundgebung für die Bundesleitung inszeniert. Interessant
ist an der ganzen Veranstaltung, die ja in erster Linie ein
Gegenzug gegen die ebenfalls in Gnesen  erfolgte Grün¬
dung des Bauernbundes  war — diesem galt denn
auch ein sehr erheblicher Teil der Polemik — für die weiters
Öffentlichkeit eigentlich nur die Art und Weife, wie der be¬
kannte Bundesführer Frhr . v. Wangenheim  sich mit dem
Sturze Bülows  durch die Konservativen absaud. Er er¬
klärte dazu, daß dem Fürsten Bülow bereits vor der Ab-
stimmung über die Erbschaftssteuermitgeteilt worden sei,
daß die Konservativen niemals für die Erbschaftssteuer
stimmen würden. Herr v. Wangenheim war aber trotzdem
so gnädig, anzuerkennen, daß Fürst Bülow sich ganz beson¬
dere ' Verdienste um die deutsche Landwirtschaft erworben
habe. Nach dem Sturze des Reichskanzlers seien gegen den
Bund vollständig sinnlose Angriffe erhoben worden; man
habe ihm das Zusammengehen mit dem Zentrum vorge¬
worfen. Wenn das Zentrum eine Reihe seiner Wünsche zu¬
rückgestellt und mit dem Bunde die Reichsfinanzreform ge¬
macht hat, so sollten wir auch dem Zentrum dankbar sein.
Was den H a n s a b u n d betreffe, so brauche man sich nur
die leitenden Persönlichkeitenanzusehen, um zu erkennen,
wes Geistes  Kind der Hansabund sei.

* Der Badische Landtag. Nach dem „Staatsanzeiger"
wird der Landtag am 22. November durch den Großhrrzog
eröffnet. Der Großherzog ernannte den Prinzen Max von
Baden zum Präsidenten der ersten Kanrmer. Zu Mitglie¬
dern der Ersten Kammer wurden ernannt: der Oberlandes¬
gerichtspräsident Dr . Dorner, der Geheime Rat Dr. Bürklin,
der Ministerialdirektor im Justtzamt Dr. Hübsch und der
Professor Dr. Hans Thoma.

* Der deutsche Städtetag . Unter dem Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters Kirschner fand am Samstag im Rathaus
zu Berlin eine zahlreich besuchte Porstandssitzung des
deutscher! Städtetages statt. Es wurde beschlossen, von einem
Beschluß über die Unterwerfung des Reichsstskus unter das
Gerneindcsteuerrecht vorläufig Abstand zu nehmen, aber den
Reichskanzler zu ersuchen, den. betteffeuden Gesetzentwurf
dem Vorstande zugänglich zu machen. Ferner wurde be¬
schlossen, an den Bundesrat und an den Reichstag eine
Petitton zn richten, die Städte von der Talonsteuer zu
befreien. Bezüglich der Reichs-Wertzuwachssteuer wurde
beschlossen, die Städte auszusordern, sich gegen die Reichs-
Wertzuwachssteuer mit allen Mitteln zrr wehren.

— Mittelstand und Hansa-Bund. Die Mitwirkung und
maßgebende Stellung des Mittelstandes im Hansa-Bund
zeigt sich besonders darin, daß sich in allen Ortsgruppen als
Vorstandsmitglieder hervorragende Vertreter des Hand¬
werkerstandes  betätigen . So ist z. B. der Vorsitzende
der Ortsgruppe Stuttgart Malermeister Rommelsbacher,
Vorsitzender des Wütttembergischen Maleroundes. In ähn¬
licher Weise wird allerwärts verfahren. Dem Gesamtaus¬
schuß des Hansa-Bundes gehören nicht weniger als 71 Ver¬
treter des Handwerks und des Kleingewerbes
sowie 53 Vertreter des Kleinhandels  an . Darin
kommt die Tatsache zum Ausdruck, daß bereits Hundert-
tauscnde  von Männern des Mittelstandes  dem
Hansa-Bunde beigetreten sind. Wenn von der „Krcnz-
zeitung" dieser Tage behauptet wurde, das Handwerk be¬
finde sich zu neun Zehnteln in „bewußter Front¬
stellung"  gegen den Hansa-Bund, so war hier der Wunsch
der Vater des Gcdankes. In Wahrheit ist ungefähr das
Gegenteil der Fall.

* Zur Mülhauser Ausweisungsaffäre erhält die „Frkf.
Ztg." eine eingehende Darlegung des Sachverhalts aus
Mülhausen, nach der »es fast den Anschein gewinnt, als ob
seitens der Behörde übereilt  mir der Ausweisung
Wrgelins vorgegangen sei und als ob das Maß der Strafe
kaum in einem gesunden Verhältnis zur Schwere des Ver¬
gehens stehe; danach wäre dann freilich das Gegenteil der

guter Wirkung. — Eine sinfonische Dichtung von Liszt, „Die
Ideale ", war recht interessant, insofern man sic bei ihren
außerordentlichklaren, wie Menschenstimmcn gegeneinander
und miteinander schreitenden Melodiensührung fast wie
Opernmusik ohne Gesang empfinden mußte — ein Beitrag
zur Erklärung des Sinns sinfonischer Musik. Nichtsdesto¬
weniger ist und war Liszt als Sinfoniker stets — Geschmacks¬
sache. Eine Konzert-Ouvertüre, „Wallensteins Tod", von
Berg, bot ein anschauliches Tonbild, ohne zum Herzen
dringen zu können. Den Beschluß machte Rossinis unver¬
gleichliche „Tell - Ouvertüre". Sämtliche Darbietungen
„lagen" dem Herrn Kapellmeister gut. Trotzdem versagte
mitunter, wenn auch kaum merklich, der Zusammenhalt km
Rythmus. Es ist dies daraus zurückzuführen, daß Herr
Afferni ihm wichtige und liebe Klangfiguren gewissermaßen
pantomimisch herausholt, dabei jedoch nicht das Tempo
durchdirigiert. Hierdurch verlieren Instrumente, die in dem
Augenblick an der Figur nicht beteiligt sind, vorübergehend
die strenge Führung . Was aber bei Beethoven verderblich
ist, konnte bei dem gewählte!! Programm den Eindruck vor¬
züglicher Leistungen nicht beeinträchtigen. Herr Leffler bot
mit seiner reifen Vortragskunst zunächst Goethes Epilog
zur „Glocke", sodann die „Kraniche des Jbykus " und den
groben Monolog aus „Wallenstcins Tod" (1. Akt). Reicher
Beifall lohnte für die dankenswerte und hervorragende
Interpretation Sollte aber nicht die von Herrn Leffler an¬
gewendete, überziehendeVerbindung aller  Worte , welche
oft geradezu wie französische Aussprache wirkt, stark zur
Unverständlichkeit beitragen? Wertvolle Kunstmittel können,
verallgemeinert, zur Manier werden und dann — schaden!

H. IC.
* Konzert. Der „Schubert - Bund"  gab am Sonn¬

tagabend sein 1. Vereinskonzert im Kasino. Seine Dar¬
bietungen fanden seitens des zahlreich versammelten Publi¬
kums sehr lebhaften Beifall. Der Verein trat in Stärke
von etwa 60 Ausführenden ans den Plan . Er verfügt be¬
sonders über einige recht woülklinacude, abgründige Baß-
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beabsichtigten Wirkung wahrscheinlich und die Ausweisung
triebe nur Wasser aus die Mühlen der Chauvinisten. Daß
tatsächlich die Untersuchung überstürzt  ist , ergibt sich
auch aus einer anderen Meldung. Ihr zufolge soll der
Generalmajor v. Deimling,  der wahrscheinlich infolge
der übertriebenen Schilderung des Vorfalles das Offiziers¬
verbot über das Hotel Zentral und den Falstaff verhängt
hatte, jetzt die zugegen gewesenen Offiziere anfgefordert
haben, eine schriftliche  Schilderung über die Angelegen¬
heit zu erstatten. Dieses Offiziersverbot, das ohne Ein¬
vernehmen mit der Zivilbehörde erfolgte, hat übrigens all¬
gemeines Befremden erregt, da hierzu, wie aus unseren
früheren Berichten hervorgcht, ein Anlaß nicht vorlag. —
Der Polizeipräsident hat sich zur Bettchterstattungder Sache
nach Straßburg begeben. — Herrn Wegelin wurde von der
Polizeidirektion mitgeteilt, daß die Frist des Ausweisungs¬
befehls bis zum 20. d. M. verlängert worden ist.

* Die Wertzuwachssteuer in Berlin. Der Magistrat der
Stadt Berlin hat die Einführung einer Wertzuwachssteuer
beschlossen und zugleich eine neue Fassung der Umsatzsteuer
angeordnet. Die Wertzuwachssteuerfolgt in ihren Sätzen
im wesentlichen de»! Wertzuwachsstenergesetz in Hamburg
vom 12. Oktober 1898. Sie soll durch Berechnung nach Ge¬
winnsummen und Gewinnprozenten eine gerechtere Besteue¬
rung bewirken und weist sehr mäßige  Sätze auf

M-rrlamrrrtKttischrs.
Eine in der Tat notwendige Reichstagsinterpellation. Die

freisinnige Fraktionsgemeinschaft brachte, wie die „Frei¬
sinnige Zeitung" meldet, im Reichstage eine Interpellation
ein, ob der Reichskanzler bereit sei, durchgreifende
Maßnahmen zu treffen, um Unregelmäßigkeiten und Unter-
schletse auf den Kaiserlichen Wersten zukünftig zu verhindern
und unverzüglich Anordnungen zu treffen, durch die eine
sparsame Wirtschaft, Buchführung nach kaufmännischen
Grundsätzen und eine wirksame Kontrolle  der Werft¬
betriebe gesichert wird

Detttfche Kolonien.
* Tsingtau als Hafen der Hamburg-Amerika-Linie. Die

Hamburg-Amerika-Linie beschloß, nachdem seit Jahren be¬
reits die Dampfer ihrer ostasiatischen Linie bei Bedarf Tsing¬
tau anlanfen, dieses nunmehr in Anbetracht seiner wachsen¬
den Bedeutung als Handelsplatz und Hafen in ihren regel-
nr ä ß i g c n Fahrplan der ostasiatischen Linie aufzunehmen
und zunächst einmal monatlich anzulaufen.

Arrsimrd.
ftaHew.

Der abgehalfterte General.!
Die irredeniistische Rede des Generals Asinari  er¬

hält dadurch noch einen besonderen Beigeschmack, daß Asinari
Chef des militärischen E h r en d i en ste s des
Zaren  war . Man vermerkte deshalb seine Rede um so
schlimmer, als dadurch der Anschein erweckt wurde, in
Racconigi sei Krieg gegen Österreich verabredet worden.
— Es war unter diesen Umständen allerdings dringend not¬
wendig, den General sofort aus dem aktiven Dienst zu ent¬
fernen. — Mit Bezug auf die infolge der Rede des Generals
Asinari getroffene Maßnahme der Regierung erklärt die
„Tribuna ", daß seitens des österreichisch-ungarischen Bot¬
schafters in dieser Angelegenheit kein  Schritt unter¬
nommen worden sci. — In Mailand zogen etwa tausend
Demonstranten, zumeist Studenten, mit einer italienischen
Fahne gestern abend vor das Militärkommando, wo Hoch¬
rufe  aus General Asinari ausgcbracht wurden. Es er¬
eigneten sich keine Zwischenfälle. — Während sogar die anti-
österreichische Lombardia den irredentistischen General
Asinari scharf tadelt, wird der peinliche Zwischenfall von den
italienischen Jrredentisten weidlich ausgebeutet. Der
Jrredentistenverein eröffnet eine Subskription  für
einen Ehrensäbel,  der dem General Asinari feierlich
überreicht werden soll. (Pergl . Letzte Nachrichten.)

Mnßk-rnd.
Die Entrechtung Finnlands.

Rach Blattermeldungen aus Petersburg soll ein Ent¬
wurf ausgearbeitet sein, der die Zuständigkeit des finnischen

stimmen. Mit den Tenören ist's, wie fast überall, niinder
gut bestellt. Der Chor ersetzt durch Frische und Zuverlässig¬
keit, was ihm an Schönheit des Stimmaterials etwa ab¬
geht. Der Ehormeister, Herr Heinr. Langen (aus Mainz)
hält seine Sänger in trefflicher musikalischer Disziplin.
Schoir bas völlig unhörbare „Einstimmen" ist schätzenswert.
Nicht weniger schätzenswert die deutliche Textaussprache
und die Festigkeit in der Intonation . Der Vortrag ließ
überall fleißige Vorstudien erkennen. Wir hörten Chor¬
lieder von H. Jüngst , A. Koschat, Jos . Werth u. a.  m . Sie
waren sämtlich sehr hübsch ausgefeilt. Nach Seiten einer
reicheren Schattierung könnte wohl immer noch mehr  ge¬
schehen. Die Forte- und Pianonuancen treten oft allzu un¬
vermittelt nebeneinander. Sicher läßt sich von dem Verein
„Schubert-Bund" für die Zukunft noch viel Erfreuliches er¬
warten. Zwei bekannte Solisten hatten dem Konzert ihre
Mitwirkung geliehen. Herr Prof . Mannstaedt  spielte
als Hauptwerk Rob. Schumanns „Karneval". Er erzielte
damit großen Eindruck. Das ist um so höher zu bemessen,
weil sich für ein Werk so delikaten Charakters gerade an
solchen Ball - Konzert- Abenden nur schwer die rechte
Stimmung vorbereitet findet. Herr Mannstaedt spielte in
gewohnter feinkünstlerischer Weise und war, wie immer, vor¬
züglich disponiert. Nicht so gut disponiert schien die be¬
liebte Hofopernsängerin Frau Dr . Hans - Zöpffel.  Ihr
Organ klang angestrengt. Der frische, lebendige Vortrag
half ausgeichend darüber hinweg. Au-b ihr fehlte es nicht
an stürmischem Beifall. ' -n.

Theater und Literatur.
Wie berichtet wurde, hat die Weimarer Schiller-Stiftung

aus Anlaß des Geburtstages Schillers auch den Wiener
Schriftsteller Karl Schönherr  mit einer Ehrengabe von
1000 Mark bedacht. Schönherr hat die Ehrung wohl mit
Dank angenommen, jedoch auf die Summe von 1000 Mark
zugunsten anderer Kollegen, die sich in ungünstigeren
materiellen Verhältnissen befinden, verzicktet. In diesem
Sinne bat auch Sckönherr nach Weimar telegraphiert.
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Landtags dahin einschränkt, daß ihm nur noch die Rolle
einer beratenden  Körperschaft zugewiesen wird . Dce
Legislativ - soll auch für Finnland der Reichsduma und
dem Reichsrate zugewiesen werden , in denen Finnland nnt
je 8 Sitzen beteiligt werden soll.

Krankrerch.
Die Demission des Finanzministers.

In Anbetracht verschiedener gegen das Budget ge¬
richteter Kundgebungen stellte, wie bereits gemeldet,
Finanzministcr Cochery  sein Portefeuille zur Verfügung,
um seinen Kollegen ihre Aufgabe zu erleichtern . Das
Kabinett erklärte sich jedoch mit ihm solrdarrsch  und
Cochery Wird infolgedessen nicht demissionieren.

*

Der König von Portugal  traf in Hendaye ein
und wurde namens des Präsidenten Fallitzres aus französi¬
schem Boden begrüßt . Er reiste nach kurzem Aufenthalt
nach Cherbourg weiter , wo er gestern vormittag eintraf.

Der Kampf um das Budget.
Handelsminister Churchill  führte in einer Rede aus:

Die Liberalen müßten , wenn sie aus den nächsten allge¬
meinen Wahlen siegreich zurückgekehrt seien, Schritte tun,
um den Lords die Handlungsweise unmöglich zu machen,
die sie jetzt anzuwenden drohten . Die Liberalen würden
den Lords nicht gestatten, sich in das Budget einzumrschen;
und ihnen das Recht absprechen, eine Auflösung des Parla¬
ments zu erzwingen . Sie trauten der Weisheit des briti¬
schen Volkes zu, daß es seine Unabhängigkeit gegen jeden
Eingriff vetteidigen werde.

Lord Beresford als Schürer der Flottenpanik.
Lord Charles Beresford  hielt eine Rede, in welcher

£t  aussührte , die Flotte sei für einen Krieg nicht vorbe¬
reitet . außerdem fehlten für vier Schlachtschiffe und Kreuzer
Vorräte und Dockgelegenheiten. Es sei keine  Kohlen¬
reserve vorhanden . Der Mannschaftsbestand sei nicht aus¬
reichend. Die Manöver in den Jahren 1908 und 1909 be-
zeichncte er als Farce.

Die Torheiten der Suffragetten.
Eine Anhängerin des Frauenstimmrechts griff auf dem

Bahnhof von Bristol den Handclsmimster Winston Churchill
mit einer R e i t p e i t s che an . Der Minister entriß ihr dre
Peitsche und reichte sie ihr als Erinnerungszeichen
zurück. Die Frau wurde verhaftet.

Schwer?.
Der deutsch-schweizerische Niederlassungsvettrag.

Tie zwischen dem Vorsteher des eidgenössischen Justiz-
and Polizeidepartements , Bundesrat De . Brenner , und den
drei Delegietten der deutschen Reichsregierung geführten
Verhandlungen über die Revision des Riederlassungsver-
trag- 2 zwischen Deutschland und der Schweiz führten zu
einer vollständigen Einigung . In einer am Samstagnach¬
mittag abgehaltenen Schlußsitzung  erfolgte die Unter¬
zeichnung des vereinbarten neuen Vertragsentwurfes , über
dessen Inhalt eine amtliche Mitteilung folgen wird.

Schweden.
_ r schwedische Arbeitgeberverein beschloß, die Aus

spcrrung  bei den Eisenwerken sofort auszuhebcn.
Griechenland.

Eine schöne Stiftung.
Emanuel Bcnachis , der Präsident der griechischen Kolo

nie in Alexandrien , hat der Regierung 150 000 Drachmen zur
Verfügung gestellt, damit die Redaktion des geplanten neuen
bürgerlichen Gesetzbuches und des Gerrchtsversassungs-
gesctzes binnen einem Jahre beendet Werden komren. Bis
jetzt besaß Hellas überhaupt kein eigenes Z^ ttreM ' und me
Arbeit an dem geplanten schritt schon seit Zähren ans
Mangel an Mitteln nur sehr langsam vorwärts Es ist
nicht die erste derartige Stiftung von Benachrs , und siewnd
hier mit großer Freude begrüßt , w -un es auch crgentuch be¬
schämend für die Regierung ist, daß siê sich dre Mittel zur
Bezahlung solcher Staatsnotwendigkeiten von Privaten
schenken lassen muß.

Uevsie « .
Die nach Ardebil entsandte russische Truppenabteilung

ist in voller Stärke dort eingetroffen.
SrMsch-Irrdre«.

Bombenanschlag auf den englischen Vizekönig.
Als der Vizekönig Earl of Minto mit seiner Gemahlin

am Samstagnachmittag durch die Stadt Ahmad ab ad fuhr,
explodierte in einer Straße , kurz nach der Vorbeifahrt ves
Wagens , eine Bombe.  Man fand , dann einen Menschen
mit abgettssener Hand am Boden liegen und neben ihm
eine noch nicht explodierte Bombe , die mit Melrnit  ge-
füllr  war . Bei der Annäherung  des Wagens hatte
ctatt gesehen, wie ein Hindu etwas wegwarf.

Nst-eiNiyte Staate « .
Eiir großer Teil des Beweismaterials gegen den Zucker¬

trust wurde mittels Einbruchs aus dem Zollamt gestohlen.
Aus Anlaß des 40jähttgen Bestehens des New Borker

deutschen Hospitals wurde eine , Feier veranstaltet , bei der
der Direktor des Hospitals , Zinsscr,  cm Glückwunsch¬
schreiben des deutschen Reichskanzlers  verlas.

Mitte !am-- !ka.
Die revolutionären Umtriebe in Nicaragua.

Nach einem Telegramm des Präsidenten Selaya an die
Gesandtschaft Von Nicaragua in Washington hüben dre
tegicrungstruppen die Stadt Greytown am 11. ^ vvember
üeder eingenommen . Vor dem Verlassen von Greytown
rrcnaten die Revolutionäre die Regierungsdampfer
Managua " und „Norma " in die Lust und brannterr euren
teil der Stadt nieder.

Anstrmtte«.
Vor dem Generalstreik?

Da, wie aus Sydney gemeldet wird , die Zechcnbesitzer
die von den Ausständigen verlangte .Konferenz abgelehnt
haben, wird vermutlich Dienstag der Generalstreik prokla¬
miert werden.

Fustschiffe und Arrsylmtr.
Die Heimfahrt des „Parscval 3".

Cöln , 14. November . „Parseval 3" ist heute vormittag
unter Führung von Oberleutnant Stellung von Leichlingen
zur Fahrt nach Gotha aufgcstiegen, um 1 Uhr 45 Min . über¬
flog er Marburg , um 4 Uhr 30 Min . Eisenach. Dem Luft¬
schiff zu Ehren war aus der Wartburg  der Turm be¬
flaggt und das Kreuz erleuchtet, Um 5 Uhr 30 Min . landete
„Parseval 3" glatt im Gothaer Luftschiffhafen, um dort
zu übernachten . Die zurückgelegte Enffernung beträgt 270
Kilometer.

„Parseval 5".
ftft. Berlin , 13. November . Nunmehr ist auch der

„Parscval 5" in den Werkstätten der Luftfahrzeug -Baugesell-
chaft zu Bitterseld fettig gestellt worden . Er ist als Sport¬
ballon gedacht, hat für zwei Personen Tragkraft und außer¬
dem eine Ballastabgabe von 400 Kilogramm . Er ist für den
Kaiserlichen Automobllklub bestimmt.

Breslauer Fliegertage.
Der schlesische Verein für Lufischisfahtt hat G r a d e für

den 20. und 21. d. M . zur Vorführung von Flügen auf dem
Pferderennplatz in Breslau verpflichtet.

Neue erfolgreiche Flüge des deutschen Aviatikers Grade.
wb. Bremen , 13. November . Aus der Rennbahn des

Bremer Reitklubs in der Vahr führte heute nachmittag der
Aviatiker Hans Grade-  Magdeburg fünf Flüge aus , wo¬
bei er zeitweise eine Höhe von etwa 50 Meter erreichte. Bet
dem ersten Fluge herrschte noch st a r ke r S t u r m. Wegen
der cinbrechendcn Dämmerung wurden die Flüge eingestellt.

Aus Stadt rmd Kand.
MsSbadsner Nachrichten.

Wiesbaden,  15 . Roveniber.

— Kurgäste. Zum Kurgebrauch sind hier angekommcn
Generalmajor z. D. v. Bernuth  und Frau im „Hotel
Quisisana ".

— Vom Sonntag . Jetzt kommen wir allinähkich doch
in winterliche Witternngszustände . Gestern war die Tem¬
peratur erheblich gesunken und man bedurfte warmer
Kleidung , wenn ein Gang im Freien oder auch nur durch
die Sttaßen der Stadt eine« Genuß bereiten sollte. Trotz¬
dem blieb nur ein gettnger Bruchteil der Wiesbadener Be¬
völkerung in den heimischen Gemächern^ wo jetzt früh be¬
reits das Feuer im Ofen knistert und eine behagliche Wärme
im Zimmer verbreitet . Durch die Straßen und in den
Kuranlagen flutete von mittags an ein ununterbrochener
Strom vergnügter und erholungsfroher Personen , der die
nahegelegenen Lokale aufsnchte, deren Gärten nun verödet
stehen, während in den im Sommer so ängstlich gemiedenen
Räumen sich ein, wenn auch nur aus Stunden berechnetes,
dafür aber um so regsameres Treiben entfaltet . Bei ge¬
mütlichem Gespräch und warmen Getränken schwinden die
Stunden gar rasch. Es wird berctts von dem kommenden
Fest gesprochen und eifrig Rats gepflogen über die Ge¬
schenke und die vorbereitenden Arbeiten dazu . Da gibt es
manches und vielerlei zu -bedenken; denn ein jeder will doch
eine rechte, aufrichtige Freude den Angehörigen , Verwandten
und Freunden machen, und um die Seligkeit des Gebens im
vollen Sinne des Wortes auszukosten, muß einiges Detektiv-
talent entfaltet werden , damit der zil Beschenkende absichts¬
los seine Neigungen und Wünsche offenbatt . Wenn dann
die Dunkelheit frühzeitig über die Erde sich sentt , beleben
sich die Straßen der Innenstadt . Vor den Auslagen der
großen Geschäfte, die immer zahlreicher zur Beleuchtung
ihrer Fenster und Jnnenräume auch an Sonntagen über¬
gehen, stauen sich die Scharen . Hier bietet sich Gelegenheit,
die theoretischen Erörterungen durch die Praxis des
Schönens zu ergänzen . Aber vorläufig bleibt es bei vorsich¬
tigen Nachforschungen und hoffimngsvollen Wünschen. Das

- Fest ist noch fern und an die Beschaffung der Geschenke wird
kaum jemand denken. Roch bleibt der Sonntagabend , an
den» in wenigen Wochen viele Hände sich in einer verschwie¬
genen Wohnungsecke in aller Heimlichkeit regere der Er¬
holung und dem Vergnügen Vorbehalten . In den Tanzsälen
klingt die Musik zum flotten Reigen fröhlicher Tänzer , in
unseren Konzertlokalen singen die Geigen , während die
Gläser aneinanderklingen und in den Theatern herrscht die
ernste und die heitere Dichtkunst oder die leichtbeschwingte
Muse des Varietes . überall findet sich ein zahlreiches
Publikum , das den verschiedenartigen Genüssen mit Eifer
huldigt und erst zu vorgerückter Stunde daran denkt, daß
nach dem Sonntag die Werktagsarbeit ihre Rechte sor
dert . . '£•

— Kunstausstellung . Im Rathaus eröffnete dre „Wres-
badencr Gesellschaft für bildende Kunst" am Sonniagmittag
eine Kollektivausstellung von Gemälden Dresdener Meister.
In der Haupffache sind Professor A. Zwinfcher und Pro¬
fessor Bantzer vertreten . Ihre Portraits bieten größtes
Interesse . Joh . Waltcr -Kurau , Freiherr v. Schlippcnbach
schließen sich mit mehreren Werken würdig an . Otto Fischer
bringt vorzügliche Stilleben und Blumenstöcke. Der Besuch
kann nur angelegentlich empfohlen werden . Eine ein¬
gehende Besprechung behalten wir uns vor.

— Wiesbadener Rennen . Der „Deutsche Sport " schreibt:
Wiesbaden erscheint nunmehr offiziell in den nächstjährigen

Rennterminen , und zwar mit drei großen Meetings , wie ja
die neue Rennstätte ein erstklassiges Programm durchzn
führen anstrebt . Die Eröffnung ist Samstag , den 21. Mai,
geplant , 22. und den 24. reihen sich an, ein dreitägiges
Sommer -Meeting wurde am 23., 24. und 26. Juli vorge¬
sehen, ein Herbst-Meeting am 18. und 20. September . Die
Hauptfrage der Eröffnung ist natürlich die Fettigstellung
der Hochbauten, und erleidet diese, wie zu befürchten, eine
Verzögerung , so dürste das Herbst-Meeting das erste wer¬
den." Wie erinnerlich , ist der „Rennklub " nnt dem Ersuchen
,«n eine weitere Zuwendung von Geldmitteln an den
Magistrat herangttreten , und dieser hat der Stadtver-

ordnctcn -Versammlung nun bereits davon Mitteftung ge-
-macht. Es ist wohl nicht zu bezweifeln und wäre zu wünschen,
daß die Bewilligung bald erfolgt ; zumal einmal A ge¬
sagt worden ist, darf das B nicht ausbleibcn . Befremdend
ist übrigens , daß man hier am Platze selbst, wo von Publi-
kltm und Presse dem Unternehmen des „Rennklubs " stets
warme Sympathien entgegengebracht wurden , erst durch ein
Berliner Spottblatt über den Fortgang desselben unter¬
richtet werden muß . Man hat doch bisher stets und für
minder interessante Informationen die hiesigen Zeitungs-
redaftionen zu finden gewußt . Warum nicht auch jetzt?

— Kanäle in der Kaiser - und Wilhelnfftraße . Vom
städtischen Kanalbauamt wird unsere vor einiger Zeit ge¬
brachte Mitteilung bestätigt , daß die Besichtigung der
Kanäle in der Kaiser- und Wilhelmsttaße demnächst einge¬
stellt würde . Nach Mitteilung dieser Verwaltung findet
wegen der eingetretenen ungünstigen Witterung und der jetzt
zn erwattenden Niederschläge am Dienstag , den 16. d. M .,
nachmittags 5 Uhr , die le tzte diesjährige Besichtigung statt.
Der Eingang zu den elektrisch beleuchteten und trockenen
Fußes zu begehenden Kanalanlagen befindet sich im Kaiser-
Wilhelm -Ring , östlich vom Hauptbahnhof , die Wanderung
geht unter der Kaiser- und Wilhelmstraße her, das Aus¬
steigen erfolgt im Promenadenweg der Wilhelmstraße , gegen¬
über dem „Patthotel ".

— Auf dem Exerzierplatz an der Schiersteincr Straße
herrscht gegenwärtig rege Tätigkeit . Die Fundamente für
die Kasernen der vier Kompagnien des 1. Bataillons unseres
80. Regiments sind bereits ausgcgraben , und seit einigen
Tagen ist auch mit der Errichtung der Grundmauern be¬
gonnen worden . Auch der Bau der erforderlichen Neben¬
gebäude hat zum Teil schon begormcn, so daß ein Wald von
in die Höhe strebenden Gerüststangen sich aus dem Exerzier-
platz erhebt und ihm sowie seiner Umgebung mit dem Roh¬
bau der Lorcher Schule , des Panlinenstists und einer Anzahl
Privathäuser den Charakter einer im Entstehen begriffenen
Stadt verleiht . Die Bäume , welche den früheren Standort
des Kriegerdenkmals umgaben , sind zum Teil gefällt wor¬
den, um Raum für die Kasernen-Neuüautcn zu schaffen, die
nicht hindernden sind an ihrem alten Platz belassen worden.
Eine Anzahl der schönsten Bäume hat man an die Stellen
des Platzes umgepflanzt , die späterhin den Excrzicrhof bil¬
den werden . .

— Der Schulanfang . In den sämtlichen hiesigen Schulen
beginnt mit dem heutigen Tag der Unterricht bis auf weite¬
res eine halbe Stunde später.

— Hundcrtmarkstücke in Gold ? Wie der „Konfektionär"
hött , wird in maßgebenden Kreisen der Reichsregierung in
Erwägung gezogen, Versuche mit der Ausprägung von Hun¬
dertmattstücken kn Gold zu machen. — In Österreich sind jetzt
Hundertkronen -Goldstücke ausgegeben worden . Der Durch¬
messer dieser neuen Goldkronenstücks beträgt 37 Millimeter.
In Amerika hat mail ebenfalls Goldmünzen hohen Geld¬
werts , die sich großer Beliebtheit erfreuen . In den Verei¬
nigten Staaten gibt cs z. B Zehn - und Zwanzigdollarstücke.

— Fremdenverkehr . Zahl der bis 7. November zu län¬
gerein Aufenthalt angemeldeten Fremden : 74 446 Personen,
zu kürzerem Aufenthalt : 111 954 Personen , Gesanttfrequenz:
186 400 Personen ; Zugang in verflossener Woche zu länge¬
rem Aufenthalt : 495 Personen , zu kürzerem Aufenthalt : 928
Personen , Gesamtsreqnenz : 1423 Personen ; zusammen zu
längerem Aufenthalt : 74 941 Personen , zu kürzerem Aus-

, enthalt : 112882 Personen , Gesümtfrequenz : 187 823 Per¬
sonen. . . .

— Die Habelsguelle , deren Versiegen wir vor ermgen
Wochen meldeten , gibt wieder Wasser, was von all ihren
Freunden wohl mit Freuden begrüßt werden wird.

— Eine kleine Wcihnachtsfreude für die Schutzmmm-
schast. Durch den „Tierschutzverein" zu Wiesbaden sind der
Königl . Polizeidirektion 100 M . übermittelt worden . Diese
Summe ist bestimmt für solche Schutzleute, die im Jahre
1909 dem Verein Beistand geleistet haben.

— Die Wiesbadener Volksbüchct. möchten wir unseren
Lesern zu Beginn der Winterszeit wieder recht ans Herz
legen. Seit nunmehr 9 Jahren übt diese vom Volksbil-
dungsverein Wiesbaden herausgegebene Sammlung ihre
segensreiche Kultnrmission aus , und ivenn auch eine nicht
geringe Anzahl Unternehmungen ähnlicher Att in den letz¬
ten Jahren entstanden ist, die in ihrer Art auch segensreich
Witten , so wurde dadurch doch der Siegeslauf der Wies¬
badener Volksbücher nicht gehemmt ; allein im letzten Monat
wurden 106320 Bändchen  verkauft . Die Nachfrage ist
wohl auch um deswillen eine so rege, weil alle im Volk, Be¬
lesene und Wenigbelesene, Erwachsene und Kinder , in den
Wiesbadener Volksbüchern für wenige Pfennig geeignete
Lektüre finden . Seit April d. I . erschienen: Max Ehth:
„Blut und Eisen " ; Washington Troing : „Rip van Wmklr ,
Levin Schücking: „Der Nachrichter" ; Heinttch Heine : Ge¬
dickte: Ludwig Anzengruber : „Der starke Pankraz und dre
swwache Eva " ; Charles Sealsfield : „Die Prärie am
Jacinto " ; Ernst Muellewbach: „Gebhard " und „Erlebnisse
eines sächsischen Landpredigers in den Kriegsjahrcn 180« bis
1815"

— Hund und Herrin . Daß es zweier bissiger Hunde
Wegen zu einem lärmenden Austritt mit Straßenauflnuf
kommen kann, sollte man zwar nicht glauben , ereignete sioy
tatsächlich aber doch am Samstagnachmittag auf der mrtt-
leren Rheinstraße . Ein von einer Frau geführter Foxterrier
wurde von einer aus einem Blumenladen stürzenden Dogge
anaefallen , und die Tiere bissen sich gegenseitig in jämmer¬
lichster Weise. Die Besitzerin der Dogge eilte, mit einer
Peitsche bewaffnet , herbei und schlug mit letzter*.' unbarnr-
herzig auf de'.r Terrier los , dessen Eigentümerm sich dies
nmc energisch verbat . Es kam zu einem wüsten Wottwechfel
zwischen den beiden Hundekiebhaberinnen , der^ fast zn Tät-
ückkeiten übergegangen wäre . Schließlich enffernte sich die
Frau mit dem kleineren Hunde, um, wie sie angab , der
Polizei Anzeige zu erstatten So dürfte der in seinen An¬
fängen gewiß harmlose Vorgang schließlich auch noch den
Kadi beschäftigen. > f

— Kantionsschwindler . Einem Kautionsschwindler ist
wieder ein hiesiger verheirateter junger Mann in die Hände
gefallen und auf diese Weise um sein Spattassenbuch wt
430 M. betrogen worden . Der Bttroaene suchte in em« n
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Inserat einer hiesigen Zeitung eine Vertrauensstelle und gab
darin an , daß er Kaution zu stellen in der Lage sei. Daraus
lies eine Offerte ein, nach welcher er sich am 25. vorigen
Monats in Mainz im „Hotel zum Karpfen " vorstellen sollte.
Dort empfing ihn ein Herr , der ihn als Kassierer für die
Möbelfirma H. I . Braunfisch in Berlin engagierte . Er
sollte bei angeblichen Kunden in Mainz und Wiesbaden
monatlich Beträge für aus Abzahlung von der genannten
Firma gekaufte Möbel einkassieren. Als Kaution mußte er
fein Sparkassenbuch der Nassauifchen Landesbank Nr . 414 428
mit 430 M . dem Schwindler übergeben . Um einen Vor¬
sprung zu gewinnen , hatte der Gauner die Termine für die
Zahlungen auf den Quittungen möglichst lange hinausge¬
schoben. Als der junge Mann dann die Quittungen bei den
Kunden , als welche durchweg besscrsituicrte Leute angegeben
waren , einkassieren wollte , mußte er bemerken, daß die
Leute überhaupt in keiner Geschäftsverbindung mit der
Firma standen, und er somit um seine Kaution betrogen
war . Der Schwindler ist etwa 28 bis 30 Jahre alt , 1,60 bis
1.65 Meter groß , hat blondes dünnes Haar , volles rundes
Gesicht, ist bartlos , spricht Berliner Dialekt , trägt goldenen
Kneifer, hat O-Beine und schaukelt beim Gehen. Bekleidet
war er mit einem dunklen Sakkoanzug , hellem Überzieher
und schwarzem steifem Hut . Etwaige Mitteilungen über
den Täter sind der hiesigen Polizeidirektion mitzuteilen.

— Verhaftet und in das hiesige Landgerichtsgefängnis
eingeliefert wurde der Hofbesitzer Joseph A. aus Ober-
brechen  wegen Meineids . Wie noch erinnerlich sein
dürste , beschuldigte A. den Schuhmachermeister Emil W. von
hier und dessen Ehefrau des Betrugs (Heiratsschwindel ).
Die Eheleute W. wurden auch, hauptsächlich ans Grund
des Zeugnisses des Verhafteten , im November v. I . zu län¬
geren Freiheitsstrafen verurteilt . Die Verhaftung hängt mit
dem damaligen Strafprozeß zusammen , der nunmehr eine
Wiederaufnahme erfahren wird , um die sich die nach wie
vor ihre Unschuld beteuernden Verurteilten bisher energisch,
aber immer erfolglos bemühten.

— Kontroll -Versammlung . Zu derselben haben zu
erscheinen: Morgen Diensrag , den 16. November 1909, vor¬
mittags 10 Uhr : die gedienten Mannschaften (ausschließlich
Garde ), und zwar : Marine , Jäger , Maschinengcwehr-
truppen , Kavallerie , Feldartillerie . Fußartillerie , Pioniere,
Eisenbahn -, Telegraphen -, Luftschiffer- und Kraftfahr¬
truppen , Train (einschließlich Krankenträger und Bäcker),
Sanitäts - und Veterinär -Personal und sonstige Mannschaf
ten, Qkonomiehandwerker , Arbeitssoldaten , Büchsenmacher
und Büchsenmachergehilfen, Feuerwerks - und Zcugunter-
perfonal , Zahlmeister -Aspiranten , Waffenmeister und ge¬
prüfte Wafsenmeistergehilfen der Fahresklasscn 1806—1909.
Die Kontrobveriamaüung findet im Exerzierhaus der Jn-
fanteriekaserne, Schwalbacher Straße 18, statt.

— Marcel ! Salzer , der auch hier ibestbokannte Klavier-
Humorist. wurde vom Großlherzog von Hessen mit dem Ritter¬
kreuz 1. Klasse des Verdienstordens Philipps des Groß¬
mütigen dekoriert.

Theater . Knnft, Voriräa?
* Königliche Schauspiele. (S vielplan .) Montag,

den 15. Novemtzer, Abonnement C: „Die Quihows ". Anfang
7 Uhr. Dienstag , den 16., Monnciment D, zum erstenmole:
„Verisieyslt". Komische Olper in 1 Akt von Lea Blech. „Die
Verlobung bei der Laterne ". Ballett : „Lenzes Erwachen".
Anifang 7 Uhr. Mittwoch, den 17.: 2. Sinfonie -Konzert . An¬
fang 7 Uhr. Donnerstag , den 18., Abonnement B : „Tie
Meistersinger von Nürnberg ". Anfang 6lh Uhr. Freiing,
den 19., Monncment C, erstes GastipiÄ Arnftaedt:
„Renaissance". Anfang 7 Uhr. Samstag , den 20., Avon ne
ment A : „Der Maskenball ". Anfang 7 Uhr. Sonntag , den
21., nachmittags 2Vz  Uhr : „Enrnont". Abonnement I) :
„Madame Butterfly ". Anfang 7% Uhr. — Am Sonntag,
den 21. November, findet im Hoftheater wieder eine Vor
stellung zu den bekannten Volksp reisen sta' t, und zwar ge¬
langt diesmal Goethes „E g m o n t" zur Ausführung . Die
Vorstellung beginnt nachmittags 2% Ubr . Für diese Vor¬
stellung werden ausnahmsweise auf Plätze im 2. Rang
1. Reihe, Parkett , Orcheftersessel, 1. Rang und Logen Vor¬
bestellungen von der Aheatevlässe gegen die übliche Varlbe-
stellgtzbülhr entgegcmgenonrmen. Autzerldem wird für diese
Platze am Sonntag bis 11 Uhr vormittags eine BowerkaufS-
gMihr erhoben. Auf alle anderen Plätze werden Vorbe¬
stellungen nicht entgegen genommen. Der Verkauf der Ein¬
trittskarten findet Sonntag , den 21. November, von vor¬
mittags 9 Uhr dB statt . Bei großem Andrange behält sich
die Intendantur das Liecht vor, die Kasse schon vor 9 Uhr zu
öffnen.

* Sinfoniekonzerte der Königlichen Kapelle. Das Pro¬
gramm des am nächsten Mittwoch stattfindenden Konzertes
ist ldem Bußtage entsprechend ein ernstes  und enthält nur
Meisterwerke unserer drei größten Klassiker. Eingelleitet
wird das Konzert mit Haydns Es -Dur -Stnfon !e. Dieser
folgt die bekannte Sinfonie in G -Moll von Mozart . Beet¬
hovens gewaltige C-Moll-Sinfonie wird den Abend be¬
schließen. Der Bag-inn des Konzertes ist aus 7 Uhr festgesetzt.

* Kurhaus . Morgen Dienstag findet Haydn-
Mo za rt - B e e tho  v e n - Abe nd  des Kurorchesters statt.

* Künstlerfcst 1609 („Ein Festtag auf dem Dorfc") . Zu
der diesjährigen Wohltat igkeitsveranftaltunä der Kranken¬
kasse für deutsche BühnenangÄhörige .̂ ünftlerlheim" beginnt
der Vorverkauf der , Einlaßkarten am 19. November. Der
Eintrittspreis ist auf 4 M. festgesetzt, außerdem ist die Ein¬
richtung getroffen , daß die Sitzplätze in der ersten Reihe deS
Balkons gegen einen Zuschlag von 1 M. für die Dauer des
Abends vermietet wenden. Es soll damit den vielfach ge¬
äußerten Wünschen solcher Besucher entsprochen werden,
weiche sich ganz oder zeitweise dem lebhaften Treiben ent¬
ziehen und doch Gelegenheit haben wollen, die Vorgänge int
Festsaal bequem beobachten zu können. Den Verkauf' Der Ein¬
laßkarten , sowie der numerierten Sitzplätze Hatzen freund-
kichst übernommen : die RerketzureauS von Engel , Wilhelm¬
straße, und Schottenfels . Dhoaterkolonnade, die Mufikalien-
haüdlung von F . Schellenlberg, Kirchgasse, die Buchhandlung
von Hch. Staadt , Bahühofstraße , und die Kasse ldes Residenz-
Theaters . Bei dieser Gelleaenheit sei noch auSdvücklich darauf
bingelwiescn, daß aus Rücksicht auf die Bewegungsfreiheit der
Besucher die Einlaßkarten nur in genau begrenzter Anzahl,
welche keinesfalls überschritten wird , zur Ausgabe gelangen,
cs ist daher dringend zu raten , sich damit bäldimöglichst zu
Versehen. _

Aus dem Landkreis Wieskaden.
— Dotzheim, 14. November. Dem hier -in Pension Icben-

txri’  Hauptlehrer Müller  van Gemeinden wurde der
Krooenorden vierter Klasse verliehen . Herr Müller wurde
vor 2 Jahren , als er sein 50jähr !ges Dienstjubilänm feierte,
vAi  dem Adler -der Juiihaber des Hohenzollerschen Ha-nsordens
dekoriert.

( ?) Dotzheim, 14. November. Nach, der am 27. Oktober
d. I . ersplgten P e r s o n e n sta n d s a u f n a h m e zählt
Dotzheim jetzt 6276 Einwohner , von denen 1894 auf männ¬
liche und 1925 auf woMiche über 14 Jahren , sowie 2457 auf
Kinder unter 14 Jahren entfallen . Gegen das Vorfahr ist ein
-Rückgang von 12 Personen zu verzeichnen. Der Rückgang er-
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klärt sich daraus , daß bei dem Standesamt Ais heute in diesem
Jalhr 36 Geburten weniger als um die gleiche Zeit im Vor¬
jahr zur Anmeldung gekommen sind. Auch hat der Zuzug
bedeutend nachgelassen, -und endlich arbeiten viele Maurer
und Tüncher wegen des Aribeitsmaatgsls auswärts.

Raßamsche Nachrichten.
Aussperrung im Holzgewerbe.

ö. Höchst tt. M ., 14. November . Die Verhandlungen
zwischen den Arbeitgebern - und Arbeitern im Holzgewerbe
über den neuen Arbeitsvertrag sind resultatlos verlaufen
und es ist nun zu einer Aussperrung  gekommen , von
der etwa 4M organisierte Arbeiter betroffen werden.

»
ü'. Langen schwalb ach, 14. November. Das bisherige Mit¬

glied d̂es Kreistags,  Bürgermeister Bester,  wurde
für die Dauer der nächsten Jahre einstimmig wiödergewälhlt.

i . Limburg , 14. November . Zu Stadtverord¬
neten  wurden gewählt : in der 3. Klaffe Glasermeister
Auer  und Justizrat Rintelen,  in der 2. Klasse Kreis¬
brandmeister Jos . Müller,  Gymnasialzeichenlehrer
P . A ß nr a n n, Rentner Joseph Kaiser  und Kaufmann
Gustav R o s e n-t h a l. Das Zentrum hat gesiegt, aber auch
der neue liberale Bürgerverein hat einen Achtungserfolg er¬
rungen , der für die Zukunft mehr verspricht. Diesmal ge¬
lang es ihm allerdings nicht, einen feiner Kandidaten durch¬
zubringen.

Aus der Umgebung.
Sozialdemokratische Demonstration.

— Frankfurt a. M ., 14. November . Heute nachmittag
fand im Zirkus Schumann eine von der Sozial  d cm o
kr a t i e einberufcue und von etwa 8000 Personen besuchte
Versammlung statt , in Welcher die Abgeordneten Dar
Frank-  Mannheim , Flei  ß ne  r - Dresden und Or.
Liebknecht - Berlin  über das Thema „Das Volksgericht
in Baden , Sachsen und Berlin " sprachen. Nach der Ver¬
sammlung zog die Menge vom Bahnhofsplatz nach dem
Bismarckdcnkmal und von da nach dem Schillerdenkmal
An beiden Plätzen wurden Reden gehalten . Darauf zog die
Menge nach dem Polizeipräsidium vor dem es demon
strative Ausrufe gegen Bismarck ausbrachte . Ein zahlreiches
Sckutzmannsaufgcbot zersprengte  den Zug und nahm
zahlreiche Verhaftungen  vor.

»
= Frankfurt a. M ., 13. November . In einem hiesigen

Gcschäftshause kam man vor einigen Tagen größeren
W a r e n d i e b st ä h l e n auf die Spur . Die Kriminal¬
polizei beschlagnahmte eine Menge Waren bei Angestellten
und verhaftete einen Expedienten , der inzwischen wieder ent¬
lassen wurde , da kein Fluchtverdacht vorli -egt. Wie die Unter¬
suchung ergeben hat . sind in die Affäre laut „Frist Gen .-Anz."
26 Personen verwickelt, gegen die Anklage erhoben wer¬
den soll.

= Mainz , 14. November. , Der Großherzog  von
Hessen war wAhrenld feines Hierseins nebst Gemahlin und
Geschge ein eifriger Dheatevbs'ncher. Daß das Hans noch
nickst-umigeWut ist, hat -den Fürsten gar nicht geniert . Ja,
er hat sich nicht einmal «m das Projekt gekümmert, -ließ sich
keine Mine zeigen, den Baukünftzler nicht vorstellen und
auch. rk-Vletch der Ordenk-scgen sehr reich war , die Knopflöcher
der llmdaner Metzen leer. Betrüb -nb, reckst betrübend , daß
es der La-ndesfürft mit jenen hält , die von idem Theater-
ittnöoit nie etwas wissen wollten. In der letzten Stadtver-
ordUe-ensitzung kam auch wieder der Umilban zur Sprache. Ein
Miigilicd dos Kvlleginms fragte , Ab es denn so we-iterg-ehen
sollte, daß man den S adtverordncte -n die Zahlen vorenthalte.
Daß die immer größer werbenden Kosten durch Erhöhung der
Eintrit ' spre ' se gedeckt werden könnten, scheine nicht reckst
giokEch . Darauf wurde ihm vom Bümermeistertisch miit
gieteilß er solle sich gefälli-gst aufs Bureau der Bürgermeisterei
bnwKhen, dort würden ihm iberei-twilligft die näheren Auf¬
schlüsse gegeben. Weshalb man so geheimnisvoll tnt , das
wurde bei einem späteren Punkt der Tagesordnung , bei Be¬
ratung der n« ron Verordnung gegen die „Aniem 'ier-
kneipe  n" klar . Bei diesem Gegenstand tagte Stadtver¬
ordneter vr . Schmidt : „Es wäre yui gewesen, wenn mich
dos erschreckende Material aus den hiesigen Spitälern ver¬
lesen, wenn auch bekannt gegeben worden wäre , was sich in
Amöneburg bei Einweihung der  P : o n i e r ! a f e r rt e
ereignet habe." Hieracrf erkr'dsrte die Bürgermeisterei:
„Man habe von dem Darileguna dieser Dinge mit Rücksicht
darauf Abstand genommen, daß Berichter st atter aus¬
wärtiger  B l ä,k t e r sdas „Mainzer Journal ", das seit
einiger Zeit besonders das „Wiesbadener Taahikati" in seine
schwarzen Arme geschlossen hat , spricht in seinem Referat in'
Nr . 263 nur Beim „Wiesbadener Tagblatt ") grundsätzilich
alles tzrächten» was Mainz in schlechtem Lichte könne er¬
scheinen lassen." Solange über Mainzer Vorgänge berichtet
wirb , >5,at noch keine Korrespondenz durch solche Astdeutunaen»
die wirklich ilngelneueMches vermuten lassen, Mainz in Miß¬
kredit gcbnacht, lind was ist denn das das Schreckliche, das
die Bürgermeisterei zu verschweigen 'hat ? Daß viele Gc-
schtlschtskranke in den Spitälern liegen, nun , das kommt in
den frömmsten StKsten vor, über d'-e Ereignisse bei Ein-
wei-b-unn der Niionierkasern«, bi«, müssen gri/elig gewesen
sein ! Einig - Wirte Hatzen sich mit großem Eifer um Konzes¬
sionen beworben, in Amöneburg Wirtschaften mit Damen-
bebienung eröffnen zu dürfen . D>as ist alles!

ö. Mainz -Mombach , 15 November . Der Typhus  ist
hier in einer Familie ausgcbrochen und mußten sieben Er¬
krankte ins Hospital gebracht werden . Es wurden von der
Medizinalbehörde die umfassendsten- Maßnahmen getroffen,
uni eine Ausbreitung der Krankheit zu verhüten.

— Darinstadt , 15. November . Prinz und Prinzessin
Wilhelm von S chw e d e n sind heute vormittag mit dem
Zuge 7 Uhr 40 Min . wieder von hier abgereist.

* Mainz , 15. November. Ritzeinpegel : 41 cm gegen
35 cm am gestrigen vormittag.

Gerichts
Wiesbadener Strafkammer.

Mißhandelte Kinder.
Der Taglöhner Wilhelm Müller  von hier soll beson¬

ders zwei seiner Kinder , Zwillinge im Alter von 6 bis 8
Monaten , in unmenschlicher Weise mißhandelt haben. Ein¬
mal hat M . sie angeblich mit der Faust ins Gesicht ge¬
schlagen. Eines der Armen wurde eines Tages ins Krankeir-
haus verbracht , wo ein Armbruch an ihm festgestcllt wurde.
Anfänglich erzählte die Frau , während sie das Kind auf
einem auf den Tisch gelegten Kissen habe wickeln wollen,
sei cs zur Erde gefallen, später aber gab sie zu, nur durch
ihren Mann gezwungen worden zu sein, so auszusagen;
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tatsächlich habe ihr Mann es aus seinem Bettchen gezerrt
und es dann mit Gewalt wieder in dasselbe zurückgeworfcn.
Jemand gab der Frau einmal Geld , um Milch für die offen¬
bar Not leidenden Kinder zu kaufen, sie lauste jedoch
Zigarren für ihren Mann , weil sie ihre Schläge zu besehen
habe, sofern sie ihm nicht dann und wann einen Leckerbissen
oder sonst etwas bringe . Eine Milchsuppe, die mitleidige
Leute einmal für die Kinder brachten, aß der Mann selbst.
Ein Stück Brot , das man einem der älteren Kinder gereicht
hatte , mußte von diesem zurückgebracht werden , und das
arme Kind hatte obendrein seine schweren Schläge zu be¬
sehen. Wenn jemand an dem Bettchen der Klcincn erschien,
pflegten diese sich unter der Decke zu verstecken, weil sie be¬
fürchteten, geschlagen zu werden . Das Schöffengericht, vor
dem zunächst in der Sache verhandelt wurde , glaubte , daß
ein Mann , der so mit Kindern verfahre , kein Mitleid ver¬
diene, verhängte über ihn eine Gefängnisstrafe von neun
Monaten und verfügte seine sofortige Abführung in Unter¬
suchungshaft . Wider dieses Urteil hat sowohl der Amis-
anwalt wie auch der Angeklagte die Berufung angemeldet.
Der Letztere, weil er behauptet , an allem sei nicht ein Wort
war , cs handle sich lediglich um Klatschereien sensations¬
lüsterner Frauen . Diejenige Frau (die Schwester des An¬
geklagten), welche zunächst Anzeige bei der Behörde erstattet
hat , machte heute von ihrem Rechte her Zeugnisverweige¬
rung Gebrauch, .die Ehefrau M . versicherte, ihr Mann Hab«
sich nie an den Kindern vergriffen . — Die Zwillinge sind
inzwischen im Krankenhaus an Lungenentzündung gestorben.
— Heute wurde das Rechtsmittel des Angeklagten mit der
Maßgabe verworfen , daß von der Strafe 1 Monat als durch
die Vorhast verbüßt in Abzug kommt.

Das Urteil im Steinheil -Prozeß.
Das große forensische Drama , das sich an- den Nam«

der Frau Steinheil knüpft und das die ganze Welt in
Spannung und Aufregung hielt , hat , wie nach dem Ergeb¬
nis der Beweisaufnahme der letzten Tage nicht mehr zu
zweifeln war , mit der Freisprechung  der Angeklagten
geendet. Der Staatsanwalt hat bekanntlich in seinem
Plaidoyer die Anklage wegen Muttermordes fallen lassen,
hielt dagegen die Angeklagte des Mordes an ihrem Ebe-
gatten für schuldig. Der Beginn der Verteidigungsrede des
Advokaten Au bin verzögerte sich etwas , da der Obmann
der Geschworenen krank geworden war und diese Tatsache
erst durch Nachfragen festgestellt werden konnte. Der Ver¬
teidiger ging in seinem Plaidoyer , ebenso wie der Staats¬
anwalt , das Leben der Angeklagten von Jugend auf durcy,
kam aber natürlich zu ganz anderen Ergebnissen wie der
öffentliche Ankläger . Wo dieser Schatten sah sicht der Ver¬
teidiger nur Licht. Als Kind sei die Angeklagte so meint
der Verteidiger , wie alle Kinder vielleicht nicht immer bei
der Wahrheit geblieben, sonst könne man aber ihrer Jugend
keinen Vorwurf machen. Das Verhältnis zu ihrem Vater
sei das allerzärtlichste gewesen. Die Ehe mit dem älteren
Steinheil sei zwar nicht sonderlich glücklich gewesen, bei der
Angeklagten sei ancki keine besondere Leidenschaft für den
Maler Steinheil ausschlaggebend gewesen: immerhin t "age
aber die Angeklagte nicht die Schuld an den Eheverhält-
'üslen . sondern die Eigenschaften des Herrn Steinheil . Auch
die Beziehungen der Angeklagten zu ihrer Mutter seien stets
die innigsten gewesen, von ihren ! Tode babe sie keinerlei
Vorteile erwarten können. Dagegen sei sie in Geldanao-
leaenbeiten durch die Freundschaft mit einem großen Toren
verwöhnt worden , da sie von diesem haben konnte, was sie
wollte . (Der Verteidiger spielt hier ans Felix Faure an)
Die Angeklagte habe hier vor Gericht m-t ihren Ausbrüchen
der Verzweiflung , der Empörung keineswegs Komödie ge¬
spielt . In der Familie der Japys sei eine gewisse Gerübls-
wcichbeit und impulsives Handeln vorherrschend. In ihrem
Haushalt sei die Angeklagte ein Muster von Syarsanilcit
und tüchtiger Hausfrau gewesen, die es verstanden habe,
ihre Wohnung zu einem Schauplatz reizender Geselligkeit
auch ohne große Geldmittel zu machen. Der Zeuge Vor¬
dere! habe bekundet, daß die Angeklagte durchaus uneigen¬
nützig gesinnt sei, daß sie ihre Liebe nicht verkauft babe.
Demgegenüber habe der Staatsanwalt , um die Anklage zu
stützen, während der Untersuchung sogar einen Schutzmann
beauftragt . Nachforschungen anzustellen, ob die Angeklagte
nickt zum Gelderwerb ans die Straße gegangen sei. Der
Verteidiger geht dann ans die einzelnen Verdachtsmomente
ein und erklärt den viel besprochenen Tintenfleck am Knie
der Angeklagten damit , daß sie gefärbte Kleider getragen
babe. Bei der Angabe ihrer Schmucksachen habe sie sich aller¬
dings in Widersprüche verwickelt, aber nur , weil sie sich
schämte, zu gestehen, daß sie Nachahmungen ihres echten
Schmuckes besitze für den Fall , daß der echt? ins Leibbaus
gewandert sei. Der Verteidiger resümiert , daß die Anklage
in sich zusammensalle . da kein Beweggrund zu einer zo
scheußlichen Tat vorhanden sei. — Die Ausführunaen des
Verteidigers machten ans die Geschworenen ersichtlichen
Eindruck. — Der Vorsitzende de Valles formuliert dann
nach einer Pause die Schuldstagen , die in der Hauptsache
aus Mord an dem Maler Steinheil und der Frau Javy
lauten . Daneben laufen sieben Unterfragen , darunter die,
ob Frau Japy die Mutter der Angeklagten war . Bei Be¬
jahung dieser rein formellen Frage ist nach französischem
Recht, da es sich dann um eine Muttermörderin handelt , die
Zubilligung mildernder Umstände ausgeschlossen. Die . Ge¬
schworenen berieten 2% Stunden und ließen dann , wie schon
durch Anschlag mitgeteilt wurde , durch den Obmann d'.e
Verneinung sämtlicher Schüldfraaen verkünden, worauf das
freisprcchendeUrtcil  erging . Die Angeklagte dank'e
unter Tränen ihrem Verteidiger . Auf der Straße fanden,
wohl wegen der vorgerückten Stunde , nur wenig Kund¬
gebungen statt , überwiegend in einem der Angeklagten
günstigen Sinne.

Wie ein Privattelegramm der „Franks . Ztg ." mittcilt,
saß die Angeklagte  während des ganzen Plaidovers
still mit geneigtem Kopfe da, manchmal brach sie in We'n-
krämpse aus . Aubin war , wie der Staatsanwalt , ettvas
langatmig : er hatte aber in seiner Rede s-hr wirkunasvolle
Momente . Die Geschichte des Kostümdiebstabls im jüdischen
Theater benützte er meiste.rhast . um die Wahrscheinlichkeit
des von der Angeklagten behaupteten Einbruchs zu beweisen.
Auch die Episode der von den Journalisten erpreßten falschen
Geständnisse verlor in seiner Darstellung das Belastende,
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rmr die Journalisten kamen dabei schlecht weg. Er schloß
mit der Versicherung, daß seine Klientin sich nur um ihrer
Tochter willen von allem Verdacht reinigen wollte und daß
nur ein Freispruch möglich sei. Frau Steinheil hatte nichts
mehr hinzusügen . Während der Präsident die Fragen
vorlas und der Jury die übliche Rechtsbelehrung erteilte,
schluchzte sie laut . Während der zweieinhalbstündigen Be¬
ratung wurden im Saale alle Möglichkeiten erörtert . Da
der Präsident dreimal in das Beratungszimmer gerusen
wurde , glaubte man zuletzt an eine Verurteilung wegen
Mitschuld. Ter Beisall der Zuhörer  war darum um
so lauter , als der Obmann mit Heller, lauter Stimme das
Nein  für alle Fragen verkündete. Die Angeklagte ver¬
nahm ihre Freisprechung ruhig ; sie versuchte zu lächeln und
siel  in eine Ohnmacht.  Sie wurde von den Polizisten
hinausgetragen . Der Graveur Demoulins , ein alter Freund,
brachte sie im Automobil in seine Wohnung.

*

p . Lombroso über Madame Steinheil . Ccsare Lombroso
tst zwar tot , aber einer seiner bedeutendsten Schüler , der in
den Ansichten des berühmten Anthropologen groß geworden
ist, Professor Sergi von der Universität in Rom , hat einem
Berichterstatter des Blattes „Jtalia " gegenüber seine An¬
sichten skizziert und zugleich diejenigen , die Lombroso gehabt
haben würde , wenn er den Steinheilprozeß , wie er sich aus
den Auszügen der Zeitungen bietet , hätte verfolgen können.
Professor Sergi äußerte sich folgendermaßen : „Wenn man
zunächst alle zweifelhaften Bekundungen bei Seite läßt und
sich allein an die Tatsachen hält , die die Gerichtsunter-
suchung bisher erwiesen hat . wenn man ferner das Verhalten
von Frau Steinheil im Verlaufe dieser Untersuchung be¬
urteilt . so muß es erlaubt sein zu sagen, daß man es in
der Angeklagten unter allen Umständen mit einer
Hysterischen zu tun hat . Wenigstens weist sie alle charak¬
teristischen Eigenschaften auf . die diesen Kranken eigentüm¬
lich sind, vor allem das Bedürfnis zu lügen , und zwar un¬
aufhörlich zu lügen , wobei es ihnen nicht daraus ankommt,
ob sie dritte Personen durch ihre lügnerischen Anschuldi¬
gungen erdrücken. Nun hat bekanntlich Lombroso festgestellt,
daß die Hysterie bei der Frau das ist, was man bei dem
Mann als Epilepsie charakterisiert: das sichere Zeichen einer
verbrecherischen Anlage besonders wenn diese Hysterie
durch die Neigung zur Prostitution in die Erscheinung tritt.
Dafür spricht die ganze Vergangenheit der Angeklagten ; denn
man wird in ihren zahlreichen intimen Beziehungen mit den
männlichen Personen , die man zu Unrecht als ihre Ge¬
liebten bezeichnet hat , vergebens auch nur eine Spur Liebe
suchen. Diese Frau gab sich niemals als Geliebte bin , sie ver¬
kaufte sich schlecht und reckt als Prostituierte . In jeder Prosti¬
tuierten steht eine geborene Verücecherin hat Lombroso
einmal gesagt. Diese Theorie des verstorbenen Meisters
ist durch" die Erfahr,mg vielfältig bewiesen worden und
gilt heutzutage säst allgemein als Erfahrungsgrundsatz.
Unter diesen Umständen läßt die Wissenschaft keinen Zweifel
daran , daß Frau Steinheil eine geborene Verbrecherin ist.
Genügt das nun , um ihre Schuld in der Affäre zu be¬
weisen, die sie vor die Richter führte ? Weit gefehlt. Die
Erfahrung lehrt im allgemeinen , daß das Weib weniger oft
ein Kapitalverbrechen begeht . als der Mann und daß die
Frau , die zur Mörderin wird sich nur selten einer Waffe
bedient meistens greift sie zum Gift Die Umstände
scheinen also die Angeklagte von? wissenschaftlichen Gesichts¬
punkte aus eher zu. entlasten. Aber , wie gesagt, der wissen¬
schaftliche Gesichtspunkt und der juristische sind zwei ver¬
schiedene Dinge , die nicht miteinander verwechselt werden
dürfen . Die Wissenschaft gibt uns ein Recht, zu erklären
daß Frau Steinbeil als augenscheinlich Hysterische und
offenbare Prostituierte alle Anzeichen der geborenen Ver¬
brecherin bietet . Mehr nicht. Die Rechtsprechung hat jetzt
das Wort , um uns zu sagen, ob die Angeklagte des Ver¬
brechens schuldig ist, das ihr zur Last gelegt wird . — Frau
Steinheil ist also inzwischen freigesprochen worden.

Zum Tode verurteilt.
-wb. Glast, 14. November . Das Schwurgericht verurteilte
27jährige Dienstmädchen Anna Werner aus Steimtz bei

Glatz das ihr elf Monate altes Kind lebendig be¬
graben  hatte wegen Mordes znm Tode  und znm Ver¬
luste der bürgerlichen Ehrenrechte.

I. Dillenvurg , 14. November . Das hiesige Schöffenge¬
richt verurteilte den polnischen Zieaelarbeiter Przybyla , der
ftn September nachts mehrere hiesige Bürger überfiel und
mißhandelte , zu 1 Jahr Gefängnis.

— Ossenbueg. 13. November . Ein interessanter Beleidi-
gungsprozetz wurde vor dem hiesigen Schöffengericht ver¬
handelt . Es handelt sich um die Privatklage des im Kreise
Wolsach-Osfenburg neugewählten Zentrumsabgeordneten
S c u b c r t gegen den Verleger und den verantwortlichen
Redakteur des hiesigen „Volksblatts ", Adolf Geck und Peter
Habere  r . Gegenstand der Klage war ein Artikel des
„Volksblatts ", überschrieben: „Der Sittenrichter
von Nizza - Baby lo  n ", zu besten Verfasserschaft sich
der Beklagte Adolf Geck bekannte. Das Urteil lautete gegen
die Angeklagten auf eine G e l d st r a s e von je 40 M. wegen
Vergehens gegen den § 185 RStGB . (formale Beleidigung ),
dagegen wurde nach § 186 aus Freisprechung erkannt, da der
Wahrheitsbeweis  für die von Seubert behaupteten
Tinge vom Gericht als vollständig  c r b r a cht ange¬
sehen wurde . In der Urteilsbegründung wird als erwiesen
angenommen., daß der jetzige Zentrumsabgeord -nete Seubert
im Laufe des verflossenen Sommers an der Rückseite des
städtischen Frauenschwimmbads  zu Gengenbach
durch ein in der abschließenden Bretterwand befindliches
Astloch wiederholt die badenden Frauen betrachtet und da¬
durch, wie das Gericht meint , „als Mann von Bildung ein
ungehöriges und nicht taktvolles Benehmen an den Tag ge¬
legt" habe. Seuberts Ausrede , er habe seine kranke Frau im
Bad überwachen wollen , erscheine angesichts der scstgestellten
Tatsache nicht als glaubhaft.

CÜN'omk.
Neue Berliner Vcrkehrsprojekte. Ter Berliner Magi¬

strat beschloß, zur Entlastung des Potsdamer Platzes
und der Leipziger Straße einen durchführbaren Tunnel
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unter dem Potsdamer Güterbahnhof von der Kur»
fürstenstraße nach der Schönebergerstraße herzustellen.
Das 4 Millionen kostende, in den vom Geh. Baurat
Krause seinerzeit ansgearbeiteten Entlastungsplänen
bereits näher dargelegte Projekt verkürzt unter Mit¬
benutzung der bereits früher beschlossenen Verlängerung
der Lindenstraße den Weg nach dem Spittelmarkt um
etwa 200 Meter . Eine unterirdische Führung von
Straßenbahnlinien in zwei verschiedenen Tunnels wurde
ferner am Brandenburger Tor_  beschlossen. Die von
Charlottenburg kommenden Linien sollen schon von der
Sieges -Allee an unterirdisch geführt werden.

Schiffbrnch. Der Motorschoner „Anna Loeper" ans
Rügenwalde , mit einer Ladung Roggen von Stolp-
münde nach Aarhus unterwegs , wurde in der Nacht vom
Freitag zum Samstag vom Sturm gegen einen Wellen¬
brecher des Aarhuser neuen Hafens geschleudert. Die
aus den, Kapitän , dem Steuermann und einem Küchen¬
jungen bestehende Besatzung wurde ins Hafenbassin ge¬
schleudert. Der Junge wurde von einem Dampfer auf-
gefischt. Dem Kapitän gelang es, sich auf einen Ver-
tanungspfeiler zu retten , wo er stundenlang saß, bis er
am Samstag früh von einem Hafendampfer geborgen
wurde. Der Steuermann ist ertrunken , seine mit bieten
Wunden bedeckte Leiche wurde geborgen. Das Schiff
ist vollständig wrack.

Großes Grubenunglück in den Vereinigten Staaten.
In : Bergwerk St . Paul der Coal Company (Illinois)
fand eine Explosion statt . Nach der Erklärung eines
Bergbeamten sollen 400 Bergleute umgekommen sein.
Das Bergwerk geriet sofort in Brand . Tie Rettungs¬
versuche wurden aufgegeben, um das Feuer zu ersticken.
Ter Mineneingang wurde versiegelt. — Nach weiteren
Meldungen erfolgte die Explosion im St . Paul -Kohlen¬
bergwerk infolge eines Feuers , welches durch ein Heu-
bllndel entstand. Die Bergbeamten glauben , daß 400
Mann der Explosion zum Opfer gefallen sind. Fünf
Stunden nach der Explosion wurden zwölf Leichname ge¬
borgen. Ter Direktor des Bergwerkes erklärte , es sei
fast unmöglich, daß die Verschütteten noch am Leben
seien. Da es unmöglich ist, das Bergwerk unter Wasser
zu setzen, so entschloß man sich, den Eingang zu den
Schächten zu schließen, in der Hoffnung , die Flammen
zu ersticken, welche bis zur Oberfläche heraufschlugen.
Die meisten Bergleute sind Österreicher und Italiener.

Zehntausend Mark gestohlen. In den Bureau¬
räumen der Schlesischen Dampfer -Kompagnie-Aktien-
gesellschaft zu Berlin wurde ein schwerer Einbruch ver.
übt. Tie Diebe erbrachen den Geldschrank und stahlen
etwa 10 000 M. an Geld und Kassenscheinen.

Gaskesselexplosion. In Innsbruck explodierte auf
dem Südbahnhof , wahrscheinlich infolge eines Material¬
fehlers , ein mit Leuchtgas gefüllter Kessel, wobei drei
Bahnbedienstete, die in der Nähe standen, schwer, zum
Teil lebensgefährlich verletzt wurden.

Tod auf den Schienen. Von einem Hilfsweichen¬
steller wurden zwei zwanzigjährige Streckenarbeiter
namens Konopka und Jurcryk auf dem Bahndamm bei
Tatischan tot aufgcfnnden : beide- haben wahrscheinlich
den Bahnkörper als Fußweg benutzt und sind von einem
Vorzug überfahren worden.

Selbstmord eines Wechselfälschers. Im Hildes¬
heimer Wald bat sich der Bankier Didrich Tuppcl (i. Fa.
Meyerhof u. Ko.) aus Alsfeld erschossen, der zahlreiche
Wechselfälschungenbegangen hat und dessen Konkurs
unvermeidlich war . Viele Kaufleute und kleine Hand¬
werker sind stark geschädigt.

Selbstmordversuch der römischen Juwelendicbin.
Amalia Corna , die Diebin des 300 000-Lire-Schmuckes,
hat sich nach ihrer in Bologna vorgenommenen Ver¬
haftung mit Sublimat zu vergiften versucht, sie wurde
jedoch völlig wiederhergestellt. Man fand in ihrem
Koffer noch anderen Schmuck, dessen Wert auf 150 000
Lire geschätzt wird . Die Corna stammt ans sehr guter
Faniilie in Bergamo , wo ihr Vater Munizipal¬
beamter ist.

Eine Dysenterie -Epidemie. In Przleclaw ist eine
Dysenterie -Epidemie ausgebrochen. 200 Personen sind
erkrankt, von denen bereits 82 verstürben.

Trockenheit in Bolivien . Die Trockenheit in Bolivien
hält an. Man befürchtet, daß die Ernte im ganzen
Lande verloren ist.

Die Typhusepidemie in Reutlingen flaut nach und nach
ab. Seit acht Tagen gab es nur sieben neue Fälle , fast alle
durch Ansteckung, so daß die Annahme an Wahrscheinlichkeit
gewinnt , das Schlachthaus , in dem Typhusbazillen nach-
gcwiesen wurden , sei an der Epidemie besonders beteiligt.
Gründliche Reinigung und Desinfektion ist nun erfolgt,
ebenso auch in der Wasserleitung . Zugleich ist beschlossen
worden , eine neue Leitung vom Honauer Tal herab unver¬
züglich in Angriff zu nehmen.

Unwetter-Nachrichten.
Berlin , 13. November . Der heftige Sturm , der, wie

berichtet, in Berlin und Umgegend wütete , richtete großen
Schaden an . In H a l e n s e c stürzte et« Neubau ein, ferner
wurden im Tiergarten und in den Wäldern um Berlin zahl¬
reiche Bäume niedergeworsen und andere Beschädigungen
hcrvorgerusen . Über 30 Personen erlitten teilweise erheb¬
liche Verletzungen durch herabstürzcnde Dachziegel und Fen¬
sterscheiben. Bei den Berliner Elektrizitätswerken stürzte
ein mächtiger Kohlenkran ein. Am großen Stern im Tier¬
garten zerriß ein umstürzender Baum die Leitung der elek¬
trischen Straßenbahn , so daß eine langdauerndc Verkehrs¬
störung eintrat . Auf dem Tegeler See ertrank ein Schiffer
bc>dem Versuch, mit seinen: Boot andere losgerissene Boote
sestzumachen, weil das eigene Boot konterte und Rettungs¬
versuche wegen des Sturms unmöglich waren . Nicht mir
ein nach vielen Tausenden zu beziffernder Materialschaden
ist zu verzeichnen, auch ein Menschenleben ist außer dem
gestern schon erwähnten zu beklagen. Infolge eines Gerüst¬
einsturzes bei den Spandauer Schießständen fand ein Zim¬
mermann seinen Tod . Zu Lichtenberg  brach der Aus-
sichtsturm des Etablissements Seeterrassen zusammen und °
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von der Nikolaikirche zu Spandau  wurde das
Dach des Turmes teilweise abgedeckt. In verschiedenen
Gegenden Berlins kam es zn Verkehrsstörungen , die teil¬
weise stundenlang währten und nur nach großen Anstrengun¬
gen beseitigt werden konnten. Auch aus allen Gebieten des
Deutschen Reichs lausen ähnliche Hiobspostcn ein . — Die
Mittel  f chulc  an der Ecke der Ostender und der Lütticher
Straße , bei der kürzlich eine folgenschwere Explosion sich er¬
eignete , war wiederum der Schauplatz eines schweren Un¬
falls , der durch den Sturm herbeigesührt worden war . Zur¬
zeit wird dort ein Maschinenhaus restauriert , uttd man be¬
absichtigte, einen Motor in der Nähe des Schornsteins an¬
zubringen . Zu diesem Zweck war ein hohes Gerüst um
den Schornstein herum aufgebaut worden . Als der Sturm
um die Mittagssttinde einsetzte, geriet plötzlich das Gerüst
und gleich daraus auch ein Teil des Schonrsteins ins Wan¬
ken. Wenige Sekunden später gab es ein donnerähnliches
Krachen; beides war in sich zusammcngestürzt . Zwei Ar¬
beiter wurden von den Steinmaflen verschüttet ; sie erlitten
erhebliche Verletzungen am Unterkörper und mußten ins
Krankenhaus geschafft werden . Die anderen konnten sich
rechtzeitig in Sicherheit bringen . Die Baustätte wurde
polizeilich gesperrt . — Im Königl . meteorologi¬
schen Institut  wurde mitgeteilt , daß der Sturm durch
ein barometrisches Maximum  hervorgerusen
wurde , das sich außerordentlich schnell von der südlichen
Ostsee nach Mitteldeutschland bewegte. Seit langer Zeit ist
es nicht vorgekommen, daß ein so tiefes Minimum bis nach
Mitteldeutschland vordrang . Wie lange dieser Zustand noch
atthalten wird , läßt stch nicht Voraussagen

hd . Kiel, 13. November . Hier herrscht ein schwerer
Nordoststurm . Die Laboer Fischer befinden stch in höchster
Seenot . Ein Rettungsboot und ein Bergungsdampser sind
ausgelaufen.

hd . Cuxhaven , 13. November . Ein gewaltiges Sturm¬
wetter , wie man cs seit Jahren nicht erlebt hat , tobt in der
Nordsee und in der Elbmündnng . Der schwedische Dampfer
„Trott " ist leck hierher geflüchtet. Von zahlreichen Stran¬
dungen wird gemeldet. Alle Hilfsdampser sind trotz des
orkanartigen Sturms ausgelaufen . Einzelheiten fehlen noch.
Vom Sturm aufgetrieben , steigt das Waffer in der Elb¬
mündung rapide.

Cuxhaven , 13. November . Der von Hamburg mit
Stückgutladung abgegangene Dreimaster „Marie Hackfeld"
strandete nördlich von Großvogelsand . Schiff und Ladung
sind völlig verloren . Die 25 Köpfe starke Besatzung ist ge¬
rettet.

Emden , 13. November . Das Borkumcr Feuerschiff
wurde infolge Kettenbruchs Von der Station abgetrieben.
— Das Stationsgebäude in Pilsum wurde vom Sturm um-
gerissem

Friedrichshasen , 13. November . Der infolge Steuer-
bruchs am Donnerstagabend vom Sttirm in der Bucht von
Eriskirch auf den Sand getriebene badische Dampfe:
„Kaiser Wilhelm"  konnte noch nicht freigemacht wer¬
den. Die beiden Dampfer „Königin Charlotte " und „Greis"
vermochten ihn nur etwa 20 Meter seeeinwärts zu ziehen
Der Dampfer sitzt immer noch auf dem Sand fest. Da die
See aber stürmischer geworden ist, ist Wohl nicht daran zu
denken, daß der Dampfer heute noch freigemacht wird . Er
wird wohl auch den Sonntag über auf dem Sand liegen
bleiben.

Magdeburg , 13. November . Ein orkanarttger Sturm
hat hier und in der Umgebung große Verwüstungen ange¬
richtet. Starke Bäume wurden geknickt, Schornsteine umge¬
rissen. Fenster und Ladentüren zertrümmert . Verschieden«
Personen wurden von herabsallenden Dachziegeln verletzt,
ein Mädchen durch einen einstürzenden Schorirstein lebens¬
gefährlich.

hd . Posen , 13. November . Hier herrscht ein schweres
Gewitter mit Hagel und Sturm.

hd . Rotterdam , 14. November . In ganz Holland wütete
gestern nacht und heute ein heftiger Sturm , der vielfach gro¬
ßen Schaden verursachte. In Zwolle , der Hauptstadt de:
Provinz Overhsel , wurde gestern nacht der größte Teil der
Stadt überschwemmt. In Harlingen sank eine Fähre , aus
die eine Lokomobile und ein Kran geladen war . An der
Küste der Insel Vlieland strandete (wie schon durch An¬
schlag gemeldet. Die Red .) der deutsche Dampfer
„Wilna"  mit einer Besatzung von 14 Mann . Der Maschi¬
nist der „Wilna " wurde bewußtlos ans Land gespült, die
übrigen ertranken . Unweit Nieuwedicp strandete der deut¬
sche Dampfer „Mars " mit Ballast von Rotterdam nach
Hamburg . Die Besatzung blieb an Bord . Das S ^ iff ist
nicht gefährdet . In Amsterdam wurden gestern zwei Ar¬
beiter durch den Wind von einem Floß heruntergeweht.
Einer von ihnen ertrank . Auf der Maas vor Rotterdam
trieben mehrere Dampfer vor ihren Ankern und havarierten.

hd . London, 14. November . Aus Haiti  wird über
New Bork telegraphiert : Während der Zyklon seine furcht¬
bare Stärke erreichte, begann die ganze Insel unter Erd¬
stößen zu erbeben. Die gesamte Küstenlinie der Insel soll
sich geändert haben . Zahllose Städte  liegen in
Trümmern . Der Verlust an Menschenleben ist groß . Der
Schaden an der Ernte ist enorm . Die Stadt Port au Paix
liegt vollständig in Trümmern , Gonawes , eine Seestadt im
Osten, ist ebenfalls der Erde glcichgemacht. überall ist alles
verwüstet.

New ?) ork, 14. November . In Puerto Plata in San
Domingo wütet ein n e u e r O r ka n. Der deutsche Dampfer
„Mecklenburg" ist auf einer Sandbank ausgelaufen . Auf
Jamaika wurde die Eisenbahn zwischen Kingston und Port
Antonio zerstört.

hd . New Bork, 14. November . Seit einigen Tagen ist
man ohne Nachricht von verschiedenen Inseln der Antillen
Man glaubt , daß auch dort die letzten Stürme große Ver¬
heerungen ungerichtet haben

*

In San Domingo sind 28 Zoll Regen gefallen ; das
Erdbeben demolierte die Wasserleitung . In Puerto Plata
sind überall gewaltige Erdrisse entstanden. Aus Jamaica
sind zahlreiche Menschen getötet ; 4 Millionen - beträgt der
Materialschaden allein in Kingston ; die Plantagen sind ver¬
wüstet, die Eisenbahnen zerstört. Auch in Neufundland
herrschten schwere Stürme , viele Schisse werden vermißt.
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Letzte Aachrrchtbu.
Der Kaiser in Kiel.

Kiel, 15. November. (Eigener Drahtbericht.) Der
Kaiser  ist heute sriih ? Uhr 30 Min. mittels Sonder-
zugcs hier eingetrossen. Er begab sich sogleich mit dem
Verkehrsboot „Hella" zum Flaggschiff „Deutschland", wo
er Wohnung nahm. Es herrscht starker Nebel.

Ern tschechisches Meeting gegen die Sprachcngesctze.
hd . Prag , 15. November. Gestern hielten die

Tschechisch - Radikalen  ein Meeting gegen die
Sanktion der i n rr e r ö st e r r e i chi s che n Sprachen¬
gesetze ab. Der Abgeordnete Fresl hielt eine Hetz,
rede.  Nach der Versammlung zogen die Temonstran-
len lärmend durch die Straßen  der Stadt . Ein Teil
wurde von Schutzleuten zerstreut , ein anderer versuchte
einen Wachkordon auf dein Graben zu durchbrechen, um
uach dem deutschen  S t u d e n t e n - K a s i n o zu
gelangen . Es gelang der Polizei die Demonstranten
zurückzudrängen. Mehrere von ihnen wurden ver¬
haftet.

Zur Mülhäuser Ausweisung.
M . Bern , 15. November. In einer Eingabe an den

Bundes rat behauptet SBcndlin, sein Verhalten sei in der
Presse tendenziös vargestellt woriden. Er macht darauf 'auf¬
merksam, Laß von der Maßregel der voichAIändsschrn Re>g:e-
runq auch ferne Ibdt 4hm wohnende rlojähvige Mutter  bs-
troffen wübde, die ohne  ihn nicht im Matz Weiden wolle.
Der Bunidesvat geidenkt zu der Angelegenheit , da die Regie¬
rung Gksaß-Lotihringens ein souveränes Hckheitsrecht ausülbte,
Line abtvartenide Stellung einzunchmen.

Ein geharnischter Hirtenbrief,
wb. Paris , 15. November. Der Erzbischof von Toulouse,

Msgr. Germain,  richtete au die Priester seiner Diözese
einen neuen Hirtenbrief, in dein zunächst mit der größten
Schärfe die gegen den Episkopat erhobenen Angriffe zurück-
gewiesen werden. Man hat, heißt es dann in dem gestern
von allen Kanzeln verlesenen Schriftstück weiter, Bischöfe
und Priester aus ihren Behausungenverjagt, man bat ihnen,
unbekümmert um einen unantastbaren Vertrag, das letzte
Stück Brot weggenommen. „Man stiehlt  uns unsere
Einkünfte  und Stellungen und hat gegen die katholische
Kirche ein Werk des Hasses  unternommen , was einer
zivilisierten  Nation unwürdi  g ist, und um diesem
Werke den Erfolg zu sichern, ist die Schule eine Stätte der
Unterdrückungund Tyrannei  geworden , gestützt von
einem Staate , der unter dem Namen der Republik an die
Stelle der Freiheit, der Gerechtigkeit, der Familie und des
Gottesfriedens treten will. Erfüllen wir unsere Pflicht
'ohne Heftigkeit und ohne Groll. Drängen wir niemand
unsere Lehre ans, aber verteidigen und verkündigen wir sie
taut und mit unermüdlicherTatkraft."

General Nsinari als Märtyrer frisiert.
M . Paris , 15. November . „Echo de Paris " meldet

aus Mailand : General Asinari habe zahlreiche Glück¬
wunschtelegramme von allen Seiten erhalten

Ein Bomben-Attentat.
wb . Buenos Aires , 15. November. Ein zwanzig¬

jähriger Mann , der angeblich Anarchist ist, schleuderte
unter den Wagen des Polizeipräsidenten F a l co n eine
Bombe, wodurch der Wagen zertrümmert und der Poli-
zeivräfekt, sowie der ihn begleitende Sekretär lebens¬
gefährlich verletzt wurden . Der Täter tötete sich hierauf
selbst durch einen Schuß in den Kopf.

Wagners „Rhemgold" in Paris,
wb. Paris , 15. November. In der Großen Oper fand

gestern die Generalprobe von Wagners „Rheingold" statt.
Der Eindruck war ein sehr bedeutender. Lebhaften Bei¬
fall  errang insbesondere Delmas als Wodan und van Dyck
durch die charakteristische Darstellung des Loge, sowie
Dnelos und Fabret in den Rollen Alberichs und Mimes.
Auch das Orchester unter der Leitung Maffenets hatte an
dem Erfolg großen Anteil. Die Ausstattung war eine durch¬
aus gelungene und würdige.

Rettung aus Seenot.
Bremen, 15. November. (Eigener Drahtbericht.) Von

der Besatzung des am 11. November, wie bereits gemeldet,
am großen Vogelsande gestrandeten deutschen Vollschiffes
„Marie Hackfeld" wurden, wie die Rettungsstation „Cux¬
haven" der deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger telegraphiert 19 Personen durch das Rettungsboot
sts zweiten Elbleuchtschiffes gerettet. Von der „Marie
hackfeld" wurden ferner nach telegraphischer Meldung von
,>cr Rettungsstation Friedrichsdorf durch das Rettungs¬
boot „Eugen" 4 Personen und von der Rettungsstation
Husum durch das Rettungsboot dieser Station eine weitere
Person gerettet.

Die Unwetterverheerungenin Jamaika,
hfl. London, 15. November. Der „Times" zufolge be¬

sagen die Nachrichten aus dem Innern  Jamaikas , daß die
Verheerungen, welche die Überschwemmungen augerichtet
haben, unbeschreiblich  sind . Die Ernte ist der-
u ichtet,  die Wege sind zerstört, zahlreiche Brücken  fort-
geschwemmt. Ein Teil der Bewohner ist nms Leben ge¬
kommen. Es ist jedoch Aussicht vorhanden, daß die Schäden
bald ansgebessert werden. Die Wiederherstellungsarbciten
haben bereits begonnen. Der Gouverneur wird das Parla¬
ment baldigst zusammen berufen. Die Schiffahrt ist wieder
eröffnet, die Ausftchr von Früchten wird nächste Woche
wieder ausgenommenwerden.

Großes Schiffsunglück in Indien,
wb. Singapore, 14. November. Heute früh stieß der

ausfahrende englische Dampfer „Onda" mit dem nach
Singapore bestimmten Postdampfer „Laseyne" zusammen.
Dieser sank innerhalb zwei  Minuten . Der Dampfer „Onda"
rettete 61 Personen und kehrte mit diesen nach Singapore
zurück. Ertrunken sind sieben  europäische Paffagiere, der
Kapitän des Postdampfers, fünf  Offiziere, sowie 88 Einge¬
borene, die teilweise zu den Passagieren, teilweise zur
Mannschaft gehörten. Viele Menschen wurden im .Wasser
von Haifischen angegriffen.

Das Grubenunglück in den Bereinigten Staaten.
wb . Cherry, 15. November. Nach neueren Angaben

wird die Zahl der infolge der Erplosion in dem Sankt
Paul -Kohlenbergwerk eingeschlossenen Personen auf 2a0
geschätzt. Man glaubt , daß sie alle tot sind.

Kantine ntal - Telegraphen - Kompagnie.
wb . Paris , 15. November. In Marseille

wurde ein Unteroffizier  der Kolonialartillerie
verhaftet , weil er aus dem Touloner Arsenal zwei Gra-
naten und verschiedene Werkzeugs entwendet hat.

Depeschenbureau Herold
Berlin , 15. November. Prinz Heinrich läßt durch

seinen Adjutanten die angeblichen Äußerungen des
Kaisers , daß England eine starke Territorial -Armes
mit allgemeiner Wehrpflicht haben miiffe, als vollstän¬
dig aus der L u f t g e g r i f f e n bezeichnen. Die Mel¬
dung entbehre jeder Grundlage.

Wildpark bei Potsdam , 16. November. Die , Krön-
Prinzessin von Griechenland  und die Prinzessin
Helene sind gestern abend 8 Uhr 10 Min . von der
Station Wildpark nach Cronberg  abgereist . <,ur
Verabschiedung hatten sich eingefunden der Kaiser und
die Kaiserin mit den Prinzen des Königlichen Hauses,
außerdem der Kronprinz von Griechenland und Prrnz
Georg von Griechenland.

Potsdam , 15. November. (Eigener Drahtbericht.) Das
Kronprinzen paar  begab sich gestern abend zu mehr¬
wöchigem Aufenthalt nach Hopfreüen im Vorarlberg.

«S
Darmstadt , 15. November . (Eigener Drahtber .) Heute

starb hier der Begründer und Direktor der Akademie für
Tonkunst Großherzoglicher Musikdirektor Philipp Schmidt
im 83. Lebensjahr.

Bremer;, 15. November. (Eigener Drahtbericht.) Die
auswärts verbreitete Meldung, nach welcher auf die An¬
zeige eines entlassenen Beamten hin gegen den, Vertreter
des Norddeutschen Lloyd in Neapel  eine Unter¬
suchung cingeleitet werden soll wegen gewisser geschäftlicher
Manipulationen, durch die der Lloyd angeblich um
2 Millionen Lire  geschädigt sein soll, ist, wie wir von
zuständiger Seite erfahren, vollständig aus der Luft ge¬
griffen.

wb. Friedrichshofen . 15. November. Der gestrandete
Dampfer „Kaiser WMekm" ist flüstern um *412 Uhr unter
den größten Schwierigkeften durch 3 Dampfer srergelegt
woriden.

bä. Wien, 15. November. Man rechnet hier mit dem
Rücktritt des Leiters des Hoftheaters, Hofrat Schlenther,
und nennt als Nachfolger den Mannheimer Intendanten
vr . H a ge m a n n.

wb. Bern , 15. November. In Untersuchung wegen der
betrügerischen Machenschaften bei der Inter¬
na tu analen Eisenbahnbank  sind der 'frühere
ZentraWantdirektor Spieß , der frühere VerwaUungsprasident
Möser Bank, Hügeli, und die Frau des bereits verhafteten
Bankiers Wüst verhaftet woriden.

wb. Paris , 15. November. Boi einem FeisteM§ Dichters
Lboren'te in Valence (Dev. Dröme ) stürzte die Estrade der
Musiker  ein . 35 Personen erlitten leichte Verletzungen.

Letzte HMrdelsrracheichten.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeieilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Longgasie l «.l
Frankfurter Börse, 15. November, mittags 1214 Uhr-

HrMt -Aktieu 208.20, Diskonto-Kommand'tt 197.30. ®reSibtiet
Sank 158.50, Deutsche Bank 248.2a, Handelsgesellschaft 180,
staatAbcchn 159.25, Lombarden 24.70, Baltimore nistr Ohio
117, GÄftn 'kirchen 212.50, Bochumer 245,50 Harpener 200.7a,
Laurahütte 193, Dürkenlcfe 179.80, Rorddeutscher Aovd
101.10, Hamburg -AmerÄa -Paket 130.30, 4proz. Rußen 88.10,
xihonix 209.50, Edison 255.80. Tendenz : lest.

Schiffs-Nachrichten.
“ '"“ Ws

Die Haimburz-Mmerika-Liinie mÄ'det : MorÄameoAa:
Blücher", von New Uork kommend, 11. November

■ffio Min Lesids von Mtsinouth „Jllhtichf . von Phila-
ölphm kom,m-sn!d, 18. November 4 Ar 30 . Min . morgen»
dober passiert . „Pennsylvania , nach New W , 11. Nov.
1 M,r 10 Min . morgens Lizard pasnert . „President Grant ,
1. November 1 Uhr 45 Min . morgens in New Dork. —
Söstindien, Mexiko, Südamerika : Dampfer „Corcovabo . nach
RittälbocssAien, 11. November 7 Uhr morgens Cuxhaven
«Wert „Graevia ", nach Westindien, 11- November 6 Ar
namens von Malaga . „König Friedrich August , nach berat
ta » ata , 10. November 12 Uhr nachts von Rw de Janeiro.
Kronprlnzefsm Cecifte", 11. Noveniber tarn Tampico nach
lern Cruz . „Nasiovia", 11. November 2 Uhr nachm, in Ant¬
werpen. „Patagoma ", nach Westtudren, 14. November von
Zoria (Moren ). „Schau'mLmvg, nach Westindren, 11. Rov.
i Uhr nachm, in Antwerpen . „Siegmund , 11.  Ncvcmber vor
ftie Grande do ©ut . „Dhuringia ", nach der Westküste
lmerikas , 10. Rov. von Montevideo. — Ostasren: Dampfer

,Gvos;<r", auf der Heimreise, 10. November Sagres pcmnert.
.Euevia ", 10. November morgens von Bangkot, nach Hong.
ona. - - Verschiedene Fahrten : Dampfer , nach
Aorsirn, 11. Nepeniber in Po "r Sudan . „Windihoek, nach
sistaftika, 11. November Perim passiert.

Deutsche Ostafrika-Linie . Bureau : L. Nettenmayrr.
NikoiaSstraße 3. F 328

MichSpostdampfer „Prinzessin ", Kapitän Stahl , von
-Mxrftika nach Han,bürg , 5. November ab Swakopmund.
.Abmirstlft Kapitän Doherr , von Ha-mbiiM nach Su -dafrtta,
j Ncvenvber an Turban . „FeUdmurschall, Kvpitan Kley,
>on Hamburg nach Südafrika , 6. Itovember ab Mozambique.
Prinsrcyent ", Kapitän Gaulhe, von Hamburg nach .Sud.
iffpika, 8. November an Las Palmas . „Bürgermeister ",
Yapitün Fiedler , von Hamburg nach Südafrika , 10. Novem-
Kt «Ö Southampton . .Kronprinz " , Kapttan PMenz . von
Äldlafrika nach Hamburg , 7. Novemiüer ab Sawibar . „Herzog ss
^ffÄpitün Weiß'ko-m, von H-am!bilrg nach Ostcvsrlnr, 8. Nov^nver
ch NoaPÄ. „König", Kapitän Bolkertsen, von LstNfrika nach
Hamburg, 10. Noveanber ab Wen . „Gertrud Woermann ,
lapitän Carstens , von Südafrika nach Hmmmrfl,, 9. Stovöm-
isr ab Marseille . „Adolph Woermann ", . Kaprtan Jversen,
iuvzeit in Hamburg . „Wittdihoek", Kapitan Meyer , von
hambilvg nach Südaifrfta , 7. November ab Suez . „Khcrlif ,

Öffentlicher Wetterdienst.
WeLLerNsrauZsÄgen

ftir den 16. November:

der Dienststelle Frankfurta. M.
(Metsovolog. Abteilung des Physikal. Vereins ) :
Teilweise heiter, geringer Niederschlag, etwas

kälter.

der Dienststelle Weilburg
(LaNdSvirtschaftsschule) :

Trüb mit Niederschlägen (auf den Bergen
teilweise Schnee), schwachwindig.

Genaneres durch die Frankfurter und Weilburgcr
Wetterkarten(monatl. je 50 Pf .), welche am „Tagblatt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wiihelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle BiSmarckring 29 tägl. ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Atation Wiesbaden
13. November. 7 Uhr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abeudö. Mittel.

Barometer aus 0» u.Normal-
scywcre.

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermoincter (Celsius) . .
Dunstspannnng (Millimeter)
Relative Fcnctstigkeit("/«) .
Windrichtung . . .. . . .
Niederichlagslwhc(Millim. .
H. chsteTemperatur(Celsius) 9

738.0
748.1

7.6
6.9

89
SW . 3

0 4
2. Nied:

740.5
750.6

8.9
4.7

55
W. 4

1.8
igFe Te:

744.7
755.1

5.1
4.9

75
W. 2

lyeratur

741.1
751.3

6.7
5.5

73.0

4.5."

14. November. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittet.

Barometer auf e° u. Normal-
schwere . . .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit(°/o) .
Windrichtung.
NsiderschlagShöhe(Millim.) .

746.5
757.1
- 0 .6

4.1
91sn ■>.

744.4
754.8

4.2
5.2

85
W. 1

742.7
753.1

3.0
5.2

91
NO. 2

2.1

744.5
755.0

2.4
4.8

90.0

Höchste Temperatur (Celsius) 5.4. Niedrigste Temperatur - 0.8.

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond(S).
(Durchgang der Eomic durch Süden nach mitteleurapüiicherZeit.)

November
®

im Süden ! Austanq !UnterganH Aufgang Untergang
Ihr 'Min Uhr Min. Uhr Min .fthr Min.sihr Min. Uhr

41 s11 15V. 6 44 N.

Geschäftliches.
Alls HSefchweröen fchwinöen.

Ich litt seit Jahren nach dem Genick des BohnenkaffeeI
an sehr häMchcn Beschwerden. Ich trank deshalb Kakao,
alle möglichen Surrogate , sogar Mehlsnvpen, ohne zedoch
durch irgend eines der Getränke berrvedtgt und , vor allen
Dingen erfrischt zu fern. Ich trrnke daher seit ernem halbenciribr ’Xbtm  cofixinTceten „Kaffee Hag und habe merner
Ellft wegen folgende Probe gemacht: Ich trinke absichtlr-b
des Morgens den gewöhnftchen Bohnenkasfte „ und wfort
stellten sich meine Beschloerden, wieder .ein, wahrend dwses
nach dem Genuß Ihres costelnfrcien 5lanees nicht der rrall
isi^ Auch meiner Familie bekommt der Kaste-e austerordent.
l ck, aut . Ich möchte behaupten , daß , die Entzrehung des
Kaneegiftes aui das Nervensystem meiner Frau vorterlhafte
Wirkung ansgeübt hat . Ich habe Ihnen gern meine Be¬
obachtungen mitgeteilt zur Benutzung m weiteren Kressen.
Berlin IV., 7. August 1909. Rich. Gartmann , Fabrikbesitzer.

rormmiiint erhält !, i. d. Taunus-Apolheke. Tel. 106u. 2261,

Die  Atzettd -KArg -rL e im .fafjt 1 « Seiten.
L. Schulte vom Brühl.Llitung:

brdener Nachriwlen, ^ oihkror , -illnauitvir.•tuunuint", "rr
Umaebuna und GerichtL>°ült tz. Dielenbach ; für die Anzeigen und Rellamen:

^ " H. Dernaus ; sämtlich in Wiejjbaden.
Druck und Verlag der L- Scheilenbergschcn Hos-Buchdruckerei In WieWaden,
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Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Am 31. März 1910 laufen fast in. ganz Deutschland die

Tarifverträge für das Baugewerbe  ab . Bekannt¬
lich war schon bei dem letzten Abschluß der Verträge im Jahre
1808 eine einheitliche Behandlung der Tarifabmachungen da¬
durch zustande gebracht worden, daß von den Zentralorgani¬
sationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein Vertragsmuster
vereinbart worden war, welches die grundsätzlichen allen
Tarifverträgen gemeinsamen Bestimmungen enthielt . Dieses
Vertragsmuster mußte den Verträgen, welche die einzelnen
Landes-, Bezirks- und Ortsverbände in Deutschland ab¬
schlossen, zugrunde gelegt werden. Arbeitgeber wie Arbeit¬
nehmer haben nun zum Ablauf der Tarifverträge Abänderungs-
anträge zu dem Tarifvertragsmuster eingebracht, Die Ver¬
handlungen über ein neues Tarifvertragsmuster haben nun am
Donnerstag  in Berlin, und zwar in den Geschäftsräumen
des Verbandes der Baugeschäfte von Berlin und den Vororten
begonnen. Die Arbeitgeber des deutschen Baugewerbes werden
in diesen Verhandlungen durch den Deutschen Arbeitgeber-
temd für das Baugewerbe, und zwar durch eine zu diesem
Zweck ernannte Dreizehnerkommission vertreten . Von Arbeit¬
nehmerseite beteiligen sich die Zentralverbände der Maurer,
Zimmerer und Bauhilfsarbeiter, sowie der Verband christlicher
Bauhandwerker und Bauhilfsarbeiter an den Verhandlungen.
Zweifellos gehören diese Verhandlungen zu den be¬
deutungsvollsten,  die jemals bisher auf dem Gebiete
des Tarifvertragwesens stattgefunden haben. Ilm endgültiger
Ausgang entscheidet über Krieg und Frieden im gesamten
deutschen Baugewerbe, da mehr als 22 000 Baugeschäfte und
iweit über 300 000 Arbeitnehmer von dem Schicksal dieser
Tarifabmachungen getroffen werden. Über das Baugewerbe
hinaus aber wird der Ausgang der Verhandlungen von wesent¬
lich mitbestimmender Bedeutung sein für das Gepräge der
wirtschaftlichen Konjunktur  des nächsten Jahres
überhaupt. Leider haben sich in den gegenseitigen Abände¬
rungsanträgen zum Tarifvertragsmuster schon jetzt, in den
ersten Tagen der Verhandlung tiefgehende Differenzen ergeben.
!Es ist zunächst fsstzustellen, daß die beantragten Vertrags¬
veränderungen des Arbeitgeberverbandes für die Arbeiterver¬
treter zunächst ganz unannehmbar  sind . Vor allem wird
verlangt, daß die Arbeiter die Arbeitsnachweise  der
Arbeitgeber rückhaltlos anerkennen und nur durch sie Arbeit
suchen sollen. Das ist eine Forderung, die nicht nur die Be¬
teiligten interessiert, sondern die Aufmerksamkeit einer
größeren Öffentlichkeit  beansprucht . Geht doch
fast zur nämlichen Zeit der Zechen verband  gleichfalls
mit der Einrichtung von Arbeitgebernachweisen für den Ruhr¬
kohlenbergbau vor, so daß der Entwicklung der öffentlichen
‘paritätischen  Arbeitsvermittlung ein schweres Hinder¬
nis bereitet wird, wenn der Arbeitsmarkt von zwei so wich¬
tigen Gewerben, wie es der Kohlenbergbau und das Baugewerbe
sind, aus dem System der öffentlichen Vermittlung ausge¬
schaltet wird. Daß unter den Arbeitern diese Bestrebungen
starken Unwillen  hervorrufen , das sieht man vor allem
an der Gärung unter den Ruhrbergleuten. Die Frage des
Arbeitsnachweises hat die Gemüter fast mehr erregt, als es
der sachlichen Bedeutung der Angelegenheit entspricht. Aber
das ist nicht zu ändern : die Unzufriedenheit ist da und man
wird der Bewegung unter den Bergarbeitern in der nächsten
Zeit erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken haben, obgleich
— vielleicht kann man aber auch sagen: um so mehr,  als
der Mansfelder Streik soeben mit einer Niederlage der Berg¬
arbeiter geendet hat, weil die Hoffnung, Tausenden der
Streikenden außerhalb eine Arbeitsgelegenheit verschaffen zu
können, angesichts der schlechten Konjunktur sich als trüge¬
risch erwies.

Während so am Arbeitsmarkt zahlreiche beunruhigende
Momente den Ausblick in die Zukunft trüben, hat sich am
Geldmarkt  zweifellos schon wieder eine kleine Erleichte¬
rung vollzogen. Die Befürchtungen einer weiteren Steigerung
der Verlegenheiten sind geschwunden, und auch an der Börse
verkehrt man schon wieder unter der Einwirkung dieser Er¬
leichterung: die Käuflust nimmt wieder zu und gleichzeitig
fängt das Kursniveau an, sich zu heben. Seit dem 8. Novem¬
ber hat jeder Tag eine Steigerung des Durchschnittskurses der
an der Berliner Börse gehandelten Ultimopapiere gebracht:
am 8. notierte dieser Kurs 118.56, am 9. 118.76, am 10. 118.79
und am 11. 119.01. Sowohl die festverzinslichen als auch
a:e Dividenden werte partizipierten an den Kurserhöhungen.
Der Durchschnittskurs der festverzinslichen stieg von 99.11
auf 99.17. der der Dividendenwerte von .119.17 auf 150.22. Auf
dem Markte für Dividendenwerte ist also die Auftriebskraft
schon wieder ziemlich stark , was namentlich auf die Stim¬
mungsberichte aus industriellen Kreisen zurückzuführen sein
dürfte. Jn der Warenherstellung  ist zweifellos auch
dc-r Beschäftigungsgrad im diesjährigen Herbste wieder sehr
viel lebhafter als im Vorjahr, aber die trüben Punkte dürfen
doch nicht so ganz leichthin  genommen werden. Mir
haben schon oben auf mögliche Gefahren für den Kohlenberg¬
bau und für das Baugewerbe hingewiesen. Es sei aber noch
weiter auf die ungünstige Verfassung des Zementgewerbes, auf
die Beunruhigung in der Kali-Industrie, auf den Arbeitsmangel
im Tabakgewerbe, endlich auf die Tarifkündigung im Holz¬
gewerbe hingewiesen — alles Dinge, die das Feuer der Hausse
rin den Börsen immerhin recht niedrig halten sollten. Dem¬
gegenüber fehlt es allerdings nicht an zuverlässigen Anzeichen
der fortschreitenden Erholung, die sich in den steigenden Um¬
sätzen am Warenmarkt , an der Belebung der Tätigkeit in
zahlreichen für Weihnachten tätigen Gewerben deutlich aus-
drücken. Wenn auch die steigende  Tendenz der Kon¬
junkturkurve schließlich und hoffentlich trotz  aller ihr ent¬
gegenstehenden Schwierigkeiten siegreich bleiben sollte, was
sogar wahrscheinlich ist, so ist es doch verkehrt,  diese
Möglichkeit schon als Gewißheit  vorwegzunehmen und
durch Kurstreibereien eine neue Schwierigkeit erst noch zu
schaffen. Bei der jetzigen Lage des Geldmarktes und bei den
Rentabilitätsaussichten für das laufende Geschäftsjahr ist das
Kursniveau am Markte der Dividendenwerte schon gegen¬
wärtig mehr als reichlich hoch.

Banlifsi and Börse.
* Reichsbank, Bei der Reichsbank traten in den letzten

Tagen stärkere Rückflüsse  ein , die größer sind als im
Vorjahr. Bei dem Institut hat bis 11. d. M. der Metallbestand
etwas zugenommen, die Anlagen haben stärker abgenommen.
Schatzscheine zeigen einen weiteren kleinen Rückgang. Die
Steuerpflicht ist um etwa 100 Millionen Mark verringert,

* Dis Bank-Enquctekommission tritt am Dienstag, den
og  November , vormittags 10 Uhr, im Gebäude der Reichsbank
h  Berlin wir Beratung der letzten, noch offenstehenden Frage
zprammen. Diese lautet: Erschein! es im öffentlichenInteressa

geboten (und aus welchen Gründen?) für die Sicherheit und
Liquidität der Anlage von Depositen und Spargeldern auf dem
Wege der Gesetzgebung Sorge zu tragen ?“ Die Behandlung
dieser Frage ist bekanntlich im vorigen Jahre vertagt worden.
Hinzu gekommen ist nun noch die Entschließung des Reichs¬
tags vom 14, Mai d. J. : „Wie lassen sich im Wege der Gesetz¬
gebung oder auf anderem Wege am wirksamsten die Gefahren
bekämpfen, die dem Publikum durch Banken oder Bankiers
erwachsen, die zur Anlage von Depositen oder Spargeldern
durch öffentliche oder schriftliche Aufforderungen oder durch
Agenten anreizen ?“ Der Reichstag ist durch folgende Mit¬
glieder vertreten : Freiherr v. Gamp, Kaempf, Graf Kanilz,
Mommsen, Müller-Fulda, Raab, Singer, Dr. Weber. Die Ver¬
handlungen werden voraussichtlich noch vor dein Zusammen¬
tritt des Reichstags am 30. November erledigt werden.

* Dividenden-Schätzungen. Die Direktion der Nord¬
deutschen Grund-Kreditbank in Weimar  schätzt die Divi¬
dende für das laufende Jahr unter dem üblichen Vorbehalt
auf 6 Proz. (wie im Vorjahr). — Berliner Blätter schätzen die
Dividende des Chemnitzer  Bankvereins auf 7 Proz. —
Die Mecklenburgische  Hypotheken - und Wechselbank
wieder in der vorjährigen Höhe (14 Proz.), Berliner  Hypo¬
thekenbank 6Proz. (wie im Vorjahr) ; Niederdeutsche Bank
in Dortmund  nicht unter 7 Proz. (i. V. 7 Proz .) ; Deutsche
Palästinabank  6 Proz. (wie im Vorjahr).

* Frankfurter Börse. Die Zulassung der 1 Million Mark
4proz. Schuldverschreibungen des evangelisch-lutherischen
Stadtsyr.odalverbandes in Frankfurt a. M. zur Notierung wurde
genehmigt.

Berg - ajsul Hüttenwesen.
wb. Heldburg-Aktiengesellschaft. In der Aufsiclitsrats-

sitzung wurde berichtet, daß der Gewinn der Gewerkschaft
„Frisch Glück“ und „Heldburg-Salzungen" nach Abzug der
Anleihe und der sonstigen Zinsen, jedoch ohne die Abschrei¬
bungen, in den ersten drei Quartalen des Jahres :1909 zu¬
sammen 869 342 M. gegen 626 734 M. im Vorjahr betragen hat.

* Die Deutschs Diamanten-Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Berlin soll nach einer vom „Lok.-Anz.“ registrierten
(dem Vernehmen nach bei einer Hamburger Kolonialwerte-
firma aus Lüderitzbucht eingetroffenen, also schwerlich von
der Gesellschaft selber vorliegenden) Privatmeldung im Oktober
eine Ausbeute von „18 000 Karat erstklassiger Steine“ erzielt
haben. Wie es weiter heißt, sei die Ausbeute neuerdings im
Steigen begriffen. (Die Septemberausbeute wurde in diesem
Zusammenhang an der Börse mit 11000 Karat genannt.)

Indastrie rarad Mandel.
wb. Neue Preisfestsetzung zwischen der Siaatsbahn und

dem Stahlweiksverband. (Drahtbericht.) Zwischen der
preußischen Staatseisenbähnverwaltung und dem Stahlwerks¬
verband in Düsseldorf wurde für die beiden nächsten Etats¬
jahre ein neuer zweijähriger Vertrag über die Lieferung von
Schienen, eisernen Schwellen und gewissen Kleineisensorten
geschlossen. Der Grundpreis für Schienen wurdb auf 116 M.,
der für eiserne Schwellen auf 107 M. festgesetzt. Die Klein¬
eisenpreise wurden gleichfalls entsprechend ermäßigt.

* Toitwexk Biebrich, Aktiengesellschaft, Biebrich a. Rh.
Bei 23 403 M. (i. V. 32 559 M.) Abschreibungen ergeben sich
für 11908/09 94 966 M. (224 711 M.) Reingewinn, woraus 62 720
Mark (112 000 M.) als Dividende auf 448 OOOM. (wie I.m Vor¬
jahr) Aktienkapital verteilt weiden. Die Bilanz zeigt 162 622
Mark (126 720 M.) Kreditoren, andererseits 26 524 M. (26 753
Mark) Kassa und Wechsel, 158 277 M. (180 668 M.) Rohstoffe
und Fabrikate und, in einer Position zusammengefaßt, 237 207
Mark (246129 M.) Bankguthaben und Außenstände. Neben
137 520 M. (wie im Vorjahr) ordentlicher Reserve ist zu Beginn
des neuen Jahres eine Delkrederereserve von 24500 M.
(wie im Vorjahr) ausgewiesen.

Berlisi ©!® Bi §s*s ©«
Letzte Notierungen vom 15. November.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts,)
Div. ° 0 Vorletzte letzte

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft 179.90 179.93
5l/l Commerz- u. Discontobank . s 115.10 115.20
6 Darmstädter Bank . . . . . 136.50 137

12 Deutsche Bank . , 247.90 248
8 Deutsch -Asiatische Bank . . . 147.90 147.75
4 'h Deutsche Effekten - u . Wechselbank 107 106.90
9 Disconto -Commandit »■ . » . 197 198
7V« Dresdener Bank . . . . . . 158.90 159
6 Nationalbank für Deutschland . 127.25 127.50
93/s Oesterreickische Kreditanstalt — 208
7.77 Reichsbank •. . . . f 149.70 149.80
7 Schaafhausener Bankverein 141.40 144.60
77» Wiener Bankverein . . - . 135.50 135.50
4 Hamburger Hyp .-Bank -Pfandbr. , 147.75 147.75
8 Berliner Grosse StrassenbaFm . 183.80 183.60
ö '/l Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft 116.75 116.75
0 Hamburg -Amerik . Paketfahrt . 110.75 130.60
4>/« Norddeutsche Lloyd -Actien 101 101
6-/5 Oesterreich -Ung . Staatsbahn . — 158.75
0 Gestern . Südbahn (Lombarden) S 24.75 24.80
7 Gotthard . . — —
6 Oriental . Eisenb .JBetrieb . . -- 130
6 116.60 116.80
6'/ .. Pennsylvania . • • • • * • — —
6 Luv . Prinz Henri . . . . . 131.25 131.40
87 -1 Neue Bodengesellschaft Berlin 152.75 154
4 Südd . Immobilien 60 % . . . > 110.25 100.25
4>/t Schöfferhof Bürgerbrau . . , 79.75 79.60
9 ' Cementw . Lothringen » . . 111.50 112.60

30 Farbwerke Höchst . . . . . >1* 419 25 453.50 i
32 Ohem. Albert . . . . . . . * * 464

9*/2 Deutsch Uebersee Elektr . Act. „ 172.60 173.70
10 Felten & Guilleaume Lahm, . * * 133.10 1,5 .10

7 Lahmleyer - . . . ■<s 107 108
Schlickert - - . . . . . . . 136.50 138.80

7 */a Rhein .-Westfäl . Kalkwerke . , . 141.25 141.25
25 Adler Kleyer 3 5.75
25 Zellstoff Waldhof - - » . . 294.90
15 Bochumer Guss . . . . - . 2 5.40 2 7.50
8 Buderüs. « . . . . » 117.31 118.10

10 Deutsch -Luxemburg . . . . . 210.10 211.75
12 Eschweiler Bergw . . . . . . ?00.80 201.90
8 Friedrichshütte . . . . . . y 138.25 136. -5

12 Gelsenkirchener Berg . . . . 2 !2 212 .6 )
0 do. Guss . . . . . 92.20 92.30

11 Harpener s . . . . . . . 2 >0.20 201.75
11 Phönix . . . . . . . . . . s 10 >.90 2 )9.90
10 Laurahütte » » , « s * 193 193.50
19 Allgem , Elektr , Gesellschi . » s - » 253.70 235.5Q

Wiesbadenei * SeMaehtviehmaarkt
vom 12. November 1909.

Auftrieb:  Rinder 80, Kälber 172,
Schafe 45, Schweine 403.

Preis pro 100 Pfd . I Bohnitts-
preis pro
' 100 Pfd.

Tendenz:  Rinder schleppend , Kälber
schleppend , Schafe mittelmässig,
Schweine lebhaft.

Lebend- |Schlacht-
Gewicht

von bis j von bis

'üo
JT§ ü

rn&

Ochsen:  a ) vollfleisch ., ausgemäst .. jb. Jb. Jk
höchsten Schlachtwertee , höchst.
6 Jahre alt . . . 40—44 77—SO 42 79

b) junge , fleischige, nicht ausgemäst.
und ältere ausgemästete . . . — — — —

c) massig genährte junge und gut
genährte ältere . . - /k —

d) gering genährte jeden Alters . -. — — — —
Bullen:  a ) vollfleischige ausgew.

40- 42 67- 71höchsten Schlachtwertes . . . 41 69
b ) vollfleischige , jüngere , . . . -• 33- 36 62 - 66 34 64
c) massig genährte jüngere und gut

genährte ältere . —
d) gering genährte , ■« . . « « • —

Färsen und Kühe:
a) voll fleischige ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes . . . O1 ift 74 - 82 42 78
b ) vollfleischige ausgemästete Kühe

höchste » Schlachtwertes bis zu
7 Jahren . . . 35- 38 70 - 75 36 72

c) ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen . » » . . . 30—34 62—68 32 65

d) massig genährte Kühe u. Färsen 25- 27 52- 55 26 53
e) gering genährte Kühe u . Färsen — -- —

Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) . — —
_

—
Kälber:  a ) Doppellender , fst . Mast 51—54 85- 90 52 87

b) feinste Mast - (VoUmilehmost ) u.
beste Saugkälber . . . . . . . 47- 50 78- 84 48 81

c) mittlere Mast - n . gute Saugkälber 40—45 70—75 42 72
d) geringere Saugkälber . 35—36 70- 72 35 71

Schafe:  a ) Mastlämmer u . jüngere
Masthämmel . . . . . . .. . — — _ —

b ) ältere Masthanmiel und gut ge-
nährt « Schafe > . . . * • — — —

c) massig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe ) . . . . . — — —

d) Marschschafe oder Niederungs-
scliafe * . . . . . . . . — — _

Schweine:  a ) vollfl . Schweine bis
zu 2 Ztr . Lebendgewicht . . . 56- 58 72—74 57 73

b ) vollfleischige Schweine über zwei
Zentner Lebendgewicht . . . . 56—58 72- 74 57 73

c) vollfl . Schweine über 2U Zentner
Lebendgewicht « . . 55- 56 70- 72 55 71

d) Fettschweine über drei Zentner
Lebendgewicht . . . . . . . 55- 56 70- 72 55 71

c) fleischige Schweine » . . . . . — — —
f) Sauen , * » » » . » . . . . — —

Die rreisnotierungs -Kommission Wiesbaden.

Frankfurter Schlaclitvi eis in arkt.
Amtl. Notierung am Schlachtviehhof za Frankfurt a. AL

vom 15. November 1909.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

ILebend-
| gewicht

Schlacht¬
gewicht

I. Rinder:
A. Ochsen:

a) vollfleiechige, ausgemästete höchsten
SohlachtWerts, höchstens6 Jahre alt

b) junge fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästeta. . . . . .

c) mäßig genährte junge, gut genährte
ältere .

d) gering genährte jeden Alters . . .
B. Bullen:

a) vollfleischige,ausgewachsene höchsten
Schlaehtwerts.

b) vollfleischigejüngere.
c) mäßig genährte jiinge:« und gut ge

nährte ältere . .
d) gering genährte.

C. Färsen und Kühe:
a) vollfleischigo, ausgerüstete Färsen

höchsten Schlaehtwerts . . . . .
b) vollfloischige, ausgemcsfcete Kühe

höchsten Schlaehtwerts bis zu7Jahren
c) ältere nusgemästete Kühe und wenig

gut entwickelte jüngere Küheu.Färsen
d) mäßig genährte Kühe und Färsen
e) gering genährte Kühe und Färsen

D. Gering genährtes Jungvieh (Fresser)
II. Kälber:

o) Doppellender, feinste Mast . . . .
b) feinste Mast- (Vollm.-Mast) und beste

Saugkälber.
c) mittlere Mast- und gute Saugkälber
d) geringere Saugkälber.

III. Schafe:
a) Mastlämmeru. jüngere Masthämmel
b) ältere Masthämmel und gut genährte

Schafe . . .
c) mäßig genährte Hümmelu. Schafe

(Merzschafe) . .
d) Marschschafe oder Niederungsschafe

IV. Schweine:
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfloischige Schweine über 2‘/a Ztr.

Lebendgewicht.
c) vollfleischige Schweine über 2 Ztr.

Lebendgewicht . . .
d) vol ßeisohige Schweine bis zu 2 Ztr.

Lebendgewicht.
c) fleischige Schweine.
f) Sauen.

per Ztr.
Ji

42- 50

38- 42

32- 37

36-
34-

-38
-35

36- 40

31- 38

25- 30
20- 23
17- 19

52-
46-
40-

-58
-52
-42

32

15-

-25

-21

59V--61'/-

60- 62
58Va—60
54'/-—56

per Ztr.
M.

78- 86

75- 76

69- 74

65-
62-

-61
-64

70- 74

62- 67

48- 59
46- 52
40—49

86- 95
76—86
70- 74

73

43-

-76

-52

40- 46

76- 78

77- 78
75—77
70—72

Auftrieb: Ochsen 463, Bullen 40, Färsen und Kühe 1103
Kälber 481, Schafe 569, Schweine 1523. '
. Marktverkauf: Ochsen mittelmässig.Ueberstand unbedeutend!im Uebrigen gut, Ueberstand keiner.
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JExärs billiger

Kleid«
AM

Ms Samstag den 30 . November.

Mur Neuheiten der Saison!
Mit dieser Veranstaltung bieten -wir

die grösste Kaufgelegenheit-

per Meter

Wir bitten um Besichtigung unserer Schaufenster-Auslagen, worin sämtliche offerierten Stoffe ausgestellt sind.
Dieselben geben den besten Ueberblick beim Einkauf und den Beweis unserer unantastbaren Leistungsfähigkeit in Bezug auf Qualität und Preise.

WMNUGIGWSLL

LiL ' GÄ ^ ri88 « KL. MvZL « MU ' ZSMrAStkLKLL -tLKKG. K9f

KohLenkasten^
gußeiserne, von 95 Pf . an.

Kshlerrkasten,
engl, Form, solider Qualität,
von Mt . 2.25 an.

KohlenfMer mb -Eimer»
starke Qualität , von 95 Pf . an.

KoHlenLöffet, StocHeilen , Gferrvoitseher billigst.
Wor -itzstr.

IS. Küd-Kanftzans,

1530

P®al Rehm
Zahn-Praxis

Wiesbaden, Friedrichstrasse 50.
Atelier für künstliche Zähne.

Zahnoperationen und Plomben.
-äjraPiRrfä ;sr»«nß - *; tatsi <z « 5s<8»*n BSalin*

ersatzeü , selbst bei "ahnlosem Kiefer
ohne Federn.

Sprechstunden: 9—6 Uhr. 1351
. —: Telephon 3118. - ■

t “riiinüert Wieslindener Ausstellung ' 1909.
Permanente Ausstellung in meiner 'Wohnung bei freier Besichtigung.

elegante wollene

Weften
in modernen Farbenu.Dessins.

□ Bester Schutz a
gegen CrküLLung,

da gestrickter Nucken. Mit und
odne Srmel in groszer Suswabl

vorrätig.

C. Schwenck
CHüblgaffe 11/13

J apst n -Welk eil
per Stück 35 I'f., in grosser Auswahl.
BS. v . Santesi , Kunstblumeng'‘sehäft,

ftlaurstiusstrasse 8.

Ein neuer

(Crepe de Chine ähnlich)
für

Binsen,
Ball ~ und Gesellschajts-

Jiieiäsr,
Vorsüglich im Tragen.

Heine Seide!
Grosses Farbensortiment

aparter heller und dnnkler
Farben.  IC 14

;PfS
Meter & Marie.

3. Bmlmmek

Ins Äuge fallend
u. überraschend
sind die Erfolge des
WI©sSi0 d©n@a*
=Kräuter - =
Haarwassers
„PiTISi &it€ L“
hei  allen Haar - Erkran¬
kungen ; erfrischend und
Kopfschmerzen stillend.
Harvorragendo Ansrkcnnungen!
Keine widerlich animalischen
oder schädlichen mineralischen
Bestandteil © — sondern nur
Essenzen von Heilkräutern.
Preis ‘/»Fl. 3.00, */. Fl. 1.80.
In all.einschl.Geschäften erhältl.

Modes B19733

©leg. Damen- li. Mädchenhüle, Flügel,
Federn, Bänder weg. vorger. Saison o. zu
vcrk. Berta Gerhard , Bliichcrstr. 6, P.

HdfeSefer,
Rohrpl .», Kaiser -, Kupee -, SchiffS-
unv Hanvkoffer , Meisstaschei, « nv
Ksrve rc. s. billig SSevergaste  8 , H. P.

3 =iietfef , ^
beste gepflückte Ware,

10 ^ 'frrrrö 75 H 'f.
S' rrrl Marttstraste 6>

GA

Aparte  Muster,
gutsitzende Formen

in allen

wie weiss, marineblau, lila,
rot, silbergrau, braun,

für

Damen
und

Mädchen
Stück:

050 050 -J25 g50 025

|05OII5O12,5m, 30  Mk.

Sprittsite!!,
Stals,

Sport-Sebleler
in großer Auswahl

zu bekannt
““ billigen Freisen. ~



Um Platz zu schaffen, unterftellen wir einen großen Teil unseres Lagers auf kurze Zeit einem

zu bedeutend

Die ermäßigten Preise sind nehß den früheren Preisen an jedem Gegenftand vermerkt.

Jiuffftggwer &effcuts ßebrüder UJoifwG&sr
Ecke Langgasse und Bärenffraße .

Webergasse 8. Webergasse 8.
K170

Echtes Hänfener Soul$ WlNM's Brot
ist in vorzüglicher Qualität

A. SS. Linnenbolil , HaUpt -N
Otto Adsfisi . Röderstraße 27.
Antoa Christ , Roonstraße 12,
.Eos . Dorn , Wönhstraße 15.
Es. CuräBs , Saalgassc 2.
Ei. Furlier , Sedanttraße 1.
•toli . firui ' l , Wellritzstraße 7.
Ad . EAnrtii , Schwalbachcrstraße 23.
S®. Hutli , Kaiser-Fricdrrch-Ring 14.
.5 . Jäg -rr »s w . , Hellmundstraße 38.
Ed . <5 srl <», Moritzstraße 8.
Ei. Simmel , Nerostrai-,e 46.

täglich frisch zu haben bei:
tederlage, Er!e»vv^cr»gaffe 15.
« . A. lAoSil , Scerobenlraße 19.
Auir . Eiasjs , Moritzstraße 64.
Bi. Eiomtl «. Saciif ., Stlftstraße 18.
E*Ii. ILäf' ser , Luisenstraße 43.
j . Minor , Schwalbacherstraße 33.
Pli . Kagel , Neugasse 2.
B=. fit ui nt . Marktstraße 14.
ES. SSicJit .T , Moritzstraße 38.
A . Sclaäiler , Hirschgraben 7.
4 . 'S« . Weber , Moritzstraße 18.
€.  Oitzel , Michelsberg 9a. F99

lotSiflfiijlc für Jim 11. J&traüe.
Verkauf ».Miete.
M. u. o. Best nung.
Auch Britische und
Zimmer-Klosetts

leihweise.
8/» Ma' Eiaier,

Webcrgasse3, Hth.
Tel. 32 9. R rar.
prompt und billig.

Filzhüte
Verkauf von 3 r m

z. Aussuchen, jede
Form 1.80.

Gr . Burgstr . 8, 2.

Je höher di- Lag-, je reiner die Luft, desto feiner und aromatischer
der Honig . Von einer der höchsten Lage Rheinhessens auf meinem Wander¬
bienenstand geernteten

Honig- gar. Naturprodukt,
per Pfund Mk. 1.2v ohne Glas fr. Haus. L11248

Carl Praetoriü -S, Bian'-niüchter, Walkmühlstr. 46.

HacMli&f ohne Oel
Nur viereckig echt- durch GrAGJafey,
ttufier gegen 25Pf- Nürnberg » tf 4
ßrlafey ybnncnMkxlr F97

Nr . '- » 4.

Abend-Ausgabe.
3. Blatt.

Witsbadklier
Montag,

18. November 190I
87. Jahrgang.

muss unser Fokal inkoUe Veri » rvt « » x geräumt veräen.

Dis letzten.  Restbestände:
ca. 8000 Meter Wollstoffe, Seidenstoffe, Waschstoffe,

500 Kaffeedecken,
500 Tischtücher, Damast und Jacqyard,

130 cm — 510 cm lang — nur erstklassige Fabrikate,

100 Dtzd Servietten,
400 Dtzd. Handtücher— Wischtücher,

50 Dtzd. Damen-Hemden, -Jacken, -Beinkleider,
100 Kostümröcke ynd Morgenröcke,
80 Dtzd. Kioderhemden, -Beinkleider,
15 Dtzd. Herren-Öberhemden, -Nachthemden,

250 Dtzd. Taschentücher mit Buchstaben

nochmals IUI F©diÄ!EI.©l*i und werden nunmehr zu beispiellos
billigen Preisen abgegeben.

Geschäftszeit:

8—1 Uhr,
^3 —8 Uhr.

Totai -Aasverkauf
wegen Geschäftsauflösung.

Laden -Einrichtung
vollständig oder auch teilweise

zu verkaufen.

K127
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Fleisch- il  Lieferung.
-Am2. Dezember 1909, früh 10 Uhr,

wird int diesseitigen Geschäftszim¬
mer, Weste rwaldstraßo 10, der Be.
darf an Fleisch- re. Waren für die
hiesige Garnison auf die Zeit vom
1. Januar bis 81. März 1910 ver¬
dungen. Bedingungen liegen auS
und können gegen Zahlung der
Selbstkosten bezogen werden. F 285

Versiegelte Angebote sind vor dem
Termin mit der Aufschrift „Angebot
aus Fleischlieferung " abzugeben.

Garnison-Verwaltung.

Dienstag , 16. November, mittags
12 Uhr, versteigere ich in meinem
Pfandlokal

KklkSkOrsft 24:
2 Schränke. 2 Sessel, 19 Stück
Meyers Konv.-Lexikon, 2 Schreib-
titwe. 1 Bücherschrank, 2 Büfetts,
3 Sofas , 1 Spiegetschraiik, eine
Danicnuhr mit Kette, 1 Trunreau-
spiegel, 1 Bettstelle, 4V Pakete
Futterkalk, 1 Diwan u. a. m.

zwangsweise öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung . B 19993

Wiesbaden, den 15. November 1909.

^elsiraelder,
Gerichtsvollzieher,

Wiesbaden , Gneis,enaustratze 8, 1.

Gothaer
LebensmWmmgsliM

ans Gegenseitigkeit.
Anfang Oktober 1909:

Bestand an eigentlichen Lebensversicher¬
ungen . eine Milliarde Mark,

Bankvermögen. . 355 Millionen Mark.
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen
' , 551 Millionen Mark.
Bisher gewährte Dividenden

2;:2 Millionen Mark.
Alle Ueberschiiffe kommen den

Berfichernngsnevnitrn zugute.
Unverfallbarkeit von vornherein,

ttnanfechtbarleit nach 2 Jahren.
Wettpolice nach2 Jahren.
‘ Prospekte und Auskunft kostenfrei
durch den Vertreter der Bank: 1264

Heinrich Port
sin Firma Hermann Buhl,

Nheinstraße 60a, 1.

MuWMM-VttslAWW-
Mien-GeselWft in fiilln.
Unfall -, Reise -, Haftpflicht -,
Uantiorrs - urid Garantie -,
Sturmschäden -. Cinbrnch-
« . Diebstahl -, sowie Glas-

Versichernng.
General-Agent:

Ueinrieii Dinuiunn.
Bü re au : Rkieinstratzc<!v » , 1.

Klnderseife,
miltl — olmo Parfüm,

Toiletteseifen,
in feinsten Blumengeruclien und

«allen Preislagen!

Gustav Erkel,
C. w. Poths Nacht*,

Seifenfabrik, Langgasse 19.
1477

M-luge Frarteu
<S$ verlang, b. Störungen Prospekt.

Versandhaus Harmonie,
Wiesbade >, » 19900

Schicrsteinerstraße9.

.4
Bei llnregeln-äsngkeiten, Beschwerden

Zirkulationsstörungen verlangn Sie
bitte Grülis-Proipeki und Anskunit von

Apotheer
Adolf Kailencamp,

, Med.-Drogerie Sanitas,
— Klianrittnsstratze 3 , — -

neben Walhalla-Theater. 1444

kauft MW
gut iitsi billig

neu eineefr. ein Posten moderner Herren - n.
Dionen Stiefel in den verschied, dauerhaften
Ausführungen . . . für nur
wichslederne Schnlstiefel 27—30 . . .

31—35 . . .

8850

6.50
nur Mk. 3 .-"
nur Mk. 3 .50

Jfeugasse LZ, I. Kein iatei . —

569 693 764 23184
2G204 363 65 [30001

20054 60 150 81 280

1.  M « m  5 . Stoffe 221 . mi  UM . £ 3 « .
(JTßiri6. November kls 7. Dezember 1909.) Nur die Gewinne über 240 Mk. stnd den

betreffenden Nummern in Klammern beige fügt. (Ohne Gewähr .)
13. November 1909, vormittags. Nachdruck verboten.

G6 328 [500) 473 530 624 748 1284 388 87 543 99 715 88 935 2248 476 666
800 3101 374 672 fei 29 4048 49 205 527 33 745 89 994 [500] 5017 47 50
132 riOOO] 277 719 !5001 29 813 49 903 0277 307 923 7055 361 84 483 519 848
8255 921 8051 437 505 11 708 [3000] 817

46285 [30001 540 52 753 [5001 11152 333 837 953 63 67 92 12040 [60 [1000]
206 77 444 015 45 810 13120 508 673 794 14111 60 [500] 63 460 548 601 775
[3000] 812 24 15044 312 11000] 20 36 481 532 955 10044 98 195 203 322
42 830 17339 89 558 66187 701 818 18735 [500] 10118 24 52 78 305 646 783
074 [1000] 92 [500]

20089 158 .503 21083 337 574 632 746 90 2 2048
503 98 647 24123 31 [500] 502 626 2 5048 325 470 597
483 [10001 97 774 822 2 7014 259 568 656 915 2 8728
83 397 [3000] 881

30024 86 107 37 [500] 49 [500] 265 335 657 94 881 31022 <00000<
386 454 773 ( 10000 ) 910 3 2060 188 [1000J[365 [500] 647 702 [500] 810 843 95
33016 208 467 |500] 654 |500] 759 985 » 4012 103 737 77 838 990 [500] » 5144
330 555 674 SO 929 30 » « 042 581 643 741 » 7226 334 624 28 29 937 68 38090
164 244 74 372 422 [1000] 661 30270 82 412 512 83 903

40136 96 [1000] 295 345 4-19 [500J 50 90 [1000] 506 743 807 978 41009
22-< , [5ßo] 93 816 969 4 2022 [500] 268 380 779 903 4 3083 §125 [500] 345
44 Ti  3000 ] 021 701 11 [1000] 879 932 4 4425 670 751 846 4 5245 670
Et [5 i 46019 439 326 711 993 47037 134 524 744 [1000] 871 40348 588 840

<» 08 161 263 323 496 606 96 825 903 54 51107 250 559 732 69 [3000]
95 907 2 2069 505 66 738 77 [1000] 53190 207 62 976 54122 94 462 72 656
749 914 5 5 074 137 220 480 730 70 56948 318 858 905 39 5 7004 22 110
18 370 [500] 534 651 773 58033 143 98 323 419 530 779 944 5 0021 [1000]
267 1500] 448 63 73 95 733 816 [1000] 902

60077 304 71 800 61021 263 551 603 4 «52008 40 85 571 829 62 889
<•3157 [500] 246 509 69 741 804 64059 150 66 [1000] 70 351 99 497 707 886 943
« -'-095 110 483 523 662 738 849 [3000] « 6002 77 228 493 778 801 67103
520 625 68159 235 624 705 11 821 51 59 89 69124 267 310 95 480 77 99 664
69 717 816 44

70065 |5ÜO] 67 157 347 707 71091 114 39 263 596 784 830 72326 559 605
743 885 73124 390 488 554 737 800 74127 242 543 69 699 863 75373
649 874 996 7 6042 168 377 703 909 81 90 7 7179 551 661 78017 258 458 769
70048 |500] 57 319 44 426 603 66 72 948

80002 37 [1000] 491 94 [1000] 581 604 83 <50 « O) 757 900 81287
504 437 1500] 58 538 60 607 763 967 99 82188 [500] 97 283 573 850 986 8 3074
UOOOJ112 338 55 604 803 12 8 4002 216 430 625 983 8 5286 328 700 815 [5001
98 8 (5003 343 [1000] 55 483 94 511 [3000] 76 88 610 706 9 881 918 87065
167 317 508 33 [3000] 90 614 41 71 777 856 68 8 8032 33 38 87 221 484 819 [500]990 80187 579 610 761

00019 290 337 44 54 [500] 441 97 548 944 [500] 905 01012 170 293 485 519
644 77 87 875 9 2214 1500] 499 890 760 848 93060 532 04215 30 75 [30001
84 310 409 36 578 636 05029 239 301 17 44 429 [500] 629 795 872 907 65 0 6017
28 109 [500] 52 379 [500] 570 718 861 07026 92 [500] 141 98 352 525 38 [1000]
63 77 13000] 677 725 838 89 0 8640 862 0 0020 593 95 631 715 57

100074 223 88 604 54 829 40 50 101003 4 99 192 224 60 98 400 62 73 822
102221 339 424 683 [500] 918 31 72 103002 80 94 97 286 367 415 53 518 652
778 862 104280 413 755 939 [3000] 105143 [1000] 498 622 973 1500] 106010
46 136 [1000] 221 413 107003 [500] 9 77 358 532 33 690 769 108050 190 557
100152 204 14 301 [500] 39 79 613 53 96 814

110009 38 396 11000] 1( 1281 724 [1000] 910 14 [500] 112250 432 37 55
694 626 894 113745 834 60 939 114226 348 440 566 743 69 999 115092 255
441 519 5001 40 59 626 43 740 857 939 110209 82 347 48 544 731 879 832
117123 [10001 78 92 621 [3000J 25 |500i 862 958 71 118391 852 969 119069 32 9
464 565 71 79 627 57 76 [500]

S 12O023 88 130 94 512 734 45 848 121087 160 269 304 llOOOj 82 51295 [3000] 736 81 801 [1000] 15 913 14 122016 129 73 267 87 380 95
I] 666 123273 345 616 764 994 124329 63 430 570 712 125022 )161

220 381 452 628 56 706 93 804 120155 231 303 UOOOJ33 72 674  127226 30 333
641 128074 1500] 504 12 120149 51 243 346 68 421 792 880 82

130002 233 519 50 676 956 131180 275 310 513 641 817 132052 102 376
[10001 467 513 709 133062 177 [1000] 356 470 588 [500] 748 134090 236 (5001
335 67 [10001 987 13 5062 72 88 385 560 [590] 611 859 943 130126 [500] 66
502 41 643 842 [1000] 80 964 137177 226 35 96 384 416 (5001 622 826 138243
364 402 701 10 17 37 55 83 908 130018 207 91 475 862 970 88

140181 98 220 48 472 514 939 141158 263 345 627 [500] 46 [1000] 61
960 142295 317 701 980 77 143050 89 286 93 388 1.000] 413 [1000] 62 507 47 671
99 144270 [3000] 391 856 [500] 14 5082 [500] 183 802 941 14 0305 23 777
14 , 025 131 68 375 485 [1000] 88 522 800 llOOO] 148012 UOOOJ58 428 83 685 898
140161 llOOO] 70 272 1500] 534 625 755 824 1500] 55 59 900 5

150000 63 169 98 223 62 84 99 343 71 752 959 93 151008 252 83 515 93
510 95 152364 153197 453 87 513 71 668 975 154068 108 280 371 [500]
433 94 514 72 623 [500] 63 771 155469 529 754 923 13000] 56 150028 [500J

217 343 503 26 40 65 157824 357 531 75 637 783 942 158299 340 80 633 728
879 [500] 904 lt >» 027 [500] 138 354 641 771 83 991

100306 458 691 [500] 703 161045 [1000! 72 [500] 248 59 324 38 489 563
600 96 894 182183 [500J 248 308 33 37 (3000] 553 09 [3000] 674 96 700 96 [5001
805 [30001 12 [5001 33 74 163282 335 48 57 020 66 164214 313 29 502 165 765
630 130146 76 270 373 [500J 409 [5001 28 667 902 2C7139 223 [1000] 43 362
410 687 867 [1000] 950 89 168050 80 177 160128 63 200 51 673 98 832
[1000] 900

170073 112 308 448 610 16 743 171115 248 370 650 969 17 * 1-77 453 95
562 [30001 699 843 80 173270 630 634 874 969 174444 70 600 744 63 868
llOOO] 175025 169 75 [500] 346 449 816 37 634 54 176087 76 133 334 [500
60 521 85 661 752 [1000] 834 177163 431 788 94 97 178161 473 77 78 688170077 112 419 783

180019 672 727 181113 91 [500] 313 48 64 434 671 [500] 182209
31 43 502 4 603 18 800 [1000] 88 183083 161 229 48 373 [500] 786 810 90 900 61,
[1000] 184004 [500] 5 223 357 456 567 [3000] 676 707 49 70 185026 64 [5001
118 334 518 30 79 603 98 786 186084 247 587 737 38 [500] 895 187131 497
774 [500] 843 901 [3000] 7 188032 151 484 593 613 980 180026 [1000] 78 [500]431 526 732

100231 83 540 813 63 919 101017 138 200 10 14 63 305 94 858 102441
59 13000 725 103156 59 212 42 63 640 50 104322 429 86 690 979 195060
278 [500] 411 511 744 106059 199 320 35 446 520 616 56 [1000] 964 197210
48 441 54 [500] 912 198038 63 320 [500] 97 515 50 764 99 822 40 72 199020 3548 183 655

aoooso 128 63 92 234 [3000] 326 [1000] 434 92 593 630 201097 163 [5001
230 344 406 97 638 731 71 874 935 202079 188 263 [500] 67 300 486 570 612
«03000 121 212 428 503 860 2 04 -078 110 [500] 41 758 815 16 993 2 0 507*
230 323 603 747 70 840 41 76 921 [1000] 20 6065 200 768 966 [500] 20708»
288 94 331 1500] 485 508 45 670 898 993 2 0 8207 303 4 66 611 41 20 0013 30
.145 97 I500J 454 578 87 689 728 930 97

210024 45 414 522 83 880 211030 765 69 935 212083 408 553 830
[1000] 213034 248 [1000] 319 [500] 536 891 214073 272 llOOO] 323 839 997s
215448 [500] 681 85 731 52 902 43 210572 645 21 7067 432 704 53 80 896
[3000] 915 20 218229 438 659 742 [500] 081 219039 242 389 470 84

22 0098 102 228 [500] 616 946 llOOO] 221264 703 886 2 22172 300 67 414
608 74 887 2 2 3237 330 522 69 729 [500] 46 2 2 4038 60 131 36 92 [500] 7181
63 llOOO] 803 25 2 2 5052 819 2 2 0024 54 175 248 (10001 310 (500] 89 434
SÄXS 38 „81 , 358 71 ">24 630 42 riOOO] 870 [500] 919 [500 2 2 8005 175 88 59022 9044 220 [3000] 408 529 978

23 0367 418 643 48 837 62 71 944 231132 239 60 67 593 969 [3000] 232573
758 911 [3000] 96 233046 ( 10000 ) 143 276 [3000] 376 656 57 709 943 2 3 4572
[1000] 665 709 16 2 3 5029 74 108 96 368 971 230152 314 660 875 2 3 7074
75 230 368 561 73 99 690 880 2 3 8059 128 248 13000] 602 69 [500] 706 [500]
831 970 2 39159 208 346 575 [3000] 714 [500] 60 872 945 [500]

24 0030 210 338 94 514 748 53 852 241083 110 527 634 878 88 927 2 4 2037
95 378 483 534 [500] 781 833 48 2 4 3009 14 [1000] 180 297 499 548 13000] 864
24 4227 522 671 788 822 37 [500] 82 916 2 4 5036 51 285 310 515 825 76.
[30001 2 -16089 115 218 [5001 880 [500] 919 96 2 4 7038 188 [1000] 420 l500f
£50 817 [500] 248276 618 792 249061 355 [1000] 545 ( 5000 ) 91 651 62 774
[500] 98 937 [500] 54

250037 [500] 362 516 76 612 823 [3000] 949 251333 95 432 553 66 699 896
935 2 52160 252 343 539 634 57 835 953 2 53160 620 727 30 75 854 2 5 4029
54 77 244 446 811 16 70 [500] 25 5011 13 190 361 554 604 848 99 936 2 5616 *1
399 472 [500 511 65 2 5 7302 69 427 58 658 76 820 93 ( 50 00 ) 957 2 58128 75
231 474 [500] 879 948 2 50080 142 244 409 709

26 0352 417 539 626 94 809 261077 128 675 745 962 2 0 2308 34 [1000]
26 3076 240 306 405 998 2 64189 294 359 686 860 [500] 972 265038 84
87 122 263 321 46 503 46 2 6 6036 140 218 455 56 598 632 937 2 67023
134 [1000] 75 253 99 [500] 565 677 848 906 2 6 8006 [3000] 40 43 133 330 520
614 2 6 0078 129 437 [1000] 738 94 829 914 [500] 41 43

2 70262 437 [500 ! 659 [500] 816 2 71063 366 663 72 [3000] 737 889 932 33
27 2317 700 971 27 3067 81 184 396 506 053 769 [3000] 274080 206 [500] 17
322 518 682 92 741 868 2 7 5711 92 2 7 6016 98 129 263 18 332 422 527 41 93
605 950 2 7 7017 [500] 222 97 464 540 825 32 2 7 8403 500 10 753 2 79109
63 234 [500] 303 [1000] 27 [500] 410 566 670 722 68 [500] 857 1500] 64

280156 [500] 213 488 512 602 837 281267 [500] 443 571 751 [500j
28 2641 933 2 83169 98 409 524 54 66 684 704 820 901 87 2 8 4020 [500]
345 497 630 2 8 5034 254 300 5 [500] 630 28 (5122 222 41 482 619 710 16 30
32 867 2 8 7219 341 49 453 llOOO] 537 620 2 8 8085 205 305 7 20 419 563
934 2 8 9005 50 233 82 545 687 738 [500] 813

200113 80 280 437 671 855 20X211 39 88 428 |500] 76 95 732 098 2 9 2024
500 59 635 702 [500] 4 ( 5000 ) 840 293109 50 1500] 555 611 68 719 95 868
973 79 294026 139 360 630 59 778 950 58 295224 429 524 llOOO] 654
858 902 2 0 0380 568 [1000] 986 [5001 20 7423 741 964 2 9 8031 348 55t
731 44 888 947 81 28 9201 390 439 660 713 802 [10001 70 96 955

»00436 578 [500] 649 833 301000 55 287 99 474 683 857 3 0 2414 69 553
893 920 3 03172 349 416 608 [500] 772

Berichtigung:  In der Bormittagsliste vom 12-November lie-; 164371 statt 144371,
in der Nachminaadlifte 49739 statt 49789, 191844 statt 101849, 135621 statt 135692,
286856 statt 286846

i mm m5. mt 221  m mi mm.
(Born «. November bi» 7. D zember 1009) Nur die Gewinne über 240 Mk- sind den

betreffendenNummern in Klammern beigefiint. (Ohne Gewähr .)
13. November 190!), nachmittags. Nachdruck verboten.

58 155 [500] 393 623 43 1117 352 [500] 98 538 90 888 2178 [3000] 94
8009 72 198 272 82 454 623 909 47 4109 91 206 95 405 82 87 602 752 818 27
640 5048 79 258 513 912 27 « 012 22 143 218 325 45 708 7079 222 511 90 742
[10001 856 8102 [1000] 56 305 13000] 447 671 [500] 707 « 198 379 732 859

10047 [500] 51 813 45 963 11037 43 281 728 819 13695 97 957 13091 230
B3 [500] 326 £0 414 598 841 14632 83 895 15204 [1000] 69 587 89 94 611 88 93
[1000 729 10548 93 17351 443 502 029 64 988 18110 269 390 604 785 802 1011000] 81 10149 483 526 75 752

30183 307 09 82 460 [1000] 525 88 [500] 780 21348 655 84 708 14 949
[1000] 22215 322 [500] 88 1500) 400 10 557 60 23055 186 339 500 64 969
24156 65 216 67 652 739 2 5261 569 628 725 810 2 0038 111 523 617 952 73
2 7279 537 86 688 [3000] 07 [1000] 832 2 8280 447 43 95 544 712 72 818 62 962
20356 455 526 [500] 50 778 [500]

80028 1500] 252 83 604 59 734 867 919 81401 655 928 96 8 2042 388
11000] 92 740 77 8 3065 119 486 610 14 72 774 830 76 8 4083 194 235 96 610
917 66 85120 247 374 425 92 605 71 782 8 6458 910 11 37250 71 622 963
76 38245 [3000] 405 504 95 914 8 9006 34 189 290 809 417 [500] 580 814

40045 59 [500] 66 92 153 [500] 641 99 845 76 41355 98 544 886 957
42051 64 67 129 34 229 llOOO] 800 [1000] 935 I500i 56 43018 [3000] 202 70 483
732 889 4 4002 55 116 444 739 82 [1000] 45060 79 85 86 404 591 94 [500] 98
621 [30001 92 710 840 4 6284 909 4 7493 687 865 48072 278 309 99 414 41 87
648 827 69 904 85 4 0267 331 63 486 573 780 832 [1000] 909 24 [500] 66

50097 117 45 214 [SOCO] 485 [1000] 879 953 51035 357 75 [3000] 813 963
52068 224 438 527 605 51 765 5 3057 233 582 [500] 623 765 874 953 54159
( lOOOO) 658 5 5018 41 [500] 66 144 547 708 19 857 59 913 40 5 6000 99 211
[500] 441 65 728 60 827 47 64 80 962 [500] 5 7069 112 32 410 519 674 82 [3000]
750 963 5 8312 5 0018 77 (30001 101 18 [5001 235 731

«0089 llOOO] 337 407 680 907 01135 [500] 414 30 723 936 02457 549 [500]
841 73 900 « 3374 536 92 0 -1061 131 92 362 417 84 847 6 505.3 139 40 306
568 94 « 6027 141 291 [3000] 412 32 611 713 842 [3099] 908 6 7108 75 819
37 « 8296 333 515 71 1500, r21 87 817 48 988 [SCO] 69155 373 671 80

70034 101 9 600 24 736 805 llOOO] 71271 401 80 913 72279 321 501 725
851 81 927 37 73 .302 609 73 796 812 [5001 74065 {3000) 258 404 512 I5C0I 652
853 7 5251 444 86 613 7 6293 536 750 960 7 7073 565 633 [500] 830 96 964 97
98212 317 66 409 547 55 611 863 910 64 7 0059 476 660

80077 230 89 306 [500] 46 405 55 726 (500J 42 [500] 74 941 81108 19
[1000] 33 88 394 455 855 80 8 2316 402 530 [500] 725 84 878 [5001 83132
41 [1000] 43 47 92 97 [3000] 228 [500] 314 17 18 493 665 [500] 740 890 8 4213
451 60 69 728 30 88 852 88 85019 [500] 261 riOOO] 478 543 678 729 [10001 39
[500] 983 8 6063 785 90 913 82 [1000] 8 7375 86 560 [.500] 708 40 845 8 8066
261 311 73 576 [500] 627 851 76 93 944 8 0072 191 283 411 820 08 992

90118 277 [5001 937 75 9 1023 275 660 [10001 02234 70 479 584 731 819
1500! 911 03069 [500] 367 623 57 92 758 817 04225 80 319 612 19 857 64 [5001
80 917 94 0 5065 599 858 010 84 0 0221 58 92 441 [3C:j ] 635 81 86 716 802 6
76 983 [100(1! 07102 345 46 604 66 731 857 937 83 98139 273 78 460 501 [500]
657 788 0 9083 104 307 32 82 647 95 879

100300 422 537 628 09 96 791 814 922 (500] 10 13 63 102097 (5001 ”57
429 i 03034 220 73 395 532 680 766 84 837 950 104210 387 410 054 105085
11« 87 230 310 443 [500] 636 llOOO] 55 90 750 100108 422 669 [30P0] 86 752 872
107205 43 400 [500] 629 [500] 975 >08528 [500] 72 705 11 922 100342 413 572
673 856 [500] 72 932 [500]

1(0077 268 314 [1000] 407 570 745 04 812 60 13000] 856 75 [3000] 111130 473
804 42 688 839 112178 343 85 113320 510 690 701 43 82 883 111139 (1000]
268 328 64 567 766 810 115054 99 150 SO 243 632 902 110047 [1000] 110 557
709 815 88 117173 110001 221 464 92 [3000] 538 657 741 892 [500] 947 118635
765 939 110199 228 424 78 81 88!) 990

120258 [1000] 80 623 721 917 1* 1006 77 121 80 466 529 643 1* * 025 35
813 21 35 49 450 [1090] 539 672 88-3 069 123178 412 13 662 731 849 1* 4126
225 529 58 657 822 [1000] 73 195083 109 20 70 202 399 663 721 42 875 95 [1000]
968 120046 79 98 198 13000] 214 41 585 740 12 7091 ISS 416 63 79 678 890 927
128101 372 507 695 1* 0647

130149 281 456 590 131021 39 160 370 446 75 623 60 730 132125 272 78
85 340 |500[ 490 133012 54 58 224 546 726 76 908 [10001 134077 312 58 427
639 55 711 48 959 135116 27 55 62 7C9 37 [10001 54 130008 91 234 650 717
74 851 900 [5001 13 7016 llOOO] 60 94 250 465 525 33 69 643 984 138253 370

508 18 18 9238 [1000] 61 546 983
1 (0033 314 68 893 1500] 962 1-11332 455 |500] 580 778 862 970 142090 477

[30001 887 734 895 [10001 937 14Ü107 70 263 510 942 49 114022 129 90 282 400
543 642 740 1 15107 35 290 502 32 764 14 « 077 |3000) 134 309 430 597 648 97
[3000J 866 923 1 17001 125 65 255 77 424 528 610 912 148110 88 98 253 33" 97
661 754 [3000] 802 4 25 14 0276 317 38 443 675 741

(5 0778 902 82 95 151057 61 [30001 180 233 56 llOOO] 368 818 947 78 87
13 * 063 72 173 571 [500] 618 864 9.12 163050 [1000! 354 480 576 82 775 864

154083 [1000] 393 619 715 91 92 930 155091 132 35» 79 793 814 900 92 9s.
150130 70 269 302 517 56 767 15 7045 217 43 [1000] 45 [10001 712 13 [1000] 74
865 158)224 30 11000] 95 345 65 697 777 848 15 0 012 [1000] 184 216 87 400 509
85 637 758 839 44 13000] 917

160018 103 62 211 17 397 515 91 670 [3000] 700 832 43 918 161093 318 39
438 [1000] 729 16 * 047 llOOO] 429 31 88 505 807 945 103175 305 401 848
16 -4044 250 337 425 96 537 105143 [500] 93 438 [1000] 752 [1000] 817 <2
100029 104 23!) 420 603 936 10 7083 192 319 30 452 550 ( 50 00 ) 854 [5C0] 995
1G8163 [1000] 311 401 573 893 100011 62 139 281 88 324 458 P4 712 [1000]815 37 75 91

170149 288 520 34 60 726 819 54 171064 242 88913000] 17 * 371 427 flOOO] 525
55 676 173121 69 254 428 67 973 81 174300 457 71 618 908 175183 338 489
531 772 378153 15001 328 458 650 931 73 17 7025 77 277 SOI 8 27 520 22 41 73
679 [3000] 798 024 [500] 72 178229 [1000] 384 93 490 601 822 31 956 [500]
170024 301 23 28 494 831 35 74

180316 524 687 871 927 181070 97 167 232 339 532 622 29 913 18 * 128
375 444 [3000] 541 616 803 903 183001 130 215 356 671 832 [10001 48 97 916
43 184014 84 87 158 454 185651 924 180184 715 96 911 13 18 7231 382 587
621 982 [500] 188130 65 [3000] 286 [500 ] 352 69 420 189012 160 71 219 75 327
480 541 74 021 89 315 37

100063 152 211 15 313 31 462 66 (500] 827 101020 150 467 69 540 642 91
935 [1000] 102062 383 (1000] 464 [500] 508 17 49 873 713 903 87 108013 92
150 61 404 911 68 [1000] 104151 571 633 789 871 915 [3000] 105135 flGOO)
266 82 332 732 900 100391 [500] 445 [500] 663 [500] 838 107378 96 463 734
108094 99 307 481 541 100115 96 [1000] 358 438 [1000] 825

*00387 717 874 [500] 919 201085 173 262 [3000] 98 317 424 568 667 [3000J 742
202011 24 [10001 183 314 500 682 94 787 967 2 0 3434 501 80 625 57 2 0 4002
18 56 183 238 312 [1000] SEI 662 67 707 [1000] 34 910 * 05134 282 559 728 35
989 2 0 0073 378 [1000] 569 [500] 826 jlOOOl 946 * 07022 37 395 416 697 842
208102 351 418 [500] 568 775 819 943 * 09005 42 181 91 523 60 914

210273 314 454 822 058 211326 405 559 1500] 93 831 21 2109 396 556
820 [500] 77 21 3258 320 880 211035 88 282 477 521 815 64 [5001 65 73
906 13000] 215052 [3000! 83 217 529 049 210117 88 302 93 737 2 17078 121
89 439 956 218809 307 502 39 46 47 68 603 [3000] 702 28 989 210404 60 [3000]
815 [3000] 46 852

2 * 0221 834 434 733 892 936 38 91 221120 202 [500] 82 672 746 890 944
22 * 439 [30001 954 71 223038 111 84 485 94 618 79 705 884 901 52 83 [30001
*2 -1423 67 510 643 88 [3000] 835 [500] 225160 404 11 896 055 91 2 * 0013
111 13 38 67 308 458 551 617 60 716 935 * * 7000 243 66 337 512 777 84 86
968 2 2 8070 197 219 312 434 635 838 2 20160 322 [3000] 56 74 419 633 762 75

23 0035 127 298 689 746 998 231119 539 818 995 2 3 2062 426 48 525 81
[500] 839 90 901 93 [500] 23 3027 189 218 [1000] 43 46 64 360 82 455 954
231016 27 126 60 585 701 [500] 27 847 53 85 2 3 5052 [1000] 69 629 74 775
884 1500] 230025 275 354 56 90 541 724 2 37179 323 75 437 605 776 920
32 [1000] 49 * 38261 329 508 [500] 973 [3000] 23 9373 520 39 666 97 844
966 71 [500]

£40308 911 91 241280 621 700 2 42126 267 583 671 878 2 4 3088 [5001
214 [3000] 368 503 639 54 S54 909 2 4 4301 412 72 503 635 813 92 2 45127 344
[500] 74 564 2 4 0544 656 786 2 4 7000 91 111 37 269 528 713 850 983 2 4 8075
254 396 515 715 862 [500] 991 24 9039 101 72 258 386 400 [500] 517 846 961

2 50083 182 356 83 588 712 44 251155 97 226 [3000] 471 611 818 93
2 52470 920 2 5 3215 320 41 404 99 637 74 775 832 981 254130 40 61 [3000|
402 68 825 27 [SCO! 25 5089 222 761 875 982 2 5 6038 118 239 [500] 374 457
718 31 66 933 2 5 7155 78 484 567 654 2 58097 118 492 662 [500] 798 97»
259048 60 [1000] 264 520 (30090 ) 845

20 0096 144 83 888 261030 171 515 87 780 26 * 028 72 214 [3000] 488 594
759 844 2 6 3052 62 101 273 [1000] 347 527 615 725 37 ( 100 00 ) 38 890 972 82
264013 244 80 436 525 604 205064 551 622 769 [3000] 802 34 931 36 2 00154
257 375 89 96 630 [3000] 48 802 20 -7115 439 582 [3000] 757 75 809 985 2 08138
76 644 75 825 2 6 9061 194 240 [1000] 381 696 703 995

270128 [500] 63 331 58 562 069 271049 . 494 523 645 792 892 2 72002
60 [500] 105 556 867 2 73224 567 [1000] 734 951 27 4349 79 557 653 798
275161 555 2 7 0090 419 65 63 528 [8000] 42 56 67 868 017 8 . 7007 32 283
548 95 |500] 977 [500] 2 78291 435 677 780 914 2 7 0390 865 68 942

280148 270 435 904 [3000] 281009 51 208 434 [500] 582 606 28 * 083 290
[3000] 344 450 [3000] 645 736 884 2 8 3 404 540 743 913 284089 313 722 930
285057 148 89 203 316 [500] 682 751 941 280123 33 59 76 278 79 625 287523
288177 98 249 340 539 802 289141 261 411 39

28 0250 568 92 627 44 2 91353 677 771 * 92095 98 185 95 410 [1000] 521
29 3073 384 474 858 59 ]3000j 74 93 916 31 20 -1038 75 167 285 llOOO] 371 603
2 05203 445 15001 59 852 92 2 9 6066 01 llOOO] 369 661 79? 841 78 965 2 9 7001
277 2 9 8016 172 289 15001 319 828 992 2 9 9247 365 534

3 0 0032 42 [5001 691 801363 454 557 691 882 [3000] 89 98 3 0 2024 132 488
503 31 677 llOOO] 219 875 303018 284 345 (3000] 35 496 519 733 48 062 86

Im Gewi 11IIrode verblieben:  1 Prämie zu 300000. 1 Gewinn zu 500000,
1 in 200000, 1 zu 150000 1 zu 120000, 1 zu 100000, 2 zu 80000, 2 zu 70000,
1 zu 60000, 3 iu 50000, 2 z» 40000, 9 zu 30000. 22 zu 15000, 59 zu 10000, 109 zu
5000, 1685 zu 3000, 2683 zu 1000, 4275 zu 500 Ml.
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aTproTprir ^ 95  elh ? *-

95
pf,

95
pf.

95
pf.

95
pf.

|95

Sonnass AI - ff . - Jage
=  Schluss Dienstag abend.

Letztmalige Gelegenheit zum Einkauf der beliebten 95 "Ff > Artikel.

Warenhaus Suite Bormass.
95  Pf. 95  Pf. 95  Pf.

95
Pf.

95
Pf.

95
Pf.

95
Pf.

Pf. 95  Pf . 95  Pf . 95  Pf . 95 Pf. 95  Pf . 95  Pf . 95  Pf . 95  Pf . 95

St . Elisabethen--Berem.
Bei der am 11. d. M. unter Aufsicht der Königlichen̂ Polizei-Direktion

ftattaet’afcten Verlosung zum Besten des St . Elisabethen-Vereins sind auf die
Nachstehend aufgcführten Losnummern die daneben bezeichnetcn Gewinnnummern
ßefafirn.

Wiesbaden , den 13. November 1909.
Königliche Polizei -Direktion.

Los-
Jlo.

1
22
24
27
34
41
47
60
67
89
80
88
93
94

101^15
122
123
129
137
143
151

G-w.- i Los- i Gew.- 1Los- !Gew.- Los- Gew.- Los- Gew.- Los- !Gew.- A
No. I No. > No. ! S!o. ! No. Sto. No. No. No. No. ! No.

53
2*3
92

235
217
10

323
138
27
81

802
350
214
282
120
101
108
251
287
104
155
172

154 ; 203
159 192
165 ! 243
177
182
185
Wl

209
333
258
61

2,31i 137
285 i 220
3g0 i 204
328 | 133
845 ! 30J
363
364
371
374
381
400
404
411
421
423
432
437
467

188
270
67

250
63
7

179
310
321
174
206
18

218
480 I 309
486 202
4981 8
507 834
520 237
533 ! 284
589 ! 336
691 123
607 193
659 , 36
676 292
679 145
682 255

684!
737
745
759
770
826
844
846
851
853
867
877
920
930
947
961
967
968
972
973
992

1023
1033
1040
1060
1073
1078
1081
1102
1110
1112
1116
1126
1134
1135
1150
1169
1177
1192
12 9
1211
1226
1238
1251
1262
1272
1273
1278
1297
1300

84
316
127
107
298
320

1
51

312
49

303
276

99
349
345
361
176
32

318
17

290
26

303
41

168
98

357
335
347
224
35

245
153
95
60

241
118
285
78

121
139
29

185
122
283
182
198
337
314
359

1355
1382
1384
13!6
1398
1421
1434
1437
1443
1452
1464
1474
1476
1479
1486
1492
1522
1523
1524

111
80
54

263
348
313
147
66

196
325
57

311
353
297
305
70
73
89
19

1369 301
1815i 141
1321
1323
1329
1334
1338
1341
1343
1353

105
71

254
12
2

162
79

264

1525! 360
1534 344
1541
1551
1552
1561
1573
1581
1595
1621
1656
1665
1672
1681
1693
1696
1.704
1729
1734
1742
1743
1763
1790
1791
1796
1806
1815
1819
1867
1885
1909
1938
1958
1978
1992
2009
2016
2019
2032
2038
2041

88
38

124
199
331
125
69

189
216
340
294
326
48

170
273
161
267
354
197

4
229
126
91

221
142
46

140
164
157
117

34
247
109
87

178
177
194
388
327

2046
2059
2078
2083
2109
2112
2120
2142
2149
2156
2165
2183
2188
2189
2190
2191
2197
2214
2215
2217
2228
2229
2231
2234
2240
2251
2254
2255
2261
2272
2285
2288
2297
2303
2314
2320
2322
2337
2344
2351
2355
2395
2:397
2400
2407
2415
2422
2437
2460
2467
2468
2469
2472
2488
2550
2551
2557
2565
2570
2530

271
265
317
238
100
132
315
191
389
210
76

341
256
135
853
277
43

322
275
24

154
11
30

131
96

274
219
173
849
181
200
85

346
167
50

169
55

252
81

143
102
343
299
183
40
21

234
64
68
52

352
212
230
842
114
223
227
115
243
159

2589
2598
2601
2616
2631
2632
2642
2648
2651
2660
2665
2677
2681
2695
2708
2726
2749
2771
2785
2809
2820
2824
2832
2846
28:36
2880
2893
2898
2899
2908
2914
2916
2917
2921
2922
2931
2934
2937
2938
2 '39
2944
2957
2966
2967
2973
2983
2985
3025
3030
3031
3035
3043
8047
3048
3049
3052
3053
3056

59
175
225
23
39
44

269
286
77

207
232

80
72

129
226
246
171
134
144
14

289
262
272
150
208
239
20
45

279
163
332
244
83

146
268
211
187
62

116
156
291
380
306
186
260
165
215
256
195
222

6
47
75

242
228
278
97

3078 ! 201
3102 I 158

3120
3122
3128
3156
3157
3165
3185
3189
3191
3199.
8208
3222
3227
3248
3263
3278
3283
3289
3297
3802
3304
8307
3308
3311
3314
316

3325
3330
3337
8389
3346
3347
3350
3359
3363
3378
3383
8384
8885
3388
3396
3397
3899
3403
3423
3445
3477
8485
8486
3490
3495
8496
3525
8589
8547
8564

855
295
16

130
828
58

296
1-0
261
37

ILO
103

9
86
15

152
266
804

5
56

149
3

128
231
106
240
807
186
319
288
42

119
112
65

233
94
22

286
113
28

184
13

253
329
82

166
93

110
231

74
148

83
324
257
213
205

BtMhefmmt
ist die Zuverlässigkeit meiner Wecker.
Verkaufe solche in »0 verschiedenen
Sorten zu sehr billigen Preisen von
8 M . an unter Garantie.

Eric !i Bntroni , Uhrmacher,
Schwalbacherstraße 28. d. Faulbrunnen

gegenüber. Kl <300

Sockenn.Strümpfe
1 bewährte haltbare Qualitäten

[ in allen Preislagen. 1359

Friedr . Exoer,
| Wiesbaden. Neugasse 14.

Anzundeholz,
fein gespalten, per Zentner M . 2.20,

Brennholz B1S3S3
per Zentr . M . 1.30 liefert frei Hans

Heb . Mlemer,
Dampfschreinerei, Dotzheimerstraße 96.

Telephon 76 «. Telephon 76«.

K132

Mnrwein-Versteigerung.
WcnrW,denW.Wender 1909,« Witt.11W.

lägt die

Landwirtschaftliche
Zentral -Darlel-nskasse für Deutschland

Weruabteikung Kllmtle,
im Saale der Liedertafel zu Main,

21/2 Stück 1900er , 1901er , 1904er und 19vaer
Wtzeiugauer Iaßweiue , sowie

7,400 MKeingäuerAkascheNtveine und 1verschiedenerJahr-
17,920  MeiupfälziHer „ j

Probe - Tage , (N.2116) r oj
am 26. Oktoberu. 16. November im Saale der Liedertafel zu Mamz»
am4. November im KelUreigebäude, Erbacher Landstraßen ,
am 9. November im Saalbau zu Neustadt a.  b.föaariü, foraie am ~ as
der Versteigerung von 9—11 Uhr im Saale der Liedertafel zu

35711 190
35901 259
85951 280

79, Gewinne welche auf die Losnummern1- 1200 fallen, sind bei Fräulein
h « „ ii 12»  3 » die ans Nr. 1201—2401! bei gmStumpf,

8 2 , unb die auf Nr. 2401- 3600 bei Fräulein Blocm.
NBurÄ ?'? . 3, abzuholen vormittags von 10- 12 Uhr und nachmittags

*°nĜewinne , welche bis zum 1. Dez. 1WS nicht abgeholt sind, sind verfallenDer Vorstand.

Contordia
Lslmsche Gebens - ^ erslcijeranss - Gesellschaft,

(^ gründet 1853.
Grondkapltal : 30 Millionen Klar».

Qiwerfatniarkeit . o Ueftpolke . ° üaanfettttfcarKelt.
Nähere Auskunft erteilt kostenlos:

L . Seil tu stcr , General-Agent in 'Wiesbaden,
Rheinstrasso 42.

Luft - und
Wasser»
Hissen,

sowie 1

Wärmeflaschen
in ganz vorzüglichen
Qualitäten empfiehlt

P.A.Stoss Naclif.,
Inli . Hai HellTericli,

Telephon 227. Taunusstrasse 2.

Probieren Sie
meinen SpezrcrL-Kcrffee

Kohlen-Abschlag!
Durch günstige Einkäufe bin ich in der Lage billig , u verkaufen:

Hausbrand ' per Zentner 1.25 Mk. j Nuß II Per Zentner 1.3a Mk.
Nuß I per Zentner 1.30 Mk. ! Nuß III per Zentner 1.33 Mk.

Eierkohlen Per Zentner 1.48 Mk. ^ 9Jjt>
Bei Mindestabnahme von 10 Zent , frei Haus und nur gegen Lar.

Marl MlrcJisiePs
Telephon 47S9 . 2 Nheingauerstratze 3.

bei

Guggenheim
k Marx,

Marktstraü « 14.
Für die kalte Jahreszeit empfehlen wir

praktische warme Waren zu

enorm billigen Preisen.

«
Pfund Mk . L.50,

stets frisch gcröstti. 1505

LS.
erste und äCtefte Auffeeröstere,

am 'FTatze,
Ellenbvgengasse 15.

Tischweine.
Besonders vorteilhafte , äußerst

preiswerte , sehr bekömmliche Tisch¬
weine , den Bestimmungendes Wein¬
gesetzes entsprechend.° Tiirlnvefn . . .

J31slief «t»er . . ,
Tiaubenlieimer ,
Süernteiner . .
Krbaclier . . . .
«lestrioJuer S5i»cl
BfSanirlter (Mosel)
Inici !u *i |ll( ‘t (Rotwein)

Große Preislisten über

—.©&
—.5«
—. 7 6
—.8»
—.am
—. 9»
—83S

Rhein -,
Masel-, Siidweine u. Champagner

zu Diensten . IC 75

Willi » Heinr . Bsrck,
Ecke Adelheid- u. Oranienstrasse.

Bezirks -Fernsprecher 210.

Warm jJett -ftolten
in einfarbign. gemustert AA
3.50, 2.80, 2.25, 1.25 u. ^ u  Pf.

Warme WWcr
in weißn. farbig, groß ».
breit 2.40,2. 1.50,1.25 u. ao  Pf.

Warm llnterjofra
für Herren und Damen GA
Stück 1.80, 1.50, l. vOu. ’jyj  B -.

mm  Unterlaßen
für Herren und Damen Qpi
Stuck 1.60, 1.40, 1.25u. Q " Pf.

Warme Kerren - Kemden
in Oxford und Normal 1
Stück2.20, 2,1 .80. 1.50 u. 1 Mk.

MarmW - u . KeelMen
” in allen Größen, an- ttA

fangend Stück " D Pf,

Warm Damen - Kemden
in weiß und iarü'g G!v

Stück 2, 1.50, 1.30 u. a ’-> Pf.

Warme Wanr -Mffe
für Kleider und Binsen QK
äJltr. 70, 60, 50, 40 u. Ott  Pf.

Warme Klelderßvffe
für Nocke und Kleider IQ
Meter 95, 75, 65 und Pf.

Warme RnterraLltaft
in Biber, Velour, Halb- 9L)
wolle, Mir . 60, 50, 40 u. rJ^  Pf.

Warme Nrnmpse u . Kacken
f. Kinder, Damen u. Hin. OfC
per Paar 100, 90, 75 u. °°  Pf.

Warme Kerren - u . Damen-
Moston in all. Gr.u. Wt. 15«
piejien 5,4,3,2 u. Mk.

Panne Knaden -Kwenler

ll" ,g ;5lmi .2Q. . 78 P,.

parme moi6sn . finEstniJet
für Herren und Damen
Stück 3, 2. 1.80, 1.20 u. *«1 Pf.

petze, Unterröcke, Strickwolle
staunend billig.

Wcrbctttmcrvkerr.

L35

J
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Führers Lederwaren- und
Jiofferßaus

(Inhaber J. T. Führer) ,

10 Große Burgsfraße 10,
Ecke, gegenüber der TU. Burgstraße , nat)e Witbetmstraße.

ff .Spezialgeschäft ersten Hanges ff
Großartige Ffusffeffungs- und Verkaufsräume Parterre u, /. Etage

(über 350 gm Ttäcbenraum).

12 große Schaufenster 12.
JTioderne, sehenswerte Flussfaffung*

m

m

m

Eröffnungs -Dekoration
ab Dienstag , den 16. JTovemper, ngdmüttags 5 Ußr.

Beginn des Verkaufs Donnerstag , den 18. Jiovember. 1599

n m

Billige Wüsche!
in  nur guten Qualitäten.

Ei «r großer Posten

eleg. Damen- nnv Herren-Wäsche-
ein Posten

Stickerei- nnd Spitzen-Rester-
sowie ein großer Posten !̂ biNter ^NäsÄ ^e N Êtör dtrt

PiT * zu bekannt billigen Preisen . - ML

Sslttm '8«U ?-SßSts.MMWWe
Nerrgasse 17.

Seltener delegenlieitskanf!
Einen grossen PostenHerbst- und Winter-Oeberzieher

Elegante Herren-u.Knaben-Anzüge
Loden-Joppen ond Capes

nur priin » jirima Sachen
habe als Gelegenheit einsekauft und gebe diese,
soweit Vorrat reicht , zu enorm billigen Preisen ab.

moderne Paüetots
leichte, halbschwere u. schwere Qualitäten

Preise:Mli.fO, 11,20,28,30,38.42,
Elegante Anzüge

gediegen in Stoff, elegant im Schnitt.
Preise: MkJ, 14,18, 22,29,32,45.

Capes
Preise: Mk. 6ß0, 950, 14 bis 22.

E#S«r:?'Ä-

Hör*1"« ,; ,

-~Ät
Eingetragene Schutzmarke

^%en

Winter - «ff op p eit
warm gefüttert , mit und ohne Falten

Preise: Mk. 4S0 ,6,8,12 bis 24.
Elegante Anzügeu. Paletots

für junge Herren
Preise: Mi H, 11,14,18 bis 38.

I . ira | Isli
IV?ainz

Umbach 5 . Umbach 5.
F 53

sagt der bekannte und angesehene Chemiker der
Seikenindustris, Herr Or. C. DE1TE in Berlin, daß es
sehr große Waschkraft besitzt,
größer aSs Seife oder Seife asid Soda,
ohne dabei die Wäsche mehr anzugreifen.

Kin!ßs’s®esWastlpBte ist tfaher das Beste,
was zum Waschen von Wäsche verwendet werden
kannj es schont das Leinen in denkbarster Weise, ist
billig und gibt

blendende i^esSe und vöüige
Geroehlosigkeif.

Das 1 Pfund-Paket kostet nur 25  Pfennig.
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- und Seifengeschäften.
Eogros beiL.Minies Ä Co., Köln-Elirenfeld.

F 95

U©ppig entwickelte*
siahziensles Haar 6 ist 8cl >Unlieit,

ist Keiclitum !

ZU erreichen bur* Wendelsteiner

üapssiei* 5s

Brennessel-Spiritus,
nur echt mit „Wendelstein»
Kirchcrl" in Originalfiasche.

Hüten Sie sich vor Unterschiebungen vnd Nachahmungen!
Hervorragendes Kräfligungs- und Reinigungsmittel d»

- Kopshaut. Verhütet Haarspä te, Hoarverlust, Kahlköpfigkeit.
Einfachstes, billiges und crp obtes Mittel,
päf ““ Flasche1.25 und 2.50 M.

Sllpina -Scifc . . . . 60 Pf . Alpina -Milch . . . . 2 M.
Brenncfjel -Haaröl . . 60 „ Pomade . 1 ,,
Wendelsteine «: Totlette -breme . 1 »»
Alpenvlr «men -Sommersproffe »- ströme. . . . . 2 „

Zu hoben in Apotheken , Drogerien und Parfümerien.
Depots : Hot-, Löwen-, Oranicn-, Piltoria -, Theresia-Apotheke. Drogerie
W. Geipel; W. Eraefc ; O . Lilie ; W. Mastenheimer; Ähr. Tauber : Backe
& Esklony; ?y. Alexi; S . Blum ; E. Mocbus; C. Loryehl: F . Siöttcher;
W. Schild; I . Minor : R. Götte! ; F . H. 'Müller, Sa itasdrog. ; R. Seyb;
O. Siebert ; A. Cra » ; Tb. Wachsmuth; H. Lkrah, Löwen aog. ; Conr. Schirmer,

giheiugaucrstr. ; R. Sauer , Ora >icndrog. F111

Fahrstühle
für die Strasse und das Zimmer

zum Verkauf und Niste.
Reichhaltiges Lager in neuem
u. getormieOtem Fahrstühlen;

letztere weit unter Preis.
Nur die besten Systeme

und Eioaistrulitionen halte
ich vorrätig. K 190

P.A.
Inh . : ^lax Meliferich«

Teleph. DS ? . Taunusstrasss 2.

Für Metzger!!
Messer, Stähle , Spalter , Messer und
Scheiben, Mahl- und Füllmaschincn
kaufen Sie am besten und billigsten bei

Ph . liraenKT,
Metzgergassc 27 und Kleine Langgassc 5.SkNWf'WM

und »Webe . et
i . H.

Frikotaaen.
An stricken und

Amweven
zu

billigst enPrnsen.
Gewebte und gu
strickte Füße auf

Lager.
V . IFay W we.
Gerichtsstr . V

HaarNetze billigft.
Drogerie tir -mo Rache.

S- r̂ l

ftütckm  ftlatna atatc TarMt■
uXiruXeurrt-Ä oh,mr-Wacht>

jwtwcfi lumid ^ Mur
Jttsrifctuk!!Stattet nickt!£vn £ac/wfer
g ê6ra.iuA -foXwradt atiA gtflbig-dalier 6ifEtg?

kattta  lUî ea der
Zimmer. Cam-eruiert btdi-er .
ah>die bdarme fivüemviciwl

Spielend lustig Ringelreihe
Gibt es plötzlich ein Geschreie
Bei der kle nen Kinderschar,
Weil eins hiugefallen war.
Weil der Boden war zu glatt
Hans den Fall getan hat.
War gewichst nicht das Pai-kett
Er ihn wohl vermieden hätt ’.
Und die Mutter sitzt und denkt:
Wie wird so 'was eingeschränkt,
Meinen Kindern ihre Peine
Gehen dabei kurz und kleine.

Dann denkt sie an €h 1SS31S1.© 19
Schnell, liebes Mädchen, lauf’ und hol’,
Reib’ damit den Boden ein.
Ohne Glätte wird er sein,
Dabei sauber doch und fein.

Ciunilol , das beste naßwischbare
Parkett -Putzmittel, zu haben in W es-
baden in der 1802

Luxemburg - Drogerie

Frite Röttcher
Kaiser - Friedrich-Ring 52,

— Telephon 786, ■ -
„Ich litt seit 3 Jahren an gelbl. Aus¬

schlag mit furchtbaremHsttLjttcken
Als ich noch nickt die Hälfte Ihrer
Zncker 'S Patent »Medizinal »Seife
aufgevraucht hatte, war der Ausschlag
mit dem Jucken vollständig beseitigt«
H. S ., Poliz -Sera , in D. a Stck. 50 Pf.
(lö 'Voic!) u. 1.50 Mk. (S5JMfl, stärkste
Form ). Dazugehör Zuck^^ li-brentS
7b Pf . u. 2 Mk.. ferner Znck0oh -Aei?e
(mild ) 50 Pf . ii. 1.50 Mk. In allen
Slpotl ». , Drog . u. Parfüm , erhält!.
Nichts anderes aufreaen lassen. Es gibt
dafür keinen Ersatz! F1C4



#t . 534. Avend-AnsgaLe, 2 . Blatt. Wiesbadener TagblsN. Montag , 15 . November 1909. Seite 13.

Worteiliiafte Gelegenheit!
Um den eintreitenden Neuheiten Platz zu schallen , bringe ich vom 3.S * Isis

Z4 . NTovemfoer einen grossen Posten

Kristall -, Glas -, Porzellan - und Luxuswaren
zu bedeutend reduzierten Preisen zum Verkauf.

Victor Hetzler. vorm. Wilhelm Baader,
Kristall - und Porzellanhaus , Webergasse 2. 1573

KlöBaei-Transporäe
von Zimmer za Zimmer unter Garantie.

Verpackung . Lagerung.

Speditions-Gesellsehaft Wiesbaden,
€ *■• tu » !>• SS*

Bureau und Lagerhaus : Adolfstrasse l,  an der Rheinstraße.
Lagerhaus mit Geleiseansehluß : auf dem Westbahnhofe.

felfpliiin 833 . Telegr .- idr . „ Promjit “ .

SM-II.Mm!« UM
Marktstratz« 32 . Tel. 2201

besorgt schnell und billig alle
Reparaturen u.Aehersiehen.

G
M . Di«

reonkurrenz ose Eierleger
sind meine echten Italiener
Hübner. Millionen geliefert.

_ Preisbuch graiis. F13
Hüecäser, Weidenan (Sieg ) .

Aeltcste Importcnre Deutschlands.

Eines der grössten Lager Europas.

Perser Teppiche
hauptsächlich in feinen Qualitäten und in allen Grössen.

Engros -Preise.

8 . Ganz L A , Mainz
(f nur Flachsmarkt1)

pariS> Konstantinopsl . Smyrna.
Eine Kollektion antiquer Teppiche für Sammler.

Warnnng vor Firmenvcrwcdislimg.

nach eigenen und gegebenen Entwürfen.
Ütaati -Ehrenpreis . — Boldene Medaille.

Grosse Auswahl . — Wedle Wreise.

Herrn« H. Schunka , ««T?ede™»ei,
Musterlager : MHcolasstr « RD» — Werkstätten : ^Wörtlistr . 3«

Sahmantis
i UtiierhleMitiig. :

Anerkannt

vorzüg -liche
Sdtoäselte.

Hauptniederlage:

Ranz Sehirg,
Hoflieferant,

Webergasse1 —Hotel Nassau.

Preisverzeichnis portofrei.

K61

Überwinterung
von

Lorbeerbäumen.Epheuwänöenu.dergl.
übernimmt preiswert 157?

WMLLZ LGGZLGL"- Langgasse 56.
Mi

Monats-Abonnement1.20,
Pro Tag und Band 5 Pf..

IVO Bände ne« ausgenommen.

Zeitschriften-Lesezirkel
pro Jahr von Ml. 9.00 an.

Afle JcrhrgSrrge Zeitscbriffsrr von Jt7k. 1.50 crrr.

Duchh.Heinr.Heuß̂ LAM''

«7fr. 6110) F52

Magenkranke! Bleichsüchtige! Blutarme!
Ein ganz grotzartiaes, stets mit gröhtem Erfolge angewandtes Mittel hier¬

gegen, ist mein ärztlich vielfach empf.. in vielen Krankenhäusern eingeführter

Prima Hsidelbeer-wein.
Ziesen ganz hervorragenden Blntwein stelle ich nur aus allerbesten, ganz

: krischen, auserlesen.» Gcbirgs-Heidelbeercn, unter Bcobachtunr der grositen
Reinlii tat lier. Im Geschmack ist di-ser ausgezeichnete Likdr-Wem von feinsten
Südweincn kaum zu unterscheiden. Es ist hiermit das denkbar Beste zu einem
für Jedermann annehmbaren Preise geboten. Trotz der diesst hohen Becren-Preise
verkaufe ich vorläufig noch zum alten Preise

per Flasche zu VZ Pf.
o,,r Bereitung von Glüh -Wei» eignet sich dieser Wein ganz besonders und ist
während der rauhen Jahreszeit nicht geling zu empfehlen. — Wer einmal hiervon
getrunken, bleibe stets Verehrer des guten, gesunden Tropfens.

Martin fffattemer , MMlnkellttki.
Albrechtstraße 24 . Telephon 3888.

Verkaufsstellen: S; rast Haitemer , Rheinstr. 73, Will ». üattemcr,
Taunusstr. 43, A. 33aiir . Adokistr. 3, A. RSuUep. Schiersteknerstr. 1
A. tUecli . Blcichstr. 41, Tli . Wilhelm !, Westendstr. 24.
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Betten -Fabrik Wiesbaden,
MMWsse8 \i  15*fiS ;Wlhgllft 23.

Einziges Spezialgeschäft am Platze.

ittrrrrrrr

ßZL' WSLW 8rSk "^ S ^ ^ °' K -.

Grosses Fianoforte ^Lager,
Telephon 622,

s von:C. Bechstein, Th. Steimveg Nachf.
Berdux, Feurich, Förster , föann L Co., Rosenkranz, Thürmer ete.

= Harmoniums, Pianolas, Pianola-Pianos.=
nos zu vermieten. - Gespielte Instrumente stets auf Lager.

« Musikalien. Instrumente . Reparaturen.•aturen. Stimmungen. 1620

♦♦ Spieler ♦♦
finden jederzeit

•M»Partien 44
und angenehmen Aufenthalt

Webergasse8, 1 8t.

II. Parkett:
F310

Holzbette «, Eisenbetten , Kinderbette «.
Daunen -Steppdecken — Woll -Steppöecken.

Stärrdrstes Lager von 2VO Betten.
Anerkannt reellste, größte und billigste Bezugsquelle.

Komplette Solzbette» Mk. 35, 80, 70, 80, 106 u. höher.
.HolzvettsteNe-, Mk. 10, IN, LO, 24, 26, 27 re.
Eiserrvetistellen Mk. 7.66, 9, 12, 14. 10, 1«, 22, 24,

20 , 3», bis zu den feinsten Mcfnngbetten.
KinderbettenMk. ».66, 16,12,14,17 , 26,22 . 24,25 rc.

SeegraSmatratzen Mk. 8 , 16, 12» 16, IN, 26.
Wottmatratzen Mk. 16» 20 , 23 , 25 , 28 » 30.
Kapokmateatzen Mk. 32 , 35 . 40 , 42 , 44 rc.
Haar- und Rotzhaarmatratzen Mk. 40, SO, 60, 80.
Sprnngrahmen n. Pateutrahme« Mk. 16, IN, 20,24,25.

Lieferant von Vereinen,
Behörden und Slnstalten»

Brautleute erhalten beim Einkauf
ihrer Betten ein Kaffeeservice gratis.

Wirr solideste, beste Hrrlitäten . Matratzen rr. SprnrngvaHrnen find eigene Jabrrillation.
Bettfedern , Dannen , Federbetten , Barchent, Federleinen

in größter Auswahl zu billigsten Preisen. _ _ _

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , den 18 . November , abends 8 Uhr , Im

kleinen 8aale:
Hofpauer ^Abend.

Humor . ^ Witz . 8atire.
Herr Max BB4»f | ta *ser , Kgl. Bayrischer Hofsohauapieler.

©Ie « iinchener Satiriker , i . anil und B.eilte aus Tirol und
Nteyermnr !».

Moderne Diclitiingen.
Freier Vortrag des S‘ roj ;rainins . F 310

Eintrittspreise : 1. bis 8. Beide 2 Mk., alle übrigen Platze und Galerie 1 Mk-
Die Damen werden gebeten, auf den Parkettplätzen ohne Hüte er¬

scheinen zu wollen. Stüdt ineli e JMi iirvem 'ultnMg. _
Lameüklnb . E . B . Örämenstr. ' 15, 1.

Donnerstag , den IN. November, abcndS 7 Uhr: F445

Ronzert.
Mitwirkendc: Frau Gu ^sy Aäoir an Stelle der erkrankten Dresdener \

Sängerin . — Geige: fflr . Claude Edwarde *. — Die Begleitung am
Klavier: Fräulein Slerimne Si-Iiroeder und Fräulein Schwan

Gäste willkommen, Gastkarte 1 M. Der Vorstand.

«oidsu *, « Deutscher H © f 9
Meute Montag : Abschieds - SAoiizert der ( iown - apelle.

ö Damen, 1 Herr. Es ladet erg, ein
Dir. . Blre *i « scak.

Max J511er.

Oeffentlicher Frauen-Vortrag.
Am Dienstage den 16 . lovember er **

»foeBtcfs 8 *2 Wliir,. wird
Frau Clara 51« che aus Wien,

die gefeierte Kedne in und Schriftstellerin , einen
öffentlichen Vortrag 1 über:

Die Nervosität der Frauen“
in grossen Saale der „ Loge IPSato* 4 halten,
wozu wir in Anbetracht der alle Frauen be¬
treffenden Frage ergebenst einladen. F 414

Eintritt für unsere Mitglieder frei.
Eint iflspreis für Nichtmitglieder 5 © 5“f.

kl ein für voJksverständliclie(üesiuullieitspilege. E. V.

9?

Zu einer

General-Versammlung,
in der eine Aenderung des § 5 der Statuten beraten werden soll,
werden die verehrlichen Mitglieder auf

Donnerstag, den 18. November,
abends8 Uhr,

im Gemeindesaale, Michelsberg, ergebenst eingeladen.
Der Vorsitzende des Kuratoriums:

3>r . Kober . F474

Hotel Darmsftädtea * Hof
SO Adelheidstiasse SO.

Morgen
liimatag

rozn freundliche einladet

miUMMti
Heute Montag, 15. Nov., 8 */*Uhr:

Letzter Higli-Life
dos 1. Hälfte November- Programm«.

Anftreten 'W
9 Pscaniois!Steidl!
4Gprero$!Roqiiete! etc.

Morgen Dienstag:
Ps ' Oiheos ' O ^® 8 U ' Hälfte
VI  ÖSSSitSl ö  Nav .-Progrs.
Sur erstklau . Attraktionen !

Billettverkauf bat schon begonnen.

In der Ringkirche
am Buß- u. Bettag, Mittwoch , den

17. November, abends 8 Uhr:
ieijtUnilihfli.deklimMWe

Auffkijrmlg
unter Mitwirkung von

Frälli . Jldelberger,Konzerlfängerin,
des Herrn Organisten Marl Schau »*,
des Rezitators geistlicher Dichtungen
Herrn Sfiemp und Eemcindegeurng.
Palmenzweigeu.Dornenkrone,
aus dem geistlichen Epos von Rutcnbcrg.

Eintritt 26 Vst, loofür ein Programm
verabfolgt wirs . — Der Ertrag dient
einem edlen Zwecke. _

Speiseaufzug. _
in ödstem Zustand , billig abzugebvn,
und S00 Versandkiston, neu, ä 25 Pf.
H. Otto , Obstgut Pomona in
Eigenheim . '

iuternat.

Tochter-Institut„Almonte
WIESBADEN , Wlla  UleMasidti -a Viktoria,

'Walkmüblstrasse 55»
Für In - und Ausländerinnen . — Ia Referenzen.

Abteilungi: Lehr- und Erziehungs-Anstalt und Haus¬
haltungs-Pensionat.

Abteilungii: Sprach- und Handelsschule
(auch für Tages-Schülerinnen).

Die Vorsteherin : Frau Clalre Heilige.

lüetiepsie Leihbibliothek
1909 über 500 Neuaufnahmen, monatlich Mk. 1.20.

ja CT iti« ra - Abon n ement  ISÄ
Budihhandlnng Sehwaedt , Kheinstrasse 37 ,

Ile mm  liefe Mi «J » l.
A»MKote Herderstratze5 und Lude» Lnxembiirgstratze 13 alle

Palmen für 3 Mk. Nelken Dutzend 70 uns 80 Mg. Rosen Dutzend 80 Pfg.
Veilchensträußchen 10 Pfg. Margeritten Dutzend 20 Pfg. Trauerkranze 80 Mg.
Luremburgstraße 18 gebe icti 10 Endivien für 80 Pfg . Aepfel 10 Pfund 90 Pfg.
Bananen Pfund 30 Pfg. Zwiebel 10 Pfund 55 Pfg. Spinat 4 Pfund 20 Pfg.
Weißkraut 10 Pfg. Sauerkraut Pfimd 8 Pfg. „ .jUlitfi/fe Herderstratze5, Luxembnrgstratze13,

Ptllt -fl » Ecke Kaiser̂ Friedrich-Ring. Telephon 6554.

Plane ®,
neue und gebrauchte, bestbewährte

Fabrikate in allen Preislagen.
5—10-j . Garantie. B19550

Muscli , Ootzheimerstr. 17.
Kein Laden . — Billigste Bezugsquelle am Platze.

.Schlachtfest,
Ch . Wolfcrt.
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OflCDSH-SEIHIQEKARIL&GEI«
j und

HPFß .S2HTE,

in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

Alfred Wlaclls «* Kirchgang« 5. Telephon 747. 1151

Hotel«. Restaurant
r.e-°- Terminus
Bürgerlicher MMagsrisch.
Diner von 75 Pf .. 1 Mk. u. 1.25 Mk.
Zimmer m. Zcntralheiz. v. 1.80 Mk. an.

Penstons-Arrang einents.
Neue Aäolfshöhe.

Empfehle vorziigl. Bia !»et ;» '/ ' fort.
40 Pf., •/» Port . 20  Pf ., sowie selbe t-
gebackenon Küche « .

Inhaber Adüff üßUClUlSr,
Wlenstag » 18. Rov . :

Es ladet freundlichst em
Alois Seiler,

Stehbierhalle._

Jaffa -Tafelöl
eigener» Imports.

Unerreicht für Mayonnaisen u. Salate.
1 Liter 1.80, Flaschen zu 1.—

Besser wie Provenceröl!
Lurembura-Drvg. UFri!* Hettcher,
_ ;_ Käis-r-Friedri ck-Ning 52. 1588
I ® Sauerkraut Pfd . 5 Pf.,Ztr . 4 Mk.
Wellw.-Kartoffeln Kpf. 26 Pf., Ztr. 3 Mk.
IT Heringe 55 Pf.
Thur . Kleinfieifch Pfd . 55 Pf.
l>» ital . Maronen Pfd . 18 Pf.
IUtstadtkonsum Metzff rrgasse

Ahschlae?❖
Prima Landvnttee per Pfd . Mk. 1.28
Eier Stück 7 Pf ., prima.
Maanum bonrrm-Kartoffeln

Mk. 2.60 frei Ha»?. 1! 19991
_ «'I cm er , Blücherplatz 4.

ädrtmn Winterkartoffel « ,alle Dort.
rLl bill.  Dotz hein ierltr . >4,1Aepfeliä iffS
300  Ztr . Aepfel!!

Prima klarentaler KoM- u.  Tafel¬
obst, alle Sorte » Reinetten und Koch¬
äpfel werden von 5 Pfund an abacgeben
Doyheimerstraße6 Hoikclleri und ffee-
robenffratze 13(Hinterhaus, Keller), beide
Kell-r geöffnet vormittags von 8- 12 u.
nachmittags von 2—6 Uhr

Allen Personen, dieihreStimm-
organe anstrengen müssen, ge¬
währen Wabert »Tabletten
sichersten Schutz vor Ermüdung
der Stimme.

Tausende bezeugen die einzig¬
artige Wirkung derselben. Vor¬
rätig in allen Apothekenk Pik.
1.—. Depots in Wiesbaden:
„Adler-Apotheke", Kirchgasse 26,
„Bismarck-Apotheke", Eismarck-
ring 29, „Kronen- Apotheke",
Orai>ieilstr.,I )r.Lade's„Ho>-Apo-
cheke", Langgasse 15, „Viktoria-

Apotheke". Rhcilistraffe 41.
.Taunus - Apotheke", Taunus - W
praße 20. Fernrufe 106 u. 2261, R

Walthers  Ml » M-
— —. ..

© Bnisthonnons©
lind zu haben a 30 u. 50 Pf. bei: F 99
Otto Sichert , Mavktstr. 9.
"Willi. Macliciiliciim r , Bismarrkring 1.

Selten!
Handarbeit. Hochfeine Nutzb.-Wohnzim.-
Einrichti'ng für 400 Mk. Eleg. Nutzb.-
Schachlisch, eingelegte Arbeit m. 2 Schub¬
laden, f. 54 Mk. Serviertisch, massiv
Mahagoni, s. 2b Mk. Grotze Aquarell-
Bil eer in breiten Eichen-Rahnieu k 'J Mk,
zu -jeif. Ausgestellt in demL>chausenster
Albrechtsiratze b,_ _

Bei jeder Witterung macht " MZAlbion,
die Hände blendend weiß.

Echt in Apotheker nimm * Flora-
Drogerie , Grotze Burgstra ne 5.

Fleckige HMhtllsA'.;,
abgeschoßene Wkffkstl,
Mappen , Schuhe u . dergl . werden
in allen Farben neu aufgefärbt
_ Schwalbacherstr 11, 2.
WsWMMWWLWWSWMWWW«

Privat -Attskttllste,
Beobachtungerr,
CrnlitteLrrlrgerr

überallhin besorgt diskret

Detektiv -Mureau,
Scharnhorststr . 81, I.

ÄWAK OMA

l

1000 tb

EÄ2
legt die ein¬

sichtige Haasfrau
auf Ersparnisse im

Haushalt . Eine grosse
Ersparnis ist ihr ermöglicht,

wenn sie an Steile der teuren
Butter die sprichwörtlich beliebten

van den Bergh ’ scfoen
Margarine -Markes

%1» 8 a . FF

¥ Stell0 «nd Oever »5to !z
welche feinste Molkereibutter , vollständig ersetzen , In Ihrem

Keushalte verwendet . . . . « '. . . . . . . . .

Erhälilieh in ZIlsn besseren No!Qr-!a!wZrcn.6szch8lten.

F187

(Liessirl. Ztzsah.) (Ossstzl. ges«b.)

B1utreinsgu8igs-7 TW $ SlsSBrust-Johannis- Hru«*er- ■ *5 *0*^
erhalten Sie nur in der bekannt vorziigl. Qualität u. Frische

Kneipp-u.Reformhaus„Jungborn“
59 Rheinstrasse 59. Tel . 130. 54 Kirehgasse 54.

Goldene Medaille Wilmer ’s
direkt iinjinrtlerl von der erstklassigen
Budiaclieu HoClitami ' P0ttnzi !iig

„Goalpara “.
In seiner Art unerreicht feinster, bester u. aus-

V\ lesbaden x j giebigs 'er, daher billigster Oriärinal -'B'4"® von
hoolifeinem Natur-Aroma und vorzüglichem Wohlgeschmack. Zu haben in
den bekannten Niederlagen. 1188

Wollfi ’ies
für Fensterfnäntel, 130 u. 160 breit,

Rlljpfen (Verspannstoff)
für Ss-isamfcsister - Uekoraiion

liefert in allen Farben billigst F 474

Ein-n.Ycrkauftigeiiosseiischaftverein. Tapez.
Schwalbacherstr. 29. G. m. b. H. Telephon 6572.

igeseti
Ausland.

_ Für Puppenküchen.  ,
j.. _ Heizende Neuheitfür Weih nach ten!\

| Tlchliesstjede Gefahr für das spielende KirüTius.
«j Prospekte kostenlos
| Rheinische Ele ktrizitäts-Ge sellschaft  6m.b.tt'Wiesbaden.

Hoflieferant
WIESBADEN.

Natur-Heil-praxis. *|s
Robert Dressier, NaturHeilknndiger, Wörthstr.11.

Man
befrage den Arzt' 4

Tancre’s
Inhalatorium

Taunusstr . 57
gegenüber der Röderstrasse.

Beste Heilerfolge bei
kKatarrhen u. Krankheiten

der Atmungsorgane "A,
Prospekte.

ZWsM

Sfiampooffiiercu
fisfö*  1 Mk., mit Frisur und

Ondulation im Abonn.
75 Pfg.

Damen-Salon Gierseil
18 Goldgasse 18
d Ecke Langgasse , a

Miräpii,
harte Haut , ver¬
wachsene Nägel
entfernt schmerz-

und gefahrlos
Frifa SCr*ick 9Heilgehilfe,

Hainergaas« 16._ ll'elo pban 2026._

Men 8m .MU
6. Anfi .» Louffai »t-8anr .«!,scheint,
UrrterriMtsbriese, BnSreS Kaud-

! Kttas und andere gut erbaltcrte
! Wer e laust
! a.  Sf .Iiwaed4 ) Sitzcinstk. 87.

Selegenheitskauf.
Wenn Sie Wcsarf haben in

PalctotS , Anzügen, Joppen, ein¬
zelnen.fiöfen für Herren«. Knaben
nnv billig kairsei» wollen, dann
besuche», Sie mein Etagengeschaft

NeugKsss 22 , 1.

Kohleukasterr
von Mk. l .— an.

KohlenfLiller,
Kohleneimer,

sotvie sämtliche Feuer-
geräte empfiehlt billigst

Franz Hiissner.
Wellritzstr. 6. 1199

Drahthaar . Foxlerrierhündin,
höchstptälu. Abstammung, 1'/--jährig, in
nur gute Hä nde. Scheffelstr affe4, Part.

Sternweg-Pläno,
groß, kreuzsaitig, schwarz, fast neu,
Ost , u. M. 43 bahnpostl rvMrnd.
Ladeneinr .-Gcgenst., Theke, Lüster,

Lhras , Zuglampeu Franke nstratze 9.
46 Stück Gassparkvcher

svottbill. zu vk. Fr iedrich str. 21, Hof.
20 Gaszuglampen »7 "Lüster

spoti'bill. zu vt. Friedrichstr . 21, Hof,
" Gustcis. Badewanne spottbillig

zu verk. F riedrichstraße 21, Hof^,
6 Sltzbadewannen

spottbill. zu vk. Friedrichstr . 21, Hof.
40 freisich. Klosetts m. Wassert.

spottbill. zu vk. Friedrichstr . 21, Hof,
560 Stück Wasscrkrahnc»

spottbill. zu vk. Fifie-drtcbür. 21„ Hof.

Deckreiser
zu verk. „Mainzer Bicrhalle", Mancr-
gasse4 (Leleph. 3239) und Adolfstr. 1.Piano f53
zu kaufen gesucht. Offert, m. Preisang.
!!. sr. GHä  an fl®. Frenz . Mainz.

Für ein Seminar gesucht zu kaufen
gegen sofortige Barzahlung L19199

6  Pianos
gebraucht, auch ältere Klaviere.

Off. " m. Pr . u. <K. SSt » a.Tagbl.-Verl.
200,000  Mk . Privatkapitäl

find in beliebigen Beträgen auf 1. Hypo¬
thek, eventuell auch gute2. Hypothek, für
jetzt oder später ausziileibcn." Briefe sind
zu adressierenu. -r «5  a . d. Tagbl.-V.

80,00» Mk.
auf gute 2. Hypothek, sowie 1. Hypo-
thekerr-Kapital itt jeder Höhe zu ver-
geben. Krücken, Scharnhor ststr . 12.

Günstige Kapitalanlage
für ein im flotten Betriebe befindliches
grStzeres kaufmännisches Unter¬
nehmen in Wiesbaden , da? im Em¬
porblühen begriffen und bedeutend er¬
weitert werdcic kann, wird fidler Teil¬
haber mit ca. 20—30 Mille Kapital,
bei hoher Gewinnbeteiligung, gesucht,
Off. ». »V. ss . 2 i»» hauptpostlag.-rudWiesbaden.

iobSjEiratcttt. 9, MSÄL-
ohne Pension billig zu vermieten.

General-
Vertreter

für einen bei Schulen u. Buch-
handl. leicht verkäufl. Apparat
gef. Bereits über eintausend
Apparate verkauftu. in hiesiger
Umgebung mir großem Erfolg
cingefnhrt. Behördliche Gut¬
achten liegen vor. Intelligente
Herren, welche über sechshun¬
dert Mark bar vcrf., wollen
sich Dienstag von 10—1
und 4—7 dein» Portier
„Hotel Europäischer Hof"
melden . (Rütkrich.)

5—211  Mk.

Ofensetzer Kaus,
Rüdesh eimerstr . 20,̂ Stb ^ lP  10960

Näherin liät Tage frei
zum, AnNbeff. von Wüsche u. Kleidern.
Adolsstvatzc 8, Hth. 1 Tr ._
Wasch- m.  2 krri an statt , ,chanymed"

<Äardtnen -Spaunerei
Tel. 4810. '.>„ Oranicnstr. 35.
_Ei lwäsche  in 4 Stunden. _
Sonncnbergerstr . 45, Hochp., 7-Zim .- ,

Wohin auf 1. April . Näh. 2. 3980
Schöne abgesüit . d-hZiurmcr-cküohn.

an kleine Familie f. 409 M. iof. od. spät,
z. verm. Näh. Ta gbl.-Verl 4097 7ft

labta iiaStitM is*
gaffe 5, Drogerie Moos.

Gr . Burgstraße 5, 2, fl. mobl. Zim.
an anst. Dan« zu vermietem_
ö . für kleinesKotonial-
« . ilvCil wareu-Geschäft mit
^ Wohn.z.1.April19l0

gesucht. Off, u. »R. « . hau ptpostl agernd.
MitnU  outem $tin

fimdet Herr oder Dame mit 800 bis
1000 M . Vorkenntnisse nicht orford.
Zu meid. Scharnhorststr . 31, 1, Bur,

tägl. Reben-
, - - - . verdienst f.

Person, jed. Stand , dch. Schreibarbt.,
Häusl. Tätigst ., Vertrta . Näb. Verlag
«'. ^ « nt . Mannhei m 74. F142

Mger, Hfiip Ifiiur
aus guter Familie , der etwas zeichnen
UAL LLicktpaufen
gesucht .HUdastrane 0.

Verloren
ein goldenes Ketten-Arm^ nd. Gegen
Belohnung abzugeven. Roth , Emser-
stra tze 50. _ ___

Verloren eine Zeitznnug
aus gelbem Papier mit Nr . 7780.
sowie 1 Löwenkopf aus Holz- Abzug,
pect. Belohn. Bismarckri ng 21, Stortz.

Ein goldenes Armband verloren.
Abnua eden Göbenstr. 1, 1 1. 8199 76

Verloren am Samstag abend 7 Uhr
ein brerz - Pelj mit Köpfen auf dem
Ztzcge Adelheid-, Oranicnstr., Luisenplatz,
EUcnbogengasse. Wiederbr. Belohnung.
Adelh eidstratzc 43._

Auf dem Wege v. Hotel Imperial
zum Bahnhof , durch die Allse der
Wilhelntstratz«, eine Brillantnadel,
in Silber gefaßt, verloren . Abzu¬
geben gegen Belohnung im Hotel
Imperial ._ _ _ __

3d )Uiat ’5cr
Sonntagnachm . 3 Uhr von d. Ring¬
kirche bis Bahnhof verl . Abzug, gcg.
Belohn. Dotz hcimerstraße 81, 2 r.

~Cfiitlßüfen
ein junger Dobermann. Abzug, gegen
Belohnu ng Platterstr . 138. Tel. 629.

Megitta Maestra.
War 14 Tage verreist. Brief liegt.

Danksagung.
Für di- herzliche Teilnahme

bei dem uns so schwer be¬
troffenen Verluste sagen wir
hiermit uusern innigsten Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen:

Familien Wer;che.
Wiesbaden , 15. Nov. 1909.

B19988

Todes Anzeige.
Ktait besonderer MMrUnng.

Freunden und Bekannten die schmerzlicheNachricht, daß mein
innigstgeliebtcr Gatte, unser guter Batcr, Schwiegervater, Schwager
und Onkel,

Herr AtttSN | Ü 4 fteV,
Ktödtischer Knrmustlrrr n. D.«

im Alter von 62 Jahren am 13. November, abends 6 Uhr, sankt
verschieden ist.

Vir tieftvarrerrrderr Aitrterstlicvrurn.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 16. November,

nachmittags 3'/- Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofs
aus statt. B19973

Wiesbaden , den 13. November 1909.
Elwillerstratze16.
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NsuSS vom Büchermarkt Unverlangt eingetenbte
Resenfions • Cxemplare
werben nur nach flus*
wähl her Redaktion an¬
geführt oder besprochen.
Rücksendung findet in
keinem Salle statt.

Romane , Novellen, Dramen.
* Max E y t H: «G e I d und Er f ahr « n g." (Haus-

bücherer, Band 32.) Eine humoristische Erzählung mit Ein¬
leitung von vr . C. Müller -Rastatt , einem Bildnis Max EhthS
«und Illustrationen von Theodor Herrmann . (Deutsche Dichter»
-Gedächtnis-Stiftung in Hamburg -Großborstcl .) 178 Serien.
Preis gebunden Mt . 1.—.

Man kennt das Geschichtchen von den beiüen^Männern,
die zusammen ein Geschäft begründeten . Der eine brachte
das notige Geld dazu mit , der andere die Erfahrung . Als
aber ein paar Jahre ins Land gegangen waren und _bie
beiden sich wieder trennten , da hatten sie die Rollen getauscht,
der das Geld mitgebracht hatte , der hatte jetzt die Erfahrung;
aber der andere hatte das Geld. Diese Anekdote, ist eine von
-denen, die uns ewig neu bleiben und die sich in der Welt
immer wieder abspielen. Erfahrung gewinnt man nicht, ohne
-Lehrgeld dafür zu zahlen . Es hilft nichts, wenn man da¬
rüber klagt nnd jammert . M-an wird am besten damit , fertig,
wenn man gute Miene zum bösen Spiel macht und sich mit
fröhlichem Humor in sein Schicksal findet . Das haben wenige
so gut verstanden wie Max Eyth. Sein ganzes Jünglmgs-
und DöannesalM ist -ein einziges Sammeln von Erfahrungen
gewesen, und -er hat sie alle redlich bezahlen müssen. Statt
sich aber darüber zu grämen , hat er aus all seinen Erlebnissen
lustige und unterhaltsame Geschichten gemacht, von denen
dieses Buch -e-ine treffliche Probe gibt.

* C. v. D o r n a u : „Gäste auf O b e r - F r >e b a ch."
Humoristischer Roman . (Trowitzsch & Sohn , Berlin SW.,
Wilhelmstraß - 29.) Preis Mk. 3.—.

Hans und Eva sind zwei glückliche Menschen, dabei stets
bedacht, anderen Liebes und Gutes zu erweisen. So laden
sie sich denn auch an ihrem Hochzeitstage die ganze liebe Ver¬
wandtschaft blindlings nach ihrem Gute Ober -Friebach ein,
ahnungslos , wie schnell und ausgiebig von dieser Einladung
iGebrauch gemacht werden wird . Bald ist das Haus voll bis
-unters Dach, die Interessenten und Meinungen der Gäste
--platzen aufeinander , allerlei Intrigen entspinnen sich, cs
wird geklatscht und gehetzt. Jeder Gast fühlt sich berufen , sich
-in die Angelegenheiten des armen jungen Paares etnzu-
mifchen, und in heller Verzweiflung fliehen schließlich Hans
und Eva in nächtlichem Dunkel aus ihrem eigenen Hause.
Mit übcrsprudelndem Humor zieht all dies an uns vorüber,
alle diese Menschen sind lebendes Fleisch und Blut und mit
förmlichem Bedauern trennt man sich am Schlüsse von ihnen.

* Christaller,  Helene : „Ruths Ehe.  Roman.
(Basel , Friedrich Reinhardt .) Brosch. M. 4.—.

Das Buch behandelt die Ehe eines Kunstmalers mit
einem Pfarrerstüchterchen aus dem Schwarzwald , das ihm,
halb noch ein Kind, in selbstvergessender Liebe in die Kunst¬
stadt folgt, aber im leichten Leben dieser für sie ganz neuen
-Welt nicht Wurzel zu fassen vermag . Die Bande zwischen
den Ehegatten lockern sich, bis es schließlich zur Entscheidung
-kommt und sie in ihr ,Elternhaus zurücklehrt. Aber auch dort
findet sie nicht mehr das verlorene Gleichgewicht, sondern
ierst in der Abgeschiedenheit des Berner Oberlandes erwacht
sie zu neuem Leben und erstarkt , durch den feinfühligen
-dortigen Pfarrer in die Gemeinde-arbeit eingeführt , an
fremder Not und entwickelt sich zu einer festen, tief-
gegründeten Persönlichkeit, die ihrem durch schwere Prü¬
fungen geläuterten Manne eine Führerin werden kann zu
einem neuen tiefwurzelnden Glücke. Dieser Roman darf
wohl als die reifste Arbeit der Dichterin angesehen werden.

* „Das große Rätsel ." Historischer Roman aus der
Zeit der ersten Christenverfolaungen . Frei nach dem Eng¬
lischen von Jakob Rover.  Preis gebunden 3 M. (Verlag
von I . Habbel in Regensburg .)
- Wie der Verfasser im Vorwort erzählt , bildet den Kern
seines Romanes des englischen Dichters Thomas Moore Er¬
zählung „Der Epikureer ". Ein hervorragender Epikureer
wird des Genußlebens müde, er zieht als Währheitssucher in
das Land der Pharaonen , erlebt dort höchst wunderbare
-Menteuer , findet eine junge Christin , -flieht mit ihr -aus der
Gewalt der ägyptischen Priester zu einem Einsiedler , wird
der Geliebten wegen zum Christ und -aus dem Scheinchristen
wird zuletzt ein Herzens-christ. Die Christenvcrfolgungcn
Balerians reißen Braut und Bräutigam auseinander , die
Christin stirbt im Gefängnis , der ehemalige Epikureer -endet
vierzig Jahre später in der Arena als zum Gladiatorenkamps
mit Bestien Verurteilter . Der Roman entwirft -ein großes,
wenn -auch, soweit die religiösen Fragen in Betracht kommen,
nicht immer ganz objektives Gemälde einer interessanten
Kulturepoche der Menschheit auf dein Hintergründe reizendster
-Landschaftsbtlder. D.

* Marie von Ebner - Eschenbach : „Alt¬
weibersommer ". (Berlin , Gebr . Paetel .) 170 S.
-Preis 3 M.

Kleine Gaben , mehr als -ein ganzes Schock. Aber im
Kleinen steckt oft die Größe . Erschautes und Erdachtes,
Empfundenes und Erfahrenes , in buntem Wechsel, hier eine
tiefsinnige Fabel von wenigen Zeilen , da eine kleine, künst¬
lerisch gefaßte Beobachtung, alles ungemein schlicht und
sinnig. Ja , Marie von Ebner -ist die Großmeisterin unserer
Erz -ählungs -ku-nft , das empfindet man wieder bei diesem
neuesten Buche, dessen bunte Skizzchen fast wie Mariengarn,
wie Altweibersommer durch die Herbstluft flattern . Das feine
Buch sei sinnigen Leuten recht -empfohlen. **

* Wilhelm Schaer : „Kerstor  f", Roman.
(Bremen , Gustav Winter .) 343 Seite :»'. Preis 4 M.

Das edlen Zielen folgende Werk ist — wie äußerlich in
2 Bücher — so auch innerlich geschieden. Dem -einen vom
Leben des Volkes redenden Teil gelingt es, in dessen- Seele
einen tiefen Blick zu tun . ' Er duftet nach Heidekraut und
Moor — und zeigt dichterische Kraft . Er ist der kleinere an
Raum , der größere an Kunst. Der andere spinnt für seine
Zwecke einen schönen, lesenswerten Roman aus dem Leben
einer Anzahl Menschen, die sich um eine Heimat , Kcrstors,
scharen: ihr Werden soll Kerstorfs Werden , ihr Hcraus-
wachsen aus dem Alten , ihr Abrechnen mit verknöcherten, un¬
freien Anschauungen Kerstorfs Lehen sein. Hier fehlt leide:
ein alles durchflutender Strom loahren Lebens , uni- mit der
wertvollen Volksfchrlderung ein homogenes Ganzes zu bilden
und damit dem Werk Anspruch auf kulturellen Wert zu ge¬
statten . Aber immerhin : ' allen Liebhabern einer guten
Lektüre , denen hannoverscher Erde im besonderen, ein zu
empfehlendes Buch! H . K.

* Adele Gerhard : „D i e Familie V a n d er¬
st outen ." Roman . (Concordia, Deutsche Verlags -Anstalt,
G. m. b. H., in Berlin W. 30.) Preis geh. M. 5.—.

Die Geschichte einer aus Holland und vom Rhein ein-
gewan-derten Kaufmannsfamilie , die in einem verborgenen
stillen Winkel Berlins mitten im Zentrum (in der Wilhelm¬
straße) ansässig geworden ist, wird mit dem Hintergrund
„Neu-Bevlins " erzählt . Es ist die eigenartige Plastik des
Werkes, die dieser Dichtung ihren Stempel gibt und ihr ihre
künstlerische Stärke verleiht.

* Otto Reuter : „Hero Omkens Ausfahrt
und Heimkehr ." (Vita , Deutsches Verlagshaus , Berlin»
Charlottcnburg .) 392 Seiten , Preis M. 4.—.

Der Dichter , erzählt die Schicksale eines Postbeamten.
Ein junger Friese , der erst träumerischer Sehnsucht voll nur
widerwillig vor seinem Arbeitstisch sitzt, zieht unter dem
Zeichen seines Berufes als Kulturpionicr hinaus in die Welt,

ün Laufe erkenntnisreicher Jahre die Macht
«unü Ausdehnung, die großen Aufgaben seines Beruscs mit

Begeisterung erfaßt und nun zufrieden sein Rädchen in dem
Riesenbetriebe sich drehen läßt . Ein vielseitiges Buch, -das
mit seinen dichterischenSchönheiten , den anschaulichenSchilde¬
rungen aus Afrika und China , seiner feinen und doch so ein¬
dringlichen Menschenzerchnung den Leser fesselt.

* Otto Ludwig :- „Die Heiteret  ei ." Neu revi¬
dierte Ausgabe von Paul Merker. (Leipzig , im Insel-
Verlag .) In Pappband M. 2.—.

Obwohl vor mehr als einem halben Jahrhundert . er¬
schienen, ist Otto Ludwigs „Heiteretei " noch immer einer
der besten deutschen Dorfromane . Der Thüringer Dichter
hat uns hier eine der ' wenigen klassischen Schöpfungen
deutscher Hcimatkunst geschenkt. Die neue Ausgabe zeichnet
sich durch die schöne und doch schlichte Ausstattung, ,aus , die
allen Zwcimarkbänden des Insel -Verlags nachzurühmen ist,
sowie durch eine sorgfältige Textrevision.

* Paul A p e l : „Das innere  G l ü ck." Nachdenkliche
Plaudereien . 2. umgearb . Ausl. (Konrad Skopnik in Berlin-
Zehlendorf .) 268 « eiten . Preis M. 3.—.

Jxder Leser, wes Standes und Alters immer , wird eine
Fülle von Anregungen in dem Buche finden . Der überzeugte
Materialist , der fachwissenschaftliche„Philosoph", der gebildete
Laie , der strenggläubig « Christ : zu ihnen allen spricht der
Verfasser in treulich schlichten und doch niemals zu seichter
Trivialität herabsteigenden Worten.

* A n n i e B a u d i s s i n, Gräfin : „Ern Bruder
und eine Schwester —." Roman . (Kommissionsverlag
E. JvenS , Eutrn (Holsteiii).

Biographien , Briefwechsel, Memoire «.
* Nöldeke,  Hermann , Adolf und Otto : „Wilhelm

Busch ". Mit ca. 230 schwarzen und 8 bunten Bildern . Geb.
10 M. (Lothar Joachim , München.)

Niemand war berufener , dieses Buch zu schreiben»als die
drei Neffen des Meisters . Wilhelm Busch, das fühlt der Leser
sofort heraus , ist den drei Verfassern seines Charakterbildes
mehr gewesen als ein guter Onkel. Sie hoben nicht nur ^WohI-
taten von ihm angenommen , sondern waren auch bemüht, in
das Geheimnis seines Wesens einzudringen . Und diesem Be¬
mühen verdanken wir ein Werk, das mit vollem Rocht den An¬
spruch aus Wahrheit und Zuverlässigkeit erheben kann. Eine
eigentliche Biographie im umfassenden Sinne des Wortes ist
das Buch nicht, soll es aber auch gor nicht sein, wie die Ver¬
fasser im Vorwort nachdrücklichbetonen. Otto Röldeke hat
schlicht vom Lcberlsgang-e seines Onkels berichtet bis zu dessen
Übersiedelung nach Wiedensahl , wo er mit der Schwester
zwanzig Jahre lang im behaglich eingerichteten Pfarrtvitwen»
hause gelebt hat . Diese Zerit" schildert Adolf Röldeke, würdigt
aber auch eingehend das künstlerische Schaffen und läßt uns
manch iutcressanten Einblick in des Meisters Werkstatt tun.
Besonders eingehend verweilt er bei der Entstehung der
Bildergeschichten. Den wichtigsten Teil des Buches schrieb
aber Hermann Nöldeke, der uns eine ganz vortreffliche Dar¬
stellung der Welt - und Lcbcnsanschauung seines Onkels ge¬
geben und auch aus Gesprächen mit ihm viel Interessantes
mitgeteilt hat . Er weist u. a. die törichte Legende zurück,
Wilhelm Busch sei „fromm geworden" und bemerkt mit
Recht: „Das ist nicht so, denn er ist nie unfromm gewesen,
aber auch nie fromm im Sinne jener Legende, nie kirchen-
fromm in irgend welcher Schattierung ." Zum Schluß er¬
greift Otto Nöldeke noch einmal das Wort und erzählt voll
Liebe von den letzten Jahren , die Wilhelm Busch in Mechts¬
hausen verlebte und von seinem Tode, Eingeschaltet finden
wir eine Auswahl von Aphorismen („Sprickerch, sowie Aus¬
züge aus Briefen und Gesprächen, die alle dazu dienen, das
von den Verfassern gezeichnete Bild zu vervollständigen. Der
Wert des Buches wird aber noch bedeutend erhöht durch das
ganz ausgezeichnete Jllustrationsmaterial , das zur Er¬
läuterung und Erklärung des Textes dient . An der Hand
dieser Zeichnungen, die den Skizzenbüchern des Meisters ent¬
stammen und mit wenigen Ausnahmen noch nirgends ver¬
öffentlicht worden sind, läßt sich die Entwickelung seiner
genialen Kunst ganz ausgezeichnet verfolgen.

* „Goethe und seine Freunde im Brief-
w e chs e I." Herausgegeben und eingeleitet von Richard
M . Meyer,  Professor an der Universität Berlin . (Verlag
von Georg Bondt, Berlin .) Brosch. 6 M.

Nichts kann die geistige Weltherrschaft , die Goethe fast
zwei MenschenaAer hindurch innegehabt hat , so veranschau¬
lichen, wie der Briefwechsel, den er mit den besten seiner
Zeitgenossen geführt hat . Bisher gab es keine Möglichkeit,
diesen unendlich reichen Briefwechsel bequem zu überblicken.
Es , fehlte nicht an SanmÄungen von Goethes eigenen
Briefen ; aber eine solche Auswahl blieb notwendig ein großer
Monolog. Man vermißte die Gegenäußerungcn der
Adressaten umsomehr, als der Reiz der Briefform vornehm¬
lich im Austausch der Meinungen liegt . So kommt di-ese
erste Auswahl des Goethcschen Briefwechsels, die der be¬
kannte LÄenarhistariker Prof . Richard IR. Meyer besorgt hat,
wirkllich-einem Bedürfnis entgegen. Der heute vorliegende
erste Band des auf 3 Bände berechneten Werkes läßt er¬
kennen, daß überall die für die Korrespondenten charak
terMschen Briese ausgcwählt sind, so daß der Einblick, den
wir in Goethes geistige, und freundschaftliche Beziehungen
gewinnen , ebenso klar wie authentisch ist. Dieser erste Band
bringt die Briefwechsel Goethes mit der Mutter , der
Schwester, den Jugendfreunden (Riese, Behvisch, Oeser .̂ Käth-
-ven Schön!»!!-: u. -n». mir Merck, Wrb -er, Kistners , Soph -e
La Roche, Lavater , F . H. Jacobr , Bürger , Klopstock, Knebel,
der Grä >n Ai-aube Stoib : . den Herz« Karl Ailgust dcm-
Kom-ponisten Kayser und Wieland . Einem jeden Brief¬
wechsel hat Prof . Richard M . Meyer eine kurze Einleitung
vorausgeschickt, die den Korrespondenten in seinem Verhält¬
nis zu Goethe schildert und das Verständnis des betreffeinden
Briefwechsels erleichtert ; kurze Anmerkungen beschließen den
Band . Zürn größten Schmuck gereicht dem Werke die Aus»
sta-ttumE, die Melchior Lschter geschaffen, eine hem Auge
wohltätig , dem Sinn erfreulich wirkende Harmonie zwischen
dem Stil des Textes und dem Stil der Ausstattung wurde
erreicht. Ein jeder Brief beginnt mit einem von Lkchter neu
gezeichn abm,  rot gedruckten Initialbuchstaben , wobei in
ebenso schöner wie zweckmäßiger Weise Goethes Briefe von
den Antworten unterschieden sind: Goethes Briefe beginnen
mit einem großen, die Briefe der Anderen mit einem kleinen
Initial.

Lyrisches und Episches.
* Sophie Kloerß : „Lieder und Balladen ".

(Stillersche Hosbiichhandlung Johann Albrecht Strenge,
Schwerin i. M. Preis drosch. 3 M., geb. 4.50 M.)

Bei der Fülle der in diesem Jahre vorliegenden Neu¬
erscheinungen für den Weihnachtstisch fällt , ein Band Lieder
und Balladen von Sophie Kloerß nicht allein durch die fein¬
sinnige Ausstattung und den künstlerischen Buchschmuck(von
Hans Martin Lemme in Reu-LLbStorf i. M. gezeichnet),
sondern auch durch seinen Inhalt auf . Li-cder und Balladen,
wird sich mancher sagen, daran leidet die deutsche Literatur
keine Not. Hat man aber eines der Poeme, die der erste
Teil des Buches enthält , gelesen, dann wird einem bald dieses
Erstlingswerk der Schweriner Dichterin , deren Name uns
bisher nur aus Zeitschriften bekannt war , der Beachtung wert
erscheinen. Ihre größte Stärke liegt aber nicht in den
Liedern , sonder:: mehr noch in ihren Balladen . Man- kann
ruhig behaupten , daß sich unter ihnen solche von seltener
Schönheit und blei-bendem Werte befinden wie Wachender

Tod" und „Jrmentraut von Gleichen". Mit feinem- psycho¬
logischem Verständnis für alle Regungen der menschlichen
Seele weiß die Dichterin da die Sprache in vollendeter Weise
zu handhaben. e-

* „D a s deutsche  D o r f", Lieder zum Preise von
Dorf und Flur . Herausgegeben von Heinz Bothmer.
Mit Abbildungen deutscher Bauernhäuser . Kart . 2,75 M. (Fr.
Wilh . Grunow in Leipzig.)

Es war schon lange ein Bedürfnis , alle Lieder über das
deutsche Dorfleben alter und neuer Zeit , die, in unzähligen
Sammlungen zerstreut , leicht der Vergessenheit anheimfallen,
in einem Band zu vevemigen und so -allen Freunden dörflicher
Poesie zugänglich zu machen. Der Herausgeber , bekannt durch
seine unermüdliche Tätigkeit für das Berliner Freilicht¬
museum, das für die Erhaltung und Eigenart des deutschen
Dorfes eintritt , hat mir feinem Verständnis das Wichtigste
zusammengestellt.

Musik.
* Das zweite Tannhäuser - Heft der „M u s i !

ü.r Alle"  ist soeben am Verlage von Ullstein & Ko., Berlin
W. 68, erschienen und bildet nunmehr mit dem ersten

Tannhäuser -Heft einen vollkommenen Führer durch diese
Meister-Oper Preis 50 Pf . (Ullstein u. Ko., Berlin SW. 68.)

Philosophie, Aesthetik, Kunstwissenschaft.
* Ein Jahrhundert deutscher Malerei liegt nunmehr in

hundert schönen auserlesenen Bildern in einem neuen far¬
bigen Reproduktionswcrke beschlossen vor, das der bestens be¬
kannte Verlag von E. A. S e e m a n n in Leipzig unter-
nomm.eu hat . Wir meinen die „Deuts che Malerei des
19 . Jahrhunderts ", die seit Anfang- vorigen Jahres
erscheint und auf die wir an dieser Stelle schon mehrfach
empfehlend hingeintesen haben . Es war die Absicht dieser
sorgtättig vorbereiteten , däbei überaus wohlfeilen Publikation
(jede Lieferung mit fünf farbigen Kunstblättern und Tex!
2 M.), ohne jede Einseitigkeit eine Auswahl markanter
Schöpfungen aus dem abgelaufenen Säkulum zu bringen , die
in ihrer Gesamtheit ein ausreichendes Bild von dem Auf
und Ab in der Entwicklung der Kunst des 19. Jahrhunderts
geben sollen. Von Chodowiecki bis auf Klinger , Kakckveuth
und Leistikow zieht die Reihe der Schaffenden in einer treff-
ficheren Auswahl an uns vorüber . So haben wir ein Werk
vor uns , das ;ur die künstlerische Bildung außerordentlich
förderlich sein muß. Dabei steht die Technik der farbigen
Reproduktion auf einer Höhe, die die Wünsche nach treuester
Wiedergabe der Originalgemälde fast restlos erfüllt . Indem
wir unsere hier schon mehrfach ausgesprochene Empfehlung
wiederholen, können wir nur sagen, daß sich ein würdigeres
Weihnachtsgeschenk als dieses nicht leicht wird finden lassen.

Neturwis -enschast und Technik.
* Dr . Moritz Hoernes,  Professor an der Universität

Wien : „Natur und  U r g e s chi -cht e de  s M e n s che n."
Mit 7 Karten , mehreren Vollbildern und über 500 Ab¬
bildungen im Texte. Das Werk ist vollständig in 2b Liefe¬
rungen in Quartformat zu 75 Pf . (A. Hartlebens Verlag
in Wien .)

Die Biologie lehrt uns , von der Betrachtung der körper¬
lichen Natur die der höheren und höchsten LebenSäußerurigen
der Organismen nicht auszuschließen. Unter diesem Gesichts¬
punkt ist das Werk „Natur und Urgeschichte des Menschen"
geschrieben. Es stellt in einer noch nicht d-aqewesenen Art
und Weise von beiden Seiten die Zeugnisse für den Werde¬
gang der Menschheit zusammen und liefert eine umfassende
neue Darstellung der Grundlagen der geschichtlichen Kultwo-
entwicklung. Dadurch erfadreri die Begriffe der Menschheit
überhaupt und der zeitgenössischenKultur insbesondere unbe¬
fangene wissenschaftliche 'B-estimmungen. Die Ergebnisse
eigener und fremder Untersuchungen über die Urgeschichte
unseres Völkerkreises und der entferntesten Glieder der
Menschheit sind zu einem harmonischen Gesamtbilde Ver¬
arbeiter , das mit einem überreichen Material von vielen
hundert Illustrationen , Karten usw. ausgestattet ist und auch
alle literarischen Nachweisungen, sowie umfangreiche Register
der Gegenstände und der Autornamen enthält.

* Prof . Dr. Karl von Bardeleben : „Statik
il n d Di e cha n i k des menschlichen Körpers" (der
Korber in Ruhe und Bewegung). Der Anatomie des Menschen
5. Teil . Mit 26 Abbildungen im Text . („Aus Natur und
Geisteswelt ." 263. Band -) (Verlag von B. G. Teubner in
Leipzig.) 8. 1909. Preis geh. Mk. 1.—.

* Dr. F . Kn a ue -r : „W e r d ega ng d e r T err arie n-
kund  c." (München, Verlag der Zeitschrift „Natur und
Kultur ".) 1909. Gr . Quart 26 S . Preis 50 Pf.

* 5B. Graebner.  Dr . ; „P fl a n z e n g e og ra p ht e."
8 °. 171 S .. Mil zahlreichen Abbildungen . (Wissenschaft und
Bildung , Bd. 70.) Geb. 1.2-5 M. (Quelle u. Meyer in Leipzig.)

Verschiedenes.
* „A Ikoh l und soziale Frag  e". Rode des Abge.

ordneten Pfarrer K a p i tza auf der Katholikenversam-mlung
zu Breslau . (Trier . Verlag des Kath, Mäßigkeitsbundes
Deutschlands . E. V.) 1 Stück 10 Pf ., 10 Stück 80 Ps„
100 Stück 6 M., 1000 Stück 50 M-, 10 000 Stück 400 M.

Über diese Rede urteilt die „Köln. Zeitung " : „Von den
übrigen drei Rednern hatte den unbestrittensten Erfolg , ja
den größten Erfolg des Katholikentages überhaupt , der
polnische Abgeordnete Pfarrer Kapitza aus Tichau (Ober-
schlesien), der über den Alkoholismus in sozialer Beziehung
sprach, und zwar so anschaulich, so plastisch und so drastisch,
so humorvoll und doch so bitter , ernst , daß unaufhörliche
Heiterkeits - und Beifallsstürme die weite Halle durchdröhnten.
Die Rede sollte als Flugblatt auch in nichtkatholische Kreise
gehen; sie verdiente es". Nun , was die „Kölnische" gewollt,
hier ist es Ereignis geworden. Möchten sich Volksfreunde
angelegen sein lassen, das Heftchen in größeren Massen zu
verteilen.

*Seneca : „Vom glückseligen Leben ." Heraus-
aegeben von Dr. H. Schmidt (Jena ), Taschenausgabe.
(Leipzig, Alfred Kröners Verlag .) Preis geb. M. 1.—.

Die vorliegende Taschenausgabe enthält außer den Ab¬
handlungen vom glückseligen Leben, von der Kürze des
Lebens, von der Gemütsruhe , sowie den Trostschriften an
Marcia und Heldra, eine Reihe der besten Stücke aus den
berühmten Briefen an Lucilius.

* Paul Rohrbach,  Dia . Dr. : „Aus Südwest-
afritas schweren Tagen ." Blätter von Arbeit und
Abschied. Geheftet M. 4.—. (Wilhelm Weicher, Berlin W. 30,
Haberlandstraße 4.)

* „Di e Bedeutung des Stc ndes der Den¬
tisten (Zahntechniker ) für unser öffentliches Leben", dar-
gelegt von Professor Otto Perthes. (Louis Göhring
& Ko ., Frankenthal .) Preis 60 Pfg.

* Johannes Ha  u r i, Dekan in Dados (Verfasser von
„Die Welträtsel und ihre Lösung): „Die Religion , ihr
Wesen und ihr Rech  t ." Populäre religionsgeschtchtliche
Vorträge , Preis M. 4.—. (Berlin -ZehlenLorf, Gertraud-
straße 3, Konrad Skopnik.)

* „G a r t e n l am b e - K a I e n d e r 191 0". Pr . 1 M
(Ernst Keils Nachfolger (August Scherl ), G. m. b. H., Leipzig.)

Der „Gartenlaube -Kalender ", der -auch diesmal wieder
textlich und illustrativ Vortreffliches bringt , ist ein stets will¬
kommenes Handbuch von dauerndem Wert.
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